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Samstag , 6 . Mai 1950 Preis 15 Pfg .

Westliche Kriegsmächte in Bedrängnis

Gib deine Stimme

A

Zeichne dich ein
in die Unterschriftenliste !

Londoner Konferenz beginnt mit Differenzen — Bidault-Regierung : Vietnam ohne USA-Intervention bald befreit
Erfolg der Unterschriftensammlung für den Frieden größte Furcht der Kriegstreiber

Ausnahmezustand in Hongkong
Hongkong . (EB .) . lieber Hongkong ist am

Mittwoch von den britischen Kolonialbehör¬
den der Ausnahmezustand verhängt wor¬
den . Nach den Bestimmungen des Aus-Paris/Bonn (EB) . Die vorzeitige Bekanntgabe der amerikanischen Kriegspläne kann für die deutsche Bevölkerung gleich- Kräften zu unterstützen . Die Forderung nahmegesetzes können Freiheitsstrafen bisfür Westdeutschland hat bei allen Völkern der Welt Empörung ausgelöst . Auch die gültig sein . nach Frieden , nach dem Verbot der Atom - zu lebenslänglichem Zuchthaus gegen Per -westlichen Nachbarn Deutschlands betrachten eine Wiederaufrüstung in dem von der Gegen diesen schmutzigen Kuhhandel mit Waffen und nach Aechtung der Regierung , sonen verhängt werden , die angeblich Waf-westalliierten Hohen Kommission beherrschten Gebiet als direkte Bedrohung ihrer ei - deutschen Menschen , der ganz offensicht - welche diese Waffe als erste anwenden fen besitzen sollen oder die einen Streikgenen Sicherheit . Wie die ,,1‘Humanite “ aus Paris berichtet , hat jetzt die französische lieh die Londoner Kriegsberatungen beherr - sollte , seien nicht Angelegenheit einer be - unterstützen . Die Bestimmungen bieten den

Regierung gegen den Willen von Frankreichs Bevölkerung in eine Einbeziehung von sehen wird , demonstriert die Bevölkerung stimmten Partei , sondern ginge die gesamte Kolonialbehörden eine besondere Hand¬westdeutschem Kanonenfutter in die amerikanischen Kriegspläne eingewilligt , unter in Westdeutschland erfolgreich durch die Menschheit an . habe zur Unterdrückung demokratischerder Bedingung , daß die USA stärker als bisher in den schmutzigen Krieg gegen das Sammlung von Unterschriften für den Frie - Organisationen .Volk von Vietnam eingreifen . den . Nur mit Waffengewalt erzwungen Um in den USA Gehör zu finden . . .In einem Memorandum , das laut Reuter „Die Konzessionen an den Standpunkt des j^p Oesterreich unterstützt Rotterdam - (EB.) Mit der blanken Waffe Joliot-Curie war der fleischgewordene Wider-für Rotterdam - (EB.) Mit der blanken Waffe
ging die Polizei im Hafen von Rotterdam ge- sprueb zum Atlantikpakt Der Fall Joliot -die französische Regierung ausgearbeitet amerikanischen Staatsdepartementshat , werden die USA aufgefordert , Saigon , Deutschland werden der Preis ein , den Stockholmer Friedensbeschlüsse ö-en

”
e7nen hauptsächlich aus Frauen beste - Curie war unter keinen Umständen mehr zu ver-Singapur und Rangun direkt in den Atlan - Frankreich zu bezahlen hat , um die für die fterlin iFR 1 / pnti-ilkomitpp der KP henden Demonstrationszue vor der die Ent - tuschen , und wenn die Regierung Bidault-Schumanükpßkt einzubeziehen Dies wurde bedeu - Verlängerung des: schmutzigen Krieges in Oesterreichs tekennt sidi in einer am Dwi- ladung der eilten amerikanischen Tran - für ihre Vorschläge auf einen weiteren Ausbaud*ß

p
af er den Tl’uppen in französi - Indochina notwendigen Millionen Dollar zu nerstag veröffentlichten . Erklärung zu den sportschiffe mit Kriegsmaterial für die Nie - des Atlantikpaktes in Amerika Gehör findensehen Diensten eventuell auch andere Atlan - erhalten . Herr Adenauer ist offensicntlich stockh oimer Beschlüssen des Weltfriedens - derlande verhindern wollte . Im Verlauf des wollte , dann mußte sie vor der Londoner Konfe-tikpartner gezwungen werden konnten , Sol- über dieses schmutzige Geschäft unter -

kongresses und for (jert alle Kommunisten Zusammenstoßes gab es zahlreiche Verletzte renz der unhaltbar gewordenen Situation im fran-aaren zur Ernaitung aer tremaen Kolonial - riauet . auf , die Unterschriftensammlung für die unter den Demonstranten . 15 Frauen und zwischen Kommissariat und Atomenergie ein Endemacht m den Fernen Osten zu schicken. Einige westdeutsche bonnhorige Zeitun - stockhoimer Friedensresolution mit allen zahlreiche Männer wurden verhaftet . bereiten. „ Neue Züricher Zeitung"
, 30 . 4 . 1950.Wenn die USA nicht gewillt sind , starker gen uberschlugen sich gestern mit einer Spe -

in den Unterdrückungskampf gegen das kulationsmeldung aus Washington , Dr . Aden -
Volk von Vietnam einzugreifen , wird Frank - auer werde zur Kriegskonferenz der Atlan -
reich Indochinä unter dem starken Druck tikpaktmächte nach London berufen werden ,der einheimischen Befreiungsarmee verlas - Die Aufregung ist fehl am Platze . Ob Dr.
sen müssen , wird in dem Memorandum fest - Adenauer die Befehl der Teilnehmer an der
gestellt . Londoner Kriegskonferenz in London selbst

Dazu schreibt die Pariser ,,1
‘Humanite “ : oder auf dem Petersberg entgegennimmt ,

Harte und wahre Feststellung
TAÖS-Erklärung über die Rückführung deutscher Kriegsgefangener aus der Sowjetunion

Moskau - (adn ) Mit der Heimbeförderung einer letzten Gruppe von 17 538 deut - Nicht nur , daß man in Westdeutschland von
sehen Kriegsgefangenen nach Deutschland ist die Rückführung der deutschen Kriegs - diesem Schwindel in Form der Antisowjet¬
gefangenen aus der Sowjetunion abgeschlossen worden , heißt es in einer Erklärung hetze zehrte , war sie doch auch die Haupt -
der sowjetischen Nachrichten -Agentur TASS . Insgesamt wurden seit der Kapitulation waffe . mit der man vom eigenen reaktio -
Nazideutschlands 1939 063 deutsche Kriegsgefangene , unter denen sich 58103 deutsche nären Tun im Innern ablenkend , gegen die
Kriegsgefangene befanden , die in den Jahren 1947—49 unter Kriegsgefangenen anderer Kommunistische Partei schlug.
Nationalitäten herausgefunden wurden , aus der Sowjetunion nach Deutschland repari - Dr . Adenauer und Dr . Schumacher wuß -
iert . In der Sowjetunion verbleiben noch 9 717 deutsche Kriegsgefangene , die wegen ten , warum sie an dem Schwindel so zäh
schwerer Kriegsverbrechen verurteilt worden sind . Außerdem 3 815, gegen die Unter - festhielten und warum sie die nicht ermit -
suchungsverfahren wegen Kriegsverbrechen laufen und 14 Kriegsgefangene , deren Rück - feiten Toten und die Vermißten des Hitler -
fiihrung wegen Krankheit bis zum Abschluß ihrer Behandlung verschoben worden ist . krieges , die Gefallenen und noch lebenden

Die Kriegshetzer gefangen , über den Spalter - Bürgermeister Söldner der verschiedenen Fremdenlegionen“ Dr . Reuter in Berlin bis zum letzten Win- m der Sowjetunion suchten . Ihnen war undtischen alten acbwiodel aut kelblatt der lizenzierten Presse , wird ein al- ist dieses Handwerk die sicherste Voraus-
Die TASS- iVIeldung hat einen wilden Tau - les übertönendes Geheul angestimmt . Die Setzung der Antisowjethetze , die sie betrie -errel ’ mel unter den Kriegshetzern aller Schattie - TASS-Meldung besagt nicht mehr , was so ben haben , und weiter brauchen , um 'West¬

rungen ausgelöst , die jahrelang von der oft schon bewiesen wurde , daß die von den deutschland endgültig in den Kurs der von
Was die KPD -Fraktion darunter versteht , Schicht gegenüber bei der Einkommensteuer - Kriegsgefangenenhetze lebten . Von Konrad Antisowjet - und Kriegshetzern benützte den Atlantikpaktstaaten getriebenen Kriegs -

Herunter mit der Zigarettensteuer
Nur erträgliche Steuern dämmen den Schmuggel ein

KPD beantragt Sechs -Pfennig -Zigarette
Bonn . (EB) Mein kommunistischer Vorredner hat darin vollständig recht , daß keine

moralischen Appelle die notleidende deutsche Bevölkerung davon abhalten , guten un¬
versteuerten Kaffee und ebensolche Zigaretten zu kaufen , wenn ihr diese Waren unter
der Hand zu einem bedeutend niedrigeren Preise angeboten werden als die versteuer¬
ten, erklärte Notar Evers (DP) bei der Beratung eines Gesetzentwurfes über die Sen¬
kung der Tabaksteuer für Zigarren . Abg. Kohl (KPD) hatte vorher erklärt , daß eine
wirksame Schmuggelbekämpfung nur durch eine vernünftige Steuerpolitik zu
chen sei-

beweist ihr Antrag , die Steuer für Zigaretten Senkung anlegten ,
so weit zu senken , daß sie im Kleinverkauf
für 6 Pfennige verkauft werden können . An
der vorweggenommenen Senkung der Ta¬
baksteuer müßten die Tausende kleinen Ta-
bakhändler teillfaben . Die Rückzahlung be¬
reits entrichteter Tabaksteuern muß erfol¬
gen , wenn sie den Betrag von 5 DM über¬
steigt , verlangte ein weiterer KPD-Antrag .

Adenauer und Paul Lobe im Bundestag an - Kriegsgefangenenziffern Schwindel sind .

Freiheit den deutschen Patrioten an der Saar
Vom Sekretariat des Parteivorstandes der KPD wird uns geschrieben :

Äm Donnerstag , 4. Mai , in den frühen Morgenstunden sind der 1 . Sekretär des Lan - einer Schwesternpartei der CDU/CSU an - LaL, ^ ^ w ClÄr: . . .desvorstandes Saar der KPD , Fritz Nickolay und der Stadtverordnete Walter Brückner und der Arbeitsminister Kirn ist Mitglied . . langer Arbeit Zahlen die sich inerneut verhaftet worden . Gleichzeitig wurden der Redakteur Hans Weiß , sowie die Mit - der Sozialdemokratischen Partei . Die Re- - 1— — nL

Politik gegen die Sowjetunion zu bringen .
Es ist noch nicht lange her , daß die

Schwindler mit Kriegsgefangenenzahlen eine
böse Panne erlebt haben . Der Bundesar¬
beitsminister Stprch redete Anfang Septem¬
ber letzten Jahres von 244 500 Heimkehrern ,
die noch aus der Sowjetunion zu erwarten
seien . Im März veröffentlichte das „Bun¬
desamt für statistische Zwecke“ in Wiesba-

Die . amerika -Eine Verordnung Dr . Schaffers will eine gijeder der Kommunistischen Partei Walter Matien und Josef Maringer in Haft genom - gierurig Adenauer hat das Saargebiet längst 5g !le %-eituns “^
in Westdeutschland_ _ _ J O_ r .-«,,*, , nreiseeeeben . Dr . Adenauer hat ganz West - nlscn <r . . uu ° .Rückzahlung nur den Händlern gewähren ,die mehr als 50 DM verlangen können , die

Kleinen sollen leer ausgehen . Daß eine groß¬
zügige Senkung der Zigarettensteuer die
Einnahmen des Finanzministeriums nicht zu
verringern brauche , erklärte Rudolf Kohl ,

men . Der Redakteur und Funktionär der Freien Deutschen Jugend , Heinz Rischa , war preisgegeben . Dr . Adenauer hat ganz West - b Ziffern wieder . Danach errech -bereits am Mittwochabend verhaftet worden . Der Gewerkschaftssekretär , Mitglied der deutschland dem französischen und damit
Landes -Arbeitsgewerkschaft , Paul Obermeier , der der Kommunistischen Partei ange - dem amerikanischen Imperialismus ange¬
hört , wurde aus dem Saargebiet ausgewiesen . boten , unter der Maske einer französisch -

, , deutschen Union , ein Angebot , das vonFritz Nickolay und Walter Brückner , mit behaupten , daß Fluchtgefahr vorliegt , denn dem profaschistischen General ' de Gaullemam TTaI .—_ TUTamT- a ! _ _ J __ _* Uffix —1" -J _ —17—_ "L- 2214- 722MA—4 aaaaUaI ^Am Lam VAAM TMa _ . _ _

Jeder junge Deutsche fährt zum
Deutschlandtreffen

* Auf nach Berlin!hat Dr . Schäffer am Beispiel der vorweg - ihnen Heinz Merkel und zwei Mitglieder dies hätte längst geschehen können . Die mR Beifall aufgenommen worden ist .genommenen Senkung der Steuer für Zi- der Freien Deutschen Jugend , waren am Ausweisung von Paul Obermeier beweist nj Anoriff „ Hpr 1n caarh n"irkpngarren erläutert . Nach der Stundung der Dienstagnachmittag vom Untersuchungsrich - vielmehr , daß es eine Hauptsorge der saar - . f ■ ,7? , , ^ ont.tr - „rde Deutsche istüberhöhten Beträge Ende Janu &r , stiegen in ter auf freien Fuß gesetzt worden . Der ländischen sogenannten Regierung ist , die p . A ;ff f „ ,-n A „ ffriff neten sich die Wehrmachtvermißten auf .diesem Zweig die Steuereinnahmen um Richter hatte die von der Polizei erhöbe - Kämpfer für die Einheit Deutschlands aus ®
f . ? friodiiehpndp <riph

’narh Ein 114 800 , die Zivilvermißten auf 200 000 undonnnnn iw j _ tt „ _ __ ,-v« . _ i j .-„ a t am aas irieaneoenae , sicn nacn aer tsin- , . ’ _ ,_ -_ _ - „ „ „ „„800 000 DM im Februar,jweil sich der Um- nen Anschuldigungen geprüft und die Auf - dem Lande zu verbannen ,
satz an Zigarren von 98 Millionen auf 176 rechterhaltung der Haft für unbegründet Nach alledem stellt die neuerliche Ver -Millkmen Stüde gesteigert hatte . Eine ähn - erklärt . In den anderthalb Tagen , die zwi- haftung von Fritz Nickolay und Walterliehe Entwicklung sei , so sagte Abg . Kohl sehen der Freilassung von Fritz Nickolay Brückner , sowie die Verhaftung der ande -auch bei der Senkung der Zigarettensteuer und Walter Brückner liegen , sind keine ren Arb

’
eiterfunktionäre und des Funk -

heit unseres Vaterlandes sehnende deutsche Kri e§s~ und Strafgefangenen auf 69 000
Yqjjj Menschen . In beiden Fallen schlugen die'

. _ „j „ Ziffern der bis dahin betriebenen HetzteAllerorten muß jetzt die Forderung er - mit Kriegsgefangenenzahlen ins Gesicht.
DesMb . nolgttVmp . „,d . diesen Ter-

lautbarung von summa summarum 2 Mil-Patrioten !
t inubuaiuiig vuii autiiuia Dutiuuatum t* iuu "Das Saargebiet ist deutsch und muß Honen Wehrmachtsvermißten , Zivilvermiß -

deutsch bleiben ! ten , Kriegs - und Strafgefangenen . Wieder
Schließt Euch den Stockholmer Beschlüs - war „dabei ganz bewußt der nach der Kapi -

zu erwarten . Wenden sie bei den Massen - neuen Tatsachen bekannt geworden , die tionärs der Freien Deutschen Jugend einen £nd
.

die
,

mit lhm verhafteten deutschen gffentlichungen „amtlicherseits “ eine Ver¬steuern dieselben großzügigen Grundsätze ihre Wiederverhaftung begründet ersdiei - Akt dar , der jeder Rechtsgrundlage ent - ' " ‘ —
an , die sie einer bestimmten besitzenden nen lassen könnten . Die Polizei kann nicht behrt . und der brutale offene Willkür ist .

Saarbrücken ist die einzige deutsche Stadt ,M
rfpr

U sen an > mit denen die Aechtung der Atom - tulation veröffentlichte amtliche amerikani -“ Si5f Vl, ,n „5t„iinphmpr spkotnmpn ^ ct Weil bornbe und der Wasserstoffbombe und die sehe Bericht unterschlagen worden , nachKundgebung g Verurteilung derjenigen Regierung , die sie dem die Zahl der noch nicht registriertenche Kundg _ g
nrf , r zuerst anwendet , als Kriegsverbrecher aus - deutschen Gefallenen sich auf 1500 000 be-

SS ^ atotaSdes
^

beheSt v^ lde , lesl ff ' Gebt Eure Unterschrift für lief .
Das koloniale Erbe ereigneten sich zwei schwere Bombenexplosionen , kalb ging die Polizei der dem französi - äen Kieüen ’ ®ei ^er 3^tzt aus Anlaß der TASS-Ver-

Melbourne . Auf je siebzigtausend Einwohner bei denen fünfzehn Personen getötet und dreißig sdie n
“

Imperialismus hörigen Regierung Alle Kraft für die Verteidigung des Frie - öffentlichung erneut in vollster Lautstärke
entfällt gegenwärtig nur ein Arzt , stellte der Vor- schwer verletzt wurden . Bei zwei kurz hinterein - Hoffmann gegen die Jugend vor , die am dens ! Alle Kraft fü r ein einheitliches de - entsetzenden Kriegsgefangenenhetze wird
sitzende des Australischen Roten Kreuzes, Sir ander folgenden Detonationen , die weithin hörbar klarsten dem Willen zur Verteidigung des mokratisches und friedliebendes Deutsch - weiter , als ob nichts gewesen wäre , mit den
Newman Morris , am Donnerstag fest. In Indone- waren ' 9in9en Bomben im Gesamtgewicht von Friedens , dem Willen zur Schaffung der land ! Schwindelziffern operiert , (xx )
sien herrsche auch ein erschreckender Mangel an hundert Tonnen in die Luft, die seit dem Krieg in Einheit Deutschlands Ausdruck gab . «

Die Polizei unterahm einen Sturman¬
griff auf die werktätige Bevölkerung des
Saargebiets ; sie stürzte sich auf die deut -
sehe Jugend , um ihr ein Transparent zu Klare konkrete Vorschläge der KPD abgefeimt — FDP fordert Arbeitsdienstentreißen , das zum Kampf zur Verteidigung

Bonn . (EB ) Die ganze Ausweglosigkeit , in der die Träger des Bonner Separatstaates
stecken, zeigte sich bei der Beratung eines Antrages des Ausschusses für Jugendfür¬
sorge in der 61. Sitzung des Bundestages . Der Antrag gefiel sich in allgemeinen For¬
mulierungen, die für die Not der arbeits- und berufslosen Jugend nichts als weiße
Salbe sind. Ein Antrag der KPD-Fraktion, der ganz konkrete , fest umrissene Vorschläge
machte, wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Ausgerechnet der Spre¬
cher des Zentrums fühlte sich bemüßigt, ihn als einen demagogischen , agitatorischen An¬
trag za diffamieren-

Medikamenten . (Nach Reuter )

Riesenwolf erlegt

einem Munitionslager neben einer chemischen Fa¬
brik gelagert worden waren . Polizei , Truppen und
viele freiwillige Helfer sind noch immer dabei ,

_ 1, , . K. . . . . . . , , , . unter den Trümmern des wie ein Kartenhaus zu-dtocknoim . Nach siebentägiger Jaqd wurde in A w . . . , . . .
ardschweden ein riesiger Wolf erlegt , der von “ “ “

ffe ? . „ w
“
« TVf - rder Schnauze bis zur Schwan^ itze 2* Meter vol^ mlr , Irri , P ^

“
n

W
nn

'
d <* Friedens aufforderte . Die schwarz - rot -

. - — «hernlcch vol kommen zemwen wurden DasUn - dj e Fahne der Deutschengluck ereignete sich beim Entschärfen der Bom - ^ emokratischen Republik , die auf dem Ge¬ben . Noch m dem zehn Kilometer entfernten Ca- bäude dej. wegen ihres Eintretens fürtama wurden durch den Luftdruck die meisten Deutsdlland verbotenen kommunistischenFensterscheiben eingedruckt . Die Telephonverbin - 2eitung „Neue Zeit“ gehißt war , war eindüngen in der Stadt waren mehrere Stunden unter - (-Jegenstand des Angriffs der Polizei ,brochen . (Nach Reuter .)
Fritz Nickolay, der von der Masse auf

nt » Arm* , ic Ri«„ , dem Kundgebungsplatz durch stürmischeDie Arme als Flügel Rufe aufgefordert worden war , das WortParis . Ein dreißigjähriger Feldwebel der Iran- zu ergreifen , hat den Versammelten einenboote von der Benützung des großen Kanals und zösischen Luftstreitkräfte sprang am Donnerstag der von der Polizei verwundeten Arbeiterder übrigen Wasserwege in Venedig aus . Auch zwe* an seinen Armen befestigten selbstgefer - gezeigt und dabei gesagt : „Das ist die De -

Leere Versprechungen für die Jugend

maß. Vier großkalibrige Geschosse waren erfor¬
derlich , um das Untier zur Strecke zu bringen .
(Nach Reuter .)

Venedigs Gondeln schlagen Motorboote aus
dem Feld

Venedig . Der dreitägige Streik der Gondolieri
in Venedig endete am Donnerstag mit einem voll¬
ständigen Sieg der althergebrachten Gondeln über
die Motorboote . Der Stadtrat schloß alle Mator-

Bei Begründung des Antrages der KPD bewies er , wie recht Abg . Kohl hatte , als er
erklärte Abg . Kohl , der von Arbeitsminister davon sprach , daß das Vorhandensein von
Storch immer wieder zur Schau getragene 2 Millionen Arbeitslosen von der privat -
„wunderbare Optimismus “ in bezug auf die kapitalistischen Wirtschaft als Druckmittel

Fahrten zu der durch Üire Glasmacher berühmten tigten Segeltuchflügeln in 2500 Meter Höhe von mokratie im Saargebiet der Regierung Hoff - ^Underun S.
der Arbeitslosigkeit habe sich für die Verschlechterung der Lohn- , Arbeits -

. . .. . . . . . . . . . einem Fi .,n, « ln „ h na » , » it ■ s vLuug non besonders m bezug auf die Jugend als völlig und Lebensbedingungen aller Arbeitenden ,Insel Murano sind den Motorbooten künftig unter - einem Flugzeug ab . Nachdem er mit ausgebreite - mann .“ . . . . - . . _ . . , . . . , . . . _ , , . , ,sagt . Ueber die Lagune dürfen sie künftig eben- ten Schwingen verschiedene Spiralen gedreht und Die Regierung Hoffmann ist ein Instru - TateadJen
^

ÄS 8 ' DaS W6rde durch dle mCht ™letZt der Jugend h®“ 1* Werde'
felis nicht mehr fahren auf cr>rhcfmnri<*rt KTM»»* nmrlAP/T/%_ . . , i . _ .. . . «. . . . AdlÄaUltJIl LHrWlcöcri .im Gleitflug bis auf sechshundert Meter niederge - m^ t

'
dTs

“
Yranzösfs*7nTmp ^riaSmur d« du^

'
^ e^ eSlunSn

"
Ä TrS Sfwm tSSS

"
im Mund ^ mrS ^

Do
D
ni

e
erl ? Totigd:

eÜ
r1 :L ^ fLr .

a
an

d
o:

n
7 d^ t -ohTblĥ en
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TjVZ T in Uebereinstimmung mit (FDP ) unferSauert der davS spmch daß klärted ^ dürfe Ä der. . p ,

n
,3 . . ? ' a s

und INS , de5t. amerikanischen Imperialisten das Saar - das Vorhandensein von 750 000 Arbeitslosen Lösung der Aufgaben zur Behebung der
., T

°°
.
e
I/ „

°
t
sma' r . ' gebiet von Deutschland trennte und es in ; unter 25 Jahren die akute Gefahr der Ver- Jugendnot die größte deutsche Jugendorgani -

(Nach Reuter )
d ’9 1 WIdd r u n

15 Menschen in der Türkei ertrunken
eine Waffenschmiede für den Krieg gegen wahrlosung der Jugend heraufbeschworen sation , die FDJ , nicht ausschalten .(Nach Reuter .) 15 Menschen .n der Türkei ertrunken die Sowjetunion verwandeln will . Deutsche habe . Als letzten Ausweg empfahl Preiß Die Behandlung der KPD-Anträse auf15 Tote durch Bombenexplosion auf Sizilien nT

F“ n Pers°nen e!tra7 “ be' scb
D
we ' Folter haben die Losreißung der Saar die Einrichtung eines „jugendlichen Not- Einstel ^ ng der Demontag ^ n Watenstedt -

riLM
“

ZrRe
n
ute

n
r .,

der ^
^ nste ^

“
^ Arbeitsdienst , und Drill scheute Saizgitter

“
wurde aTverfangen ^

“
-ber gehört der Christlichen Volkspartei , sich der FDP -Mann noch zu sagen . Damit auers vertagt .
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die Diskussion über den Hoover -Plan be¬
gann , sehr zum Aerger der großen ameri -

Wenn sich die Kriegstreiber isoliert füh- mit hineinzureißen. Deshalb ist es , wie eslen und ihre schwankenden Partner sich auf in dem eingangs zitierten Artikel der „Hu -
Die Kriegshetzer werden

ungeduldig
n . AK. . „ , ten dem bekannten Mitglied der Academie versuchen , dann ist dies ein Zeichen dafür , Kräfte des Friedens zusammenschließenund Tcheehosiowakei nicht menr verantwortlichbb6

t ^ f
"r-

des großen französischen Francaise, Etienne Gilson öffnete, ihn über daß die Kräfte des Friedens auf dem Vor- als ersten Schritt Millionen und aber Mil- aemacht werden Sie braucht Menschen -Gelriirten Joliot-Curie von seiner Funktion Neutralität theoretisieren und aussprechen maische sind . Doch ist gerade diese Phase, lionen von Unterschriften für den Stock- material für leichte Infanterieverbände“j Is i ?°?.
er .Kornrrnssar für die Atomenergie läßt , daß die Staaten , die im letzten Krieg die den Kriegstreibern ihre Schwäche zum holmer Aufruf des Ständigen Komitees des fiir Wallrträet -Interessen ceeen diedurch die französische Regierune stellt, wie neutral blieben, -sich weiaerien. sich in Bewußtsein brinet . eine äußerst gefährliche. Weltfriedenskongress« sammeln- für das _ _ _ t-.__ _einen Kampf

Eine Truman-Legende
kanischen Blätter , am 28. 4. 1950 ihre Spal- die Position der Neutralität zurückzuziehen manite“ h

'
eißt7nötwendigdaß

"
sich

"
die A^ iLiEig d^ li ^ sehen auTSund derten Hem bekannten AnaHemie versuchen , dann ist . dies ein Reichen dafür kVitfe de _ _ - _ v, !« n »n .,» d ÄuSWBWing Oer Ueasoico « Ul ruiKD uub au

Tcheehosiowakei nacht mehr verantwortlich

die -Da • e n Regierung stellt, wie neutral blieben, „sich weigerten, sich in Bewußtsein bringt , eine äußerst gefährliche, Weltfriedenskongresses sammeln: für das sowietunion kämDfen
’

sollen . Der Walter-QIS1 Pariser Z6itun § »Hvimanite44 vom 29 ^ ITamn# «*n ctüoTAn n natiAna. W^il ciA qia loiAkt Ha ? n ttPr'ftiKrfln Ifan« ihr \7arhrtt <4a«« AlAMs »e</e _ _ i a _ . . .. . . . ^ . . . . . 1losn Oeec. . .u v - - - - - Kampf zu stürzen, der kein nationa- weil sie sie leicht dazu verführen kann , ihr Verbot der Atomwaffe und die Anprange- Berichtüber das deutsche Flüchtlingsproblemi »ou zu « echt schreibt , „ einen weiteren ler war, undjlie Waffen
^
nur ergreifen wol- Heil m einem Präventivkrieg _

zu suchen rung der Regierung als Kriegsverbrecher, setzt darum dis Legende von dem armen, inJ T"“ * ■* * ’ ' " “ ’ * . " " Potsdam vergewaltigten Ttuman in die Welt .

4 .
. . . , ’ - - weiteren — —. — . . . . . . . . . . . . — —— - - - — - - - - - . — .. . — - - — —— - --o*—* e,e misgsvsiuicu »s.* ,aenritt in der Richtung auf den Krieg, auf len , um den Boden des Vaterlandes im Falle und durch den Abwurf von Atombomben die es wagen sollte, als erste die Atomwaffedie Verwendung der Atomwaffen durch die der Gefahr zu verteidigen“ . die ganze Menschheit in ihren Untergang zur Anwendung zu bringen F Uimperialistischen Banditen “ dar. Diese Ab¬berufung , die , wie das Blatt weiter kom¬mentiert , „von den amerikanischen Kriegs¬treibern befohlen“ wurde, ist keine einzelneauf Frankreich beschränkte Maßnahme. Sielauft vielmehr parallel zu einigen Erschei¬nungen, die dieselbe Tendenz der Verschär¬fung der internationalen Spannung offen¬baren.

Beizeiten die Tür nach dem Osten offnen
Walter Ulbricht über den Handel mit Westdeutschland

Berlin . (EB) Die Redaktion der „Wirtschaft“ wandte sich an den stellvertretendenMinisterpräsidenten der DDR, Walter Ulbricht , mit der Bitte, einige aktuelle wirt¬
schaftspolitische Fragen zu beantworten. Walter Ulbricht gab ein Interview , das dieJe näher der Zeitpunkt der Außenmini- - Wirtschaft “ am 25. April veröffentlichte, aus dem wir folgendes zitieren:sterkonferenz der drei Westmächte heran- Frage : Wie wir erfahren haben , be- Westdeutschlands Platz greift . Diese Wirt -ruclri , die durch Geheimbesprechungen in schattigen Sie sich gegenwärtig mit der schaftler schlagen nun vor : . .Beizeiten die- London vorbereitet wird, desto offener rückt Ausarbeitung wichtiger vvirtschaftspoliti - verrammelte Tür nach dem Osten zu öff-aueh die sogenannte seriöse amerikanische scher Maßnahmen. Dürften unsere Leser er- nen .“ Solche Aeußerungen zeigen eine un-Presse von den Revolver -Blättern und fahren , um welche Aufgaben es sich dabei genügende Information dieser Herren , dennMagazinen ganz zu schweigen — mit der handelt? bei uns ist die Tür nicht verschlossen . Je¬sprache heraus. Die „New York Herald Antwort : Gegenwärtig beschäftige ich der seriöse Geschäftsmann hat die Mög-Tnbune , die sich bis vor kurzem immer mich hauptsächlich mit der Vorbereitung lichkeit , offizielle oder private Besprechun-noch einer gewissen Zurückhaltung be- des Fünfjahresplanes zur Entwicklung derfleißigte , läßt ihren Londoner Korrespon - Volkswirtschaft. Der Wirtschaftsplan wirddenten am 29 . 4. 1950 die Rolle aufzeigen , für die DDR gelten, jedoch auch die Wirt-die der Bonner Regierung nach dem Willen schafts - und Handelsbeziehungen West-Kriegstreiber in Zukunft / ^ gedacht deutschlands mit in Rechnung setzen .J
Frage : Welche Bedeutung kommt dabeidem Außenhandel zu und welche Entwick¬

lungsmöglichkeiten sehen Sie für die Er¬
weiterung der Ein- und Ausfuhr der DDR
in nächster Zeit?

Antwort : Neben der Entwicklung des
Außenhandels der SU, Polens, Ungarns, der
Tschechoslowakei , Rumäniens und Bul¬
gariens ist der nächstwichtigste Schritt die
Entsendung einer Handelsdelegation der
DDR nach China. Die Delegation wird im
Mai abreisen. Gleichzeitig wurden die An¬
gebote westdeutscher Firmen zusammenge¬stellt und dem Außenhandelsministerium in
Peking zugeleitet.

Frage : Im Leitartikel der „Frankfurter
Allgemeinen Zeitung“ vom l . April 1950

treiber keine Geduld mehr haben und aus wird zum Ausdruck gebracht, daß die ein- _Furcht davor, daß sie bei einer Fortsetzung seitige Orientierung Westdeutschlands auf .des stürmischen Wachstums der Friedensbe- den Marshallplan , die westdeutsche Wirt- UfQO ict Pf | |1f| Ctß |1 III Rnp | lH lAS ?wegung mit der Auslösung ihres heiß er- schaft nicht existenzfähig werden läßt . Als « Hl UUfjDluU tU .UvlllU IUp •
sehnten dritten Weltkrieges zu spät kom - einziger Ausweg aus dieser wirtschaftlichê Zum Deutschlandtreffen kommt dasmen könnten, ihre Partner anzutreiben be- Notlage wird eine Verstärkung des inner- Moisejew -Ensemble , die berühmte Tanz¬ginnen. Dieselbe Tendenz spiegelt sich noch deutschen Handels und sofortige Aufnahme gruppe der Sowjetunion, nach Berlin,deutlicher in dem Vorschlag des früheren von Wirtschaftsbeziehungen zu der Sowjet- Außerdem die durch einen Wettstreit er-
USA-Präsidentep und berüchtigten Kriegs- union und den Volksdemokratien gefor -
hetzers Herbert Hoover wider,

‘ der , von dert . Wie ist ihre Meinung darüber?
Angst besessen , daß die Aufnahme der chi- Antwort : Aus einigen ZeitungenWest-
nesischen Volksrepublik in die UN nicht deutschlands und Aeußerungen von Per¬
mehr lange hinausgezogen und damit eine sönlichkeiten des westdeutschen Wirt-
Stärkung der demokratischenStaaten in der schaftslebens ist mir bekannt, daß in die -
UN nicht mehr verhindert werden kann, sen Kreisen eine realere Einschätzung der
den Vorschlag machte, die UN umzubilden wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten
und die kommunistischen Staaten aus ihr
zu entfernen . Was Hoovers Vorschlag zu 4 - e mm e m t wt mm • % 1einer ernsten Gefahr macht , ist die Tat- AdenaUer halt €1011 ButtßrpreiS ttOCh

gen mit den zuständigen Wirtschaftsorga¬nen in Berlin zu führen. Die Organe der
DDR setzen bei ihren Handelsvertragsver¬
handlungen mit anderen Ländern auch die
Interessen westdeutscher Unternehmer mit
in Rechnung , um zu helfen, die Arbeits¬
losigkeit in Westdeutschlandzu vermindern.
Das uns von der Sowjet-Regierung ge¬währte Recht des Abschlusses gleichberech¬
tigter Handelsverträge ist auch für West¬
deutschland von Bedeutung, für alle , die
guten Willens sind .

der Kriegstreiber in Zukunft
wird. Deutschland soll „im Grunde genom¬
men . . . vollständig dem Kampf des We¬
stens gegen Rußland verpflichtet werden“ .

Gegenüber den „vielen Vorbehalten“
, die

es in Bezug auf die Eingliederung der Bon¬
ner Regierung in die Europa-Union und vor
allem auf die damit verknüpfte Remilitari¬
sierung gibt, nimmt das Blatt eine ungedul¬
dige, ja drohende Haltung ein . In Washing¬ton ,gewinne die Auffassung an Boden , daß
die Befürchtungen der europäischen Part¬
ner „darauf hinauslaufen, das Endziel zu
gefährden, Deutschland in die westliche
Herde zu bringen“ .

Aus dieser Behandlung der deutschen
Frage ist klar ersichtlich , daß die Kriegs-

Millionen und hunderte von Millionen
werden unterschreiben

Da* Sekretariat 'des Weltkongresses -der Kämpfer für den Frieden zur Amtsenthebung
von Joliot-Curie

Paris . Das Sekretariats des Komitees des Weltkongresses der Kämpfer für den
Frieden erklärte , nachdem es Kenntnis genommen batte von dem Beschluß des Mi¬
nisterrats der französischen Regierung. Frederic Joliot-Curie . Nobelpreisträger, Prä¬
sident des Komitees des Weltkongresses der Kämpfer für den Frieden, Mitglied des
Instituts von Frankreich , seiner Funktionen als Hoher Kommissar für Atomenergie
und als Mitglied des Komitees für Atomenergie zu entheben:
„ Frederic Joliot-Curie war der Initiator brecfier gefordert wird, die sie als erste in

und der erste Unterzeichner des Appells . Anwendung bringt.der vom Komitee des Weltkongresses der Die Abberufung Frederic. Joliot - Curies
Kämpfer für den Frieden in Stock- erfolgte nach einer heftigen Hetzkampagneholm am 19 . 3 . 1950 erlassen wurde, in dem einiger Organe der internationalen Presse,das absolute Verbot der Atomwaffe und die Sie steht im Widerspruch zu dem Geist und
Verurteilung der Regierung als Ki’iegsver- dem Inhalt des feierlichen Appells , welcher

in Stockholm von dem Komitee des Welt¬
kongresses der Kämpfer für den Frieden
erlassen wurde.

Sie wird in den Augen aller friedlieben¬
den Menschen in allen Ländern als «in fla¬
granter Angriff auf die Sache des Friedens
erscheinen und als eine Unterwerfung ge¬
genüber den Feinden des Friedens.

Das Sekretariat des Komitees des Welt¬
kongresses der Kämpfer für den Frieden
versichert Herrn Frederic Joliot-Curie sei¬
ner Anhänglichkeit und seiner Liebe . Es ist
überzeugt, daß aus allen Teilen der Welt
die Freunde des Friedens ihm die Sympa¬
thie und die Dankbarkeit, die sie ihm schul¬
den , bekunden werden.

Der Appell von Stockholm , dessen erster
Unterzeichner Joliot - Curie ist . wird trotz
der Feinde des Friedens von Millionen und
von Hunderten von Millionen unterschrie¬
ben werden.“

mittelte beste Kulturgruppe der Tschecho¬
slowakischen Volksrepublik. Eine ungari¬
sche Kulturgruppe trifft ebenfalls ein .

Am 28. Mal abends findet ein großes Fest
der Jugend statt . Tanz auf öffentlichen
Plätzen, Vorführungen auf zwei neuen
Freilichtbühnen, Vergnügungen und Feuer¬
werk werden die Jugend erfreuen.

Zwar kann der Bericht Trumans Unterschrift
unter das Potsdamer Abkommen nicht aus
der Welt schaffen, aber trotzdem sei Tru-
man und die Vereinigten Staaten für die
Ausweisung von Deutschen aus Polen und
der Tschechoslowakei nicht verantwortlich.
Die Unterschrift Trumans sei nur erfolgt,
„um eine bereits im vollen Gange befind¬
liche Entwicklung, die nicht mehr hätte rück¬
gängig gemacht werden können in einiger¬
maßen geordnete Bahnen zu lenken“. Von
den Erklärungen Roosevelts aus den Jahren
1942 und 43 will der Walter-Bericht über¬
haupt nichts wissen. Umso besser sollten die
Flüchtlinge sich diese Erklärungen, die die
Umsiedlungen einleiteten, einprägen.

Australiens Gewerkschaftler
gegen KP -Verbot

Canberra. (EB .) Aus Protest gegen das
von der Regierung geplante Verbot der KP
sind im Staat Nau - Südwales die Arbeiter
von 65 Bergwerken in einen 24stündigenStreik getreten . Die Zentralräte der Berg¬arbeiter -Gewerkschaft und der Angestellten-
Gewerkschaft haben den von der Regierung
ausgearbeiteten Gesetzesentwurf zum Ver¬
bot der KP schärfstens verurteilt und das
Parlament zu seiner Ablehnung aufgefor-rdert . In den zahlreichen Arbeitervierteln
Sidneys haben die Werktätigen auf zahlrei¬
chen Versammlungen gegen das beabsich¬
tigte Verbot protestiert .

Hochofen V wird demontiert
Watenstedt-Salzgitter, (dpa) Die Demon¬

tagearbeiten am Hochofen V der Reichs¬
werke in Watenstedt - Salzgitter wurden
von der Demontagefirma Bainag nach einer
Unterbrechung wieder aufgenommen .

Nach der Demontage dieses Hochofens
stehen in den Reichswerken nur noch die
drei Hochöfen .

„Niedersftchsische Volkastimm *“
wird wieder erstehen

Kumpels spenden für eine neue Rotations -
masehine 1500 DM

Leipzig . (EB .) Zur Unterstützung der ge¬
knebelten demokratischen Presse in West¬
deutschland spendeten die Kumpels des
sächsischen Kombinats Espenhain 1500 DM
für die neue Rotationsmaschine, die aus
einer Solidaritätsaktion der Werktätigen der
DDR den Arbeitern und Angestellten der
„Niedersächsischen Volksstimme “ io Han-*
nover als Geschenk übergeben werden soll.

Kommunismus “ dankte . Dabei
gibt Hoover aber selbst zu, daß sein Vor¬
schlag aus Schwäche geboren wurde:

„Wir werden mehr und mehr isoliert uud
werden der einzige Streiter in kalten Krieg.
Wir verlieren ’ immer mehr an Boden , weil
die nichtkommunistischen Staaten . . . mit
den Kommunisten Kompromisse abschlie¬
ßend

Was Hoover heute plant, , ist eine Wieder¬
holung der Politik von München , als sich
Chamberlain und Daladier, die ehemaligen

Sache, daß er sieh dabei der Sympathie des

sriner
6
Rede, Tn

*
de

”
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Vorsdüag auJ Er beschwert sich bei den Holländern wegen ihrer „zu niedrigen “ Preise

sprach , telephonisch beglückwünschte und Bonn . (EB) Die Adenauer-Regierung hat Wie Adenauer die Sache anfaßt , zeigt, ab-ihm für „die Sammlung moralischer Kräfte beschlossen , größere Mengen’ Butter aufzu- gesehen von den bereits geschilderten Auf-gegen den Kommunismus dankte . Dabei j{aufen un(j s ; e auf Lager zu legen . Angeb- kaufsplänen, die nichts weiter als der Ver¬
lieh will man damit den Bauern helfen und such einer künstlichen Verknappung sind -,das Absinken des Butterpreises verhindern, folgender Vorgang : Er hat sich bei der hol- Jeder, der keinen schnellen Krieg mit der len Krieg mit der Sowjetunion beiürwortet , ist sinIn Wirklichkeit wird mit derartigen Maß - ländischen Regierung über die „zu niedri - SU befürwortet, ist ein „Kommunist“ Kommunist . Aus diesem Grunde ist heute jeder-nahmen nur die Absatzkrise, die doch gen Preise“ der eingeführten holländischen Der in den amerikanischen Schauprozessen auf- mann - der irgendetwas mit der Friedenspolitikkommt, verschoben. Am 1 . April soll der Butter beschwert. Der Einfuhrpreis für die tretende Renegat Budenz erklärte vor dem Senats - Roosevelts zu tun hatte, verdächtig . Wer denButter -„Ueberschuß“ in Westdeutschland holländischeButter beträgt nämlich 2.47 DM, komitee in Washington , daß jemand ein Kommu- Freden zwischen den USA und der UdSSR ver-drei Millionen kg betragen haben. Im Mai liegt also um 39 Pfennig unter dem west- n;lt s«in kann , auch wenn er den Kommunismus lritt- wird ein . .Kommunist" sein , jeder Führer ,deutschen Preis . Adenauer verlangt nun , angreift oder niemals der Kommunistischen Parteidaß die holländische Butter teurer wird , angehört hat . Als der Anwalt Owen Laltimoresdamit sie nicht den Preis der westdeutschen feines Femost -Sp 'ezialisten , der von dem berüch -herunterzieht . Wenn man sich erinnert , daß tigten Mc . Cartby als „ Spitzenkommunist " be-

Ministerpräsidenten von England und lung? Die Werktätigen mit ihren niedrigen j ^ ua^ (um ^ ^ ennU^ pro
'°
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Red ' ) "?chwies - daß Lattimore
Frankreich, 1938 mit Hitler und Mussolini Löhnen, die Erwerbslosen, die Rentner, und Preissteigerung von der. Militärregierung „ widert.
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d Ko®mUB ŝt*n aI>9an einen Tisch setzten und unter Ausschal - die anderen Minderb« nittelten können sich 5 ? notwend£ en Se
”

- “
tung der Sowjetunion damit begannen, die die Butter langst nicht mehr leisten, ins - Au _ d deutschen Preise an den Welt - t ° . .Kommunist wäre , da einigeWelt neu aufzuteilen. Nachdem es der Sow- besondere nicht mehr , seitdem der Butter- j^arirtprei«" begründet wurde so erkennt " Kommuni,t*n von der Vertretung der Ans .ch
jetunion schon damals möglich war,_ durch preis in den letzten Jahren systematisch in man dje ganze Heuchelei , denn jetzt , wo

die Weltmarktpreise niedriger liegen , spre¬
chen die Herren ja nicht mehr von der Not¬
wendigkeit „anzugleichen.“

Bei Margarine ist es übrigens das gleiche.
Aus dem Ausland könnte sie um 76 Pfen¬
nig billiger eingeführt werden. Aber Bonn

werden es nach dem Bericht der „Rheini¬
schen Post“ vom 22. April etwa 10 Millio¬
nen kg sein.

Wo liegen die Ursachen dieser Entwick -

Kongreßabgeordnete oder Senator , der aufstehen
wird und dies vorzuschlagen wagt .

Es wird mehr als nutzlos sein zu zeigen , wie
sehr man die Kommunisten verleumdet , wie un¬
ermüdlich man sie verraten oder vors Gericht ge-

die Ansichten der Kommuüfsten angegriffen habe , bracht haU Pi® Budenzscbe Technik hat jede■ ~ Möglichkeit genommen , dem erhobenen Vorwurf ,

ihn kluge Politik das Münchener Ränlce-
spM tu durchkreuzen, ist diese Politik an -
geslehf* dar heutigen Stärke des Weltfrie¬
denstagen erst recht auf Sand gebaut. Eine
„Weltorganisation“ ohne die Sowjetunion,
die Volksdemokratien und die chinesische

die Höhe getrieben wurde, von zunächst
1 .80 DM über 2 DM bis zu 2.86 DM das
Pfund. In allen diesen Bevölkerungskreisen
wurde die Butter längst durch Margarine
ersetzt . Daß selbst die Margarine von vie¬
len als Luxus betrachtet werden muß , zeigt

„ Kommunisten’
ten ihrer Partei „ befreit ' werden .

Jetzt ist der Boden völlig für die echten faschi¬
stischen Wahnsinnsvorsteilungen vorbereitet , die
die Sterbetage des Hitler -Regimes kennzeichneten ,
als der wütende Hitler raste , daß seine Generäle
„ jüdisch gesinnt " seien , weii sie erklärten , daß
die sowjetischen Truppen den Krieg gewinnen . . .

In dem Moment , als das Weiße Haus die infame

ein „ Kommunist " zu sein , entgegenzutreten . Der
Angeklagte wird automatisch schuldig gesprochenund muß alle die grausamen Vergeltungsmaßnah¬
men , die sich daraus ergeben , in Kauf nehmen .

. „ Daily Wörter ”
, New York.

Niederlagen die Ursachen
des amerikanischen Parteienkampfes

Der ganze Spektakel um Mc Carthy (den repu¬blikanischen Senator , der Spione im amerikani¬
schen Außenministerium sucht , d. Red.) ist nur

Volksrepublik hat keinerlei Existenzberech - der Bericht der Margarineindustrie, daß ihr . - . , . , . . . , . . . . .tigung und ist von vornherein als eine Umsatz im letzten Halbjahr 1949 um 50 « *** & «»■•J „
a“ pa9n* segen d,e ' ' k°m“ u

n
mstachen
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Fuhper

möglich , wegen der bitteren Rückschläge die deraggressive Organisation abgestempelt. „Von Prozent ( !) gesunken ist . In der mangelnden be9* nt1 , war « unvermeidlich , daß jeder Amerika -
amerikanische Imperialismus vor allem im Fernendieser Erkenntnis sind selbst „führende Kaufkraft der werktätigen Bevölkerung ”er ' gle,cb wejj. die Zwlsdietbe dieser Art -

Kreise der UN“ durchdrungen, die nach liegt die Ursache der „Butter-Krise.“ Diese lier‘ wird), müsse man schützen . Das heißt von paralysierender Emschuchterungstaktik wurde .
Meldungen der „New York Times “ vom 29. mangelnde Kaufkraft muß durch entschlos - zu deutsch, man muß die ausländischenMo- ln dem Augenblick , als d,e Regierung über das
4. 1950 die Befürchtung ausSprachen , daß senen Kampf um höhere Löhne , um die nopolisten schützen . Parteiprogramm der Kommumstschen Partei ihre baren wirtscha {tIjchenWid röchen moraliscliem„viele Staaten , die bisher zu den USA hiel- Wiedereinreihung der Erwerbslosen m den Man kann jede behäbige Frage , die sich Lugen verbreitete öffnete sie den Budenz nd

Ver (a | | und irrtinnjger A anz durchlöchertestten , sich weigern würden, alle Beziehungen Produktionsprozeß, durch Kampf um höhere heute in Westdeutschland stellt, aufwer- McCarthys Tur und Tor. Es wa unmöglich für irgend jemanden daszur Sowjetunion abzubrechen “ . Renten gestärkt werden. Dann wird auch fen, — man kommt immer zu dem gleichen Die Definition eines Kommunisten , wie sie “ °g“cti iur irgend jemanden , das
LtarviSt auh kein Zufall daß die dem BaS der seTne Butter , und nicht Ergebnis : In Bonn werden die Reichen ge- McCarthy . Budenz. Mundt und J . Edgar Hoover ! ‘Mtr ?Apar

.
tement !n der Weise anzugreifen , wie

ofSiöi fnur die Butter , nicht mehr los wird, gehol- schüfet u* Am * Mutet und keine verstehen , ist die : Jeder
Monde “ gerade zu dem Zeitpunkt, an dem fen sein. einzige Frage wirklich gelost.

Osten erlitten hat . Diese Affäre ist eine Begleit¬
erscheinung der sich auflösenden kapitalistischentu ucu < riuycuum .» , ois uic i\ gyioiuuy uuvi uuo _ ‘

Parteiprogramm der Kommunistschen Partei ihre Gesellschaft , die mit politischen Krisen , unlös-r ** hären TkllJ . _ _ _ * _ _

Amerikaner , dem man
nicht trauen kann , daß er einen möglichst schnei -

Unsere Hamburger Parteiorganisation wählt sich neue Leitungen
Von Erich HoHmann

IU . Junges Blut belebt die Partei
„Wir wollen erreichen, daß durch die de¬

mokratische Neuwahl der Leitungen Arbei¬
ter und Arbeiterinnen aus den Betrieben

dadurch vielmals nicht hinter den Jungen zurück-es, Genosse Stalin , müssen wir „rechtzeitig Tagung des Parteivorstandes , und - - _
und kühn neue , junge Kader befördern .“ zur besseren Arbeit befähigt , vermochte die stehen . Viele Alte werden wieder „jung „„ lralK11In der Wohngebietsgruppe Hofweide wir Wohngebietsgruppe502 in Altona innerhalb Audi die alten Hasen “ mü «« n sidi ent- seUen . Ache !on und sejne Anhä hjjb hdie Richtigkeit desser^ was Genosse Stalin ^ Wo* en

_
eU J^eue Junge Genossen m spmtoid ^ Kraften̂ betat.gem Oft

_
. .nd diesem Trejben widerseUl, nicht w

g
eiI

das Mc Carthy und seine Bande getan haben ,wenn dessen Politik für die Imperialisten der Na¬
tion Siege errungen hätte .

Die Annahme , die beiden Seiten zugrunde liegt ,ist , daß die amerikanische Politik bestimmen muß,wer die Völker von China , Korea, Indochina undin der Tat jedes Land der Welt beherrschen soll.Mc Carthy und seine Anhänger ärgern sich, weil
Staatssekretär Acheson in diesem Bemühen kei¬
nen Erfolg gehabt hat . Sie wollen massivere mili¬
tärische Mittel anwenden , um amerikanische Ma¬
rionetten als Herrscher in allen Ländern einzu-

werden .“ (Aus den
'
.ä

'
ditlteien

' zürVori ^ - im
'

Jahre 1923 auf d?PterktaSe bietŝ
-
uPp® 52M n ^ Trilhäfrg ^ deT ^reitung und Durchführung der Neuwahl der ten und ihr Leben fur

^
die Arbeiterktasse nem Wohrüager ^

mnerhalb
^
ihres

^
Bereichs

^
in ohle jn gt pauu_süd . Innerhalb von zweiParteileitungen !) ! ' * T‘ ~ ‘ ~

ter und Arbeiterinnen aus den öeineoen aie ^ Vj die Partei aufzunehmen,und eine größere Anzahl jüngerer Genossin - sagte, bestätigt Dort besteht die Mitglied -
nen und Genossen in die Leitungen gewählt schaft fast ausschließlich aus Genossen , die Gleiche Erfolge meldete die Wohnge -

. ® *■*_ . •_ e. l_ _ 1nfto M.ag Jam Jam

Ueber 90 Prozent der gegenwärtigen Lei¬
tungsmitglieder und Funktionäre waren be¬
reits vor 1933 Mitglieder der Partei . Daraus
ergibt sich eine Ueberalterung unseres Funk¬
tionärkörpers.

Westdeutsche Wiederaufrüstung — Frank-einsetzten. Jetzt aber sind diese alten Bar - kurzer Zeit zwölf junge Menschen als Mit- Taiz^n buchte er
'
das

'
stolze

'
Eräebni» von

'
l40 re,chs Preis für die us ' H,,fc in Indochinarikadenkämpfer nicht mehr aktiv und son- glieder gewonnen. Es entstand ein gesunder Unterschriften für den Frieden

” Es versteht sich von selbst , daß Herr Schumannen sich zum größten Teile im Ruhm der Wetteifer zwischen den jungen und den Tueendlicher Eifer will nicht nachstehen durchaus dazu bereit ist . sich auf Kosten der fran-Kämpfe des Hamburger Oktober. Hier muß älteren Genossen . Die Gruppe arbeitete so So tat e<; jhm die ißjährige Vera Meehau 2ösischen Sicherheit zum Komplicen dieses ver-man sich ernsthaft mit der Nachwuchsfrage daß schon in den ersten Tagen der Un- jn gt pauii-süd nach und sammelte irn eiei - br*ch*Iischen Manövers zu machen (eine Form zubeschäftigen, denn wenn nicht neue, junge terschriftensammlung für den Frieden 80 chen Zeitraum 115 Unterschriften finden , unter der die deutsche WiederaufrüstungMenschen geworben werden, die den Geist Prozent der Bewohner des Lagers sich einge - Dieee ReisDiele der Genossen aus Altona 9eta.rnl «erden kann , d . Red .) . Dies ist um soGenosse Stalin sagte einmal, daß die alten des heldenhaften Kampfes von 1923 lebendig tragen hatten . Desgleichen kam die Gruppe ottensen St Pauli-Nord und Süd zeieen sicherer , als er sich auf einem anderen Gebiet alsKader ein großer Schatz für die Partei sind halten und die Partei vorwärtsführen , wird bei der Unterschriftensammlung in den daß unse
'
re Partei nicht aussterben wird daß Bittsteller erweisen muß. Es kann in der Tat keinweil sie über reiche Erfahrungen verfügen die große kämpferische Tradition der Ham - Häusern des Bau- und Sparvereins in der d

™*
gend im Kämpft

^
um rin besseres ZweifeI daran bestehen , daß er di

"
Frage eine

"
und ihr Leben eng mit dem Leben und dem burger Arbeiterschaft mit diesen alten Ve - Barnerstraße mit den sozialdemokratischen Leben in einer Zukunft des Friedens der verstärkten militärischen Hilfe der USA an BaoKampf der Partei verbunden ist. Gleichzeitig teranen der Arbeiterbewegung erlöschen . Genossen in eine lebhafte Diskussion . Sie Gamnt k E^ St Dal stellen wird . Die KonzSsionen vom s.and-wetst uns Wo junges Blut in dCn Lebensadern der ?w elt

Ü£ .
1"ner^f .

lb .V°I? .̂ .
e‘

. Stunden 106 Kämpfen wir. um die Jugend und beleben P unkt des Staats -Departementes für Deutschlands^ n u?d gefährlichen Mangel hm , daß die Partei pulst , wirkt es sich belebend aus Untersdinften . Die Aktivität m der Gruppe wir die partej durch junges Blut wählen « erden der Preis sein , den er zu bezahlen hat ,Arheit NatU If e " So wurden die alteren Genossen in den Bun - 521 gibt alle Voraussetzungen für eine wir junge Genossinnen und Genossen ln die um die für die Verlängerung des schmutzigen Krie-und
*
andererseits einTeil von ihrarTzuweilen tt6n | pfü

.
n*e *? ’ gfte ^ iswahl der Funktionäre für die neue Leitungen, dann wird die Partei aktions- 9« in Indochina notwendigen Millionen DollanV 1 bracht , da 15 Jugendliche des Betriebes, die Leitung. fähiger und schlagkräftiger, dann wird sie zu erhalten. Herr . Adenauer ist offensichtlichblilkM h ga-« 2Iä?- p &n8sttre ffentahren wollen , Rat- Ueberhaupt ist es eine jetzt öfter beobach - ihreAnziehungskraft auf die Massen der über dieses schmutzige Geschäft unterrichtet . Ergenheit zu blichen , im Vergangenen , im schlage und praktische Hilfe von ihnen for- tete Erscheinung, daß die jüngeren Genossen Werktätigen ausstrahlen und den Kampf um spielt dabei den Gewinner , und dies erklärt teii-i zu nieipen una aas Neue im derten . die älteren zur größeren Aktivität anspor- die nationale Unabhängigkeit und den Frie- weise seine letzten chauvinistischen Demonstra-Ausgerustet mit den Beschlüssen der 14 nen . Dabei wollen sogar Partei -Veteranen den zum siegreichen Ende führen . tionen . Pierre Curtade in der Humanitä ” Paris

Alten stecken
Leben nicht zu bemerken. Darum, so lehrt
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Uns Frauen sind die Kinder das Liebste
Resolution zum Internationalen Kindertag am 4. Juni 1950

Auf dem 3. Bundeskongreß des Demokratischen Frauenbundes Deutschlands , der vom 21.bis 23. April ds . Js . in Berlin statttand , nahmen die versammelten Delegieren aus ganzDeutschland zum Internationalen Kindertag 1939 folgende Resolution an :
Die furchtbaren Leiden des Atomkrieges , blik wird die Jugend erstmals in der deut -Tod und Zerstörung bedrohen das Leben sehen Geschichte in den Gesamtaufbau desunserer Kinder. Staates miteinbezogen. Wir wollen , daß die

dafür einsetzen. daß der Internationale Kin¬

dern , daß in Westdeutschland und allen an¬
deren vom Imperialismus beherrschten
Ländern die Rüstungen eingestellt und statt
dessen die Lage der Kinder verbessert
wird. Wir werden fordern, daß dem ent¬
setzlichen Elend der Kinder in den kolonia¬
len Ländern ein Ende gemacht , daß den

N ur n och

dertag in ganz Deutschland zu einer ge- Kindern auf der ganzen Welt das Recht zumwaltigen /Kundgebung für das Glück und Leben , zu einer frohen und glücklichendie friedliche Zukunft unserer Kinder wird . Kindheit und zur vollen Entwicklung ihrer
An diesem Tage wollen wir unseren Kin - körperlichen und geistigen Fähigkeiten ge-

einen großen geben wird.

ÄCiÄ * !«
wjetumon und gegen die freien Volker , die Plane d g

Helfer der Deutschen Demokratischen Republik. stellen uns hinter den vom internationalenWieder gibt man in Westdeutschland unse- rialisten und ihrer deutschen neuer .
»riaccenen Aufrufren Kindern Kriegsspielzeug in die Hände Wir Delegierten des 3. Bundeskongresse; Wir werden mit den Frauen aller Lander Ausschuü erlassenen auixui .und erzieht sie in den Schulen im Geiste des Demokratischen Frauenbundes Deutsch - für den Schutz unserer Kinder vor den ang- Wir Mütter lieben unsere Kinder, deshalbdes Krieges und Völkerhasses wie zur Hit- lands verpflichten uns, in Zusammenarbeit lo-amerikanischen Kriegstreibern und den kämpfen wir für ihr Glück in Frieden undlerzeit. Man preßt unsere Jugend in die mit allen Massenorganisationen alle Kräfte Faschisten demonstrieren. Wir werden for- Demokratie.Uniformen der Fremdenlegion ud hetzt sie

Tage bis zum

Haben Kinder keine Rechte ?
in fremde Länder - fern von Deutschlandin einen schmählichen Tod für die Interes¬sen der Imperialisten.Schwer leiden die Kinder unter der Wirt- Die Amerikaner protzen mit ihren Ford- 7 Millionen sechs- bis dreizehnjährigerschaftskrise. den Demontagen und der Er- Autos und Eisschränken. Und weil es in Kinder gehen nur 2211 000 zur Schule,werbslosigkeit. Trostlos ist das Leben der ihrem Land Menschen gibt , die tatsächlich so In Spanien müssen 8- bis 10jährige ihreJugend Westdeutschlands, die keine Be- etwas besitzen, behaupten

’
sie , es gäbe kein Nahrung in den Müllkästen der Städterufsausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten schöneres Land als die USA . . Wie sieht es suchen .

Ufas ist Pfingsten in iSerlin los 7
Pfingstsonnabend. den 27. Mai , 14 .00 bis

18.00 Chr Fußball- und Leiehtathietik-dem Fünfjahrpian 193 000 Schulen für 31,8 Pokalwettkämpfe, 17.00—20 .00 Uhr Rad -Millionen Kinder geben , aber schon im rundstreckenrennen auf den Straßen Ber-Schuljahr 1948 -49 waren es 220 000 Schulen lins, , Pfingstsonntag: Internationales Fuß-für 34 Millionen Schüler . Können die USA bailspiel, Pfingstmontag: Regatta verschie -solche herrlichen Erfolge aufweisen? Aber dener Bootsarten auf der Wasserstrecke
hat . Das Los der Kinder in den kolonialen w jrjjijch aus? Es gibt in den USA schöne - In Indien sterben jährlich drei Millionen nicht nur in der Sowjetunion wird alles für Grünau , 13.40—17.30 Uhr Vorführungen von
T .än/lom um iabpUoh MilHrtnen urtn lnnßll * . . i j rw - l 1. « » 7 *■ <*«« arhaiten tmt ? Hoc ao » r?io TTtrsHov * aatan Deo T7rvlIr oHamr .lrc ' utcn « 4A AAft

Ländern , wo jährlich Millionen von ihnen
an Hunger und grausamer Ausbeutung zu¬
grunde gehen, ist furchtbar und bar jeder
Menschlichkeit .

Autos und Eisschränke, das ist nicht zu Kinder. Sechsjährige arbeiten trotz des ge- die Kinder getan. Die Volksdemokratien 40 000 Sportlern der demokratischen Sport¬bestreiten. setzlichen Verbotes der Kinderarbeit auf und auch unsere Deutsche Demokratische bewegung im Stadion Mitte . Motorrad-Es gibt aber auch noch etwas, wovon die Tabak- und Teeplantagen, in Zement- und Republik folgen dem Beispiel der sowjeti- Sandbahnrennen auf der Karlshorster Trab-_ ;i _ _-•Li. l _ _ l r-\ rPar »ni/ *UfnlM »iVon TTir» Viorfol Hör » ArViAitov Cphotl _ *
Amerikaner niytht gern sprechen. Das sind Teppichfabriken . Ein Viertel der Arbeiter sehen FreundeUns Frauen sind die Kinder das Liebste <jje Millionen “Arbeitslose, die nicht einmal auf den indischen Plantagen sind Kinder,und Teuerste. Wir wollen ihnen eine schöne <jie Butter haben , die sie in die Eisschränke (In Indien zählt man aber nur bis zu 12Kindheit schenken und eine Zukunft er- legen könnten. 2 Millionen amerikanische Jahren als Kind .)

rennbahn .

kämpfen, in der sie als glückliche und freie*
Bürger einer neuen demokratischen Gesell¬
schaft. als friedliebende und tüchtige, frohe
Menschen leben können.

Wir. wollen , daß die Kinder aller Länder
umsorgt werden und sich so frei entfaltenkönnen wie heute schon die Kinder der So¬
wjetunion und der volksdemokratischen
Länder. Auch in der Deutschen Demokra¬tischen Republik sind die Kinder und die
Jugend der kostbarste Schatz . Ihnen ge¬hört die Fürsorge des Staates. Allen Kin-

__ ADas Pionier -Lager von Metrostroij
Das Deutschlandtreffen wird das
Treffen der gesamten deutschen

Jugend sein !
Kinder müssen unter elenden Bedingungenauf Plantagen und in Betrieben arbeiten.Wie können sie da zur Schule gehen ?

2 Millionen amerikanischer Kinder be¬
suchen Schulen, ir denen sie nichts lernendem und Jugendlichen ist der Weg zu Wis- können , weil die '

. .ehrer selbst nichts kön -sen und Bildung offen- Die Jugend nimmt nen, und keine Lehrmittel vorhandenin der Gestaltung unseres Lebens einen be- sind.deutungsvollen Platz ein und erfährt jede In den USA können sogar drei Millionen

In Syrien arbeiten 14jährige Mädchen 16 r . . . . . . . .Stunden täglich unter schweren Mißhand- —
A“f e!“er Lichtung inmitten eines großen Die Bibliothek mit ihren 20 000 BändenLaubwaldes im Moskauer Gebiet , liegt das umfaßt alle Wissensgebiete , darunter auchPionierlager Metrostroij. Es wurde von den ins Russische übersetzte deutsche Literatur.Arbeitern der Moskauer Untergrundbahn Ein Blick auf den Wochenplan des Lagersfür ihre Kinder errichtet und entstand durch gibt Aufschluß, daß regelmäßig Stachanow -freiwillige Arbeitsleistungen im -Jahre 1943 Arbeiter , Helden der sozialistischen Arbeit,— also noch während des Krieges . Das La - Wissenschaftler, Schriftsteller und andereger selbst wird von der Gewerkschaft der Persönlichkeiten im Lager weilen . AuchU-Bahnarbeiter Moskaus finanziell und ma- das Moskauer Kinder- und Puppentheater

lungen in den Seidenfabriken.
Im Iran verkaufen viele Eltern ihre Kin¬der an Unternehmer, weil sie sie nicht er¬nähren können.
45 Prozent aller Neugeborenen sterbenkurz nach der Geburt.

Freunde, die stärker sind
So, wie in diesen Ländern , soll es überall unterhalten

auf der Welt aussehen — das wünscht die ° ie 700 Pioniere, die durchschnittlich 30

mögliche Förderung. Durch das Jugendge¬setz der Deutschen Demokratischen Repu -

Kinder wollen nach Hause
Unter der Gewaltherrschaft Hitlers wur¬den aus den vorübergehend besetzten Ge¬bieten der Sowjetunion zahlreiche Kinder

zählt zu den häufigen Gästen des Lagers .Die gesundheitliche Betreuung obliegtRegierung der Vereinigten Staaten von bis 40 Tage im Lager weilen , sind in 18 Ab - einem Arzt und vier Schwestern . Alle Kin-Amerika. Und sie tut alles , um ihren Plan teilungen zu je 40 Jungen bzw . Mädel ein - der werden während der Lagerzeit gründ-zu verwirklichen. Aber dieser Plan ist zum geteilt. Sie bewohnen vier Häuser, die nach lieh, untersucht und auch durchleuchtet .Scheitern verurteilt . Es gibt nämlich nicht den modernsten architektonischen Gesichts - Der Etat des Lagers für ein Jahr beträgtnur die USA auf der Welt, die Not und punkten eingerichtet sind . Jedes dieser 1 .2 Millionen Rubel . Allein im Jahre 1948Elend über alle Menschen bringen wollen Häuser verkörpert in seiner Innenausstat- wurden darüber hinaus für Renovierungs -deren Völkern erzählen , wie man leben soll ! damit sie selbst um so besser leben können tung einen Bahnhof der Metro . Ebenso hat arbeiten 1,5 Millionen Rubel ausgegeben .Sie zwingt sie sogar, ebenso zu leben , wie Es gibt auf der Welt auch einen großen jedes einzelne Zimmer wiederum seine be- Die gesamten Aufwendungen bestreitet diedie amerikanischen Arbeitslosen und die Freund aller Menschen — die Sowjetunion sonderen formschönen Einrichtungen und Gewerkschaft, wobei der Aufenthalt derschwerarbeitenden Kinder . In keinem Land sind die Kinder so glücklich Eigenschaften . Jedes Gebäude ist ein Kinder kostenlos ist.Es gibt viele solcher Länder , wo die USA wie in diesem . Können die USA von ‘sich Kunstbau, in dem Hunderte der verschie- Die Erziehung der Kinder liegt in denihre Hand im Spiele haben . sagen , daß sie ihren Kindern ein herrliches densten Einzelerscheinungen zum ständigen Händen von 4 0 Lehrern und Pionierleitern,
Italien zum Beispiel . Dort leisten zehn - Leben der Arbeit, des Lernens, der Freude Nachdenken und Ueberlegen anregen. So die dem Lagerleiter , einem alten, erfahre-

Erwachsene weder lesen noch schreiben .
Und die Regierung dieses Landes will an¬

verschleppt — ihre Zahl beträgt etwa 2000. _ _ _ _ > _ _ „ „ „„„„ _ „„„ _ _ _ _ o_ , _ _ ,
P^®se Kinder befinden sich in den west- jährige Kinder Untertagearbeiten in Berg- und der Erholung geschaffen haben? In der stellt der aufmerksame- Beobachter auch nen Pädagogen, zur Seite stehen. Wie ein
liehen Besatzungszonen Deutschlands und werken, 29,8 Prozent der italienischen Kin- Sowjetunion konnten sich 1949 5 Millio - hier, wie überall in der Sowjetunion, die roter Faden zieht sich durch die ganze La-

Kinderheimen, unter der können nicht lesen und schreiben , eben - nen Kinder in Pionierlagern, Sanatorien und Erziehung zum logischen , kritischen Denken gerzeit der sozialistische Wettbewerb. Das
ert 7 VvtC R Mllll/ >nAn X7am Minri TT1_ J *.^ 1. _ • _ _ L - l « nen . - ««I - _ . . . . . _ . . . .. . .

Oesterreichs. , In
schwierigsten Verhältnissen lebend, werden so 7 bis 8 Millionen Erwachsene. Von rund Kinderheimen erholen . 1950 sollte es nach fest.sie gezwungen , ihre Muttersprache zu ver¬
gessen . Statt mit Liebe zu ihrer Heimat ,wird versucht, sie durch raffinierte Erzie¬
hungsmethoden mit Haß gegen ihr Vater¬land zu erfüllen. Eine unwürdige Rolle

Hauptaugenmerk bei der SelbstbetätigungHab ’ keine Angst vor dem schwarzen Mann
Für die praktische Tätigkeit der Pioniere der Kinder richtet sich darauf, daß jedergibt es sechs Abteilungen, die mit den ent- einzelne Pionier eine bestimmte Aufgabesprechenden theoretischen und praktischen erhält , die er gewissenhaft ausfüllen muß ._. „ . , . , . Einrichtungen ausgestattet sind . - So gibt es Dabei spielt die gegenseitige Kontrolle eine. - . „ . . .

lnd weint. Ein alltäglicher Vorfall , erzieht man ein Kind , das nervös und un - Abteilungen für Musik , Malerei und bil- wichtige Rolle. Der Ausgangspunkt der
spielt dabei der Vatikan, der durch seine Es will seine Suppe nicht essen. Die Mut- ruhig wird und alles, weil eine Mutter ge- dende Kunst, Technik , Wissenschaft und verantwortlichen Tätigkeit der Lehrer und
Agenten, mit Unterstützung amerikanischer ter muht sich , mit endloser Geduld erfindet dankenlos eine alte Unsitte nachahmt, durch vieles andere mehr. Ein eigenes Blas - und Pionierleiter ist die Aufgabe , die Kinder zur
Gönner, die Erziehung in den Heimen kon- sie immer wieder neue Anreize , für wen die schon viel Sorge verbreitet worden ist. ..Kalalaika-Qrchesier^cusgt -für die k-ultureite sozialistischen Einstellung in der Schule, bei
troüierea läßt. Im Sommer 1946 wurde es diesen und jenen Löffel voll essen soll. Was hiit zwei Jahren der „schwarze Unterhaltung. Ein großer Zoo wurde von der Arbeit und zur gesellschaftlichen Tätig-
neben der Sommerresidenz des Papstes, Aber vergeblich , das Kind bleibt starrköpfig. Mann “ ;war, wird beim vierjährigen Kinde Pioirfdren sölbft atfgelfegt. 'Ah iWm ’hängeh keit zu erziehen. : _beim Seminar „Russicum eine Jesuiten- Weil es ungezogen ist? Weil es die Mutter der Schutzmann und mit sechs Jahren der sie mit besonderer Liebe . Hier sind alle In der Sowjetunion wächst ein neues Ge-
schule für Knaben eröffnet, deren Ziel es ärgern will? Nein , einfach weil es satt ist . oft gehörte Ausspruch sein — wenn du erst Tiere vorzufinden , die in jener Gegend be- schlecht heran . Ein Geschlecht, das frei,
ist , die Kinder gegen ihre Heimat aufzu- Doch darauf kommt die Mutter nicht . Und in die Schule kommst, der Lehrer wird dir heimatet sind . Fuchs , Rebhuhn, Käfer , froh und glücklich , mit fester Zuversicht

sie greift zu dem Mittel, das immer hilft. das schon beibringen. Jeder weiß von die-
„Bärbel, wenn Du jetzt nicht ißt , ruft die sen Einwirkungen auf die Kinder. JederMutti den .schwarzen Mann*.“ weiß> was es sdlon für schlimme Folgen ge -
Das Kind weint nicht mehr , es ist artig, „

einen
es ist das beste und liebste Mädchen der g-

ehort hat ’ daß « neWelt . Bärbel löffelt ihre Suppe, und die emem
f Pf Men -

Mutt/vr Bat ihrem TTinrle » einen cn « : lien *{dien Sßgte . „ Sei Du nur erst Ul der Lehre ,dann wird Dir schon das Lachen vergehen.“Warum drohen wir eigentlich unserenWarum schüchtern wir sie einHerausgabe ihrer ver- nuns - uetu ■’su' WeUÄe“ ma,ul ' mit Dingen , die nicht vorhanden sind? Weil

hetzen. Genau so versucht auch die IROdie Erziehung der sowjetischen Kinder zulenken . Trotzdem der Organisation derAufenthaltsort der unglücklichen Opfer ge¬nau bekannt ist, antwortete sie dem sow¬jetischen Vertreter auf seine Bitte, den El¬tern ihre Kinder zurückzugeben : „Die IROhält es nicht für ihre Aufgabe, diese Kinderihren Angehörigen zuzuführen.“

Schmetterlinĝ und alles andere Getier. den Weg zum Kommunismus beschreitet .
Das deutsche Schulwesen in Rumänien

Mutter hat ihrem Kinde einen so gutenDienst erwiesen — denkt sie — ohne
Doch immer wieder fordern die Eltern ledigh* mit einer kleinen Dro- j^ n{jern?und Familien die Herausgabe ihrer ver- hunS- dem »schwarzen Mann -

Auf Grund der am 3. August 1948 erfolg- Jugend aus.
' Die Aufgabe der neuen deut-ten Unterrichtsreform in der Rumänischen sehen Schule ist es, der deutschen JugendVolksrepublik entstand dort ein neues deut- wirklich ein Wegweiser ins neue Leben , einesches Schulwesen . Hierbei wurden die rei- Stütze zur Eingliederung in den großen so¬eben Erfahrungen des sowjetischen Schul - zialistischen Aufbau Rumäniens zu sein . DaßWesens in der Frage des Unterrichts in ver- sie dies versteht , hat sie im ersten Jahr ihresschiedenen nationalen Muttersprachen aus- Bestehens bewiesen.gewertet. Die Rumänische Volksrepublik hat Seit der Unterrichtsreform sind nichterkannt, daß der Aufbau eines sozialistischen weniger als 380 deutsche Volksschulen und

schleppten Kinder. Sie appellieren an die Und das Kind? Der „schwarze Mann “ das ein Erziehungsmittel sein soll? Nein.Regierungen der USA , Englands und Frank- verfolgt es auf Schritt und Tritt . Zwängt Niemals . Mit diesen ofF gedankenlosen« M» . ihren übernommenen internstionalen Sch in . 11 reine Träume , begleitet <s dro- Drehungen werden meist schwere seelische äXÜw
'
iens « täiTmZ reKMeSärSn ältoden

’
ratesäulmJÄ to d r Menschllchkeit WegeP ’ schon im nächsten Zimmer konnte nur langsam und vielfach überhaupt nicht Das jetzt gebildete neue deutsche Schul - Abendlyzeum für Berufstätige, 2 Lehrlings-

ZUTfS^ !ur
n

wÄ „ -f> „ . , , , sitzei?-
,

diesem „sdiwarzen Mann m^ r den ^ n^ en verlassen.
. wesen hat mit -dem früher bestehenden deut- seminare und 2 Seminare für Erzieherinnen.

Jede Älutter weiß , was es bedeutet, von legen wir in das Kind den Grundstein aer Eine fortschrittliche Mutter wird ihr Kind sehen Schulet? nichts mehr gemein, die ein Außerdem existieren noch 2 Kunst- und ‘We-
ihrem Kinde jahrelang getrennt zu sein . Der ständigen Furcht , die sich, entwickelt und nicht so erziehen. Sie muß dafür sorgen , Klasseninstrument in den Händen der hitle- gebauschulen sowie 3 Lehranstalten für
Hitlerkneg brachte so viele Tranen, wer vergrößert. So erzieht man Angsthasen. So daß diesem „schwarzen Mann“ nun endlich ristischen deutschen Bourgeosie waren . Vor Technik , Verwaltung und Wirtschaft. Der
jetzt noch die Zerreißung der Familien fort- wächst ein junger Mensch heran , der scheu der Garaus gemacht wird. Hier liegt ein allem in den Jahren 1940 bis 1944 übten sie Sitz dieser Schulen befindet sich in Kron-
setzt, beweist, daß er nicht im Lager des und befangen allen fremden und unbekann- wichtiges Fundament in der Erziehung un- eine besonders verhängnisvolle Rolle in der stadt , Temesvar, Herrmannstadt, Schäßburg ,
Friedens steht. Ca . ten Dingen eingeschüchtert begegnet. So serer Kinder. prei . Verhetzung und Vergiftung der deutschen Dippa (Bezirk Temesvar) und Bukarest.

prägen und Antworten
Ist di» Anerkennungder Qder-NeiBe-Grenze eine Belastung für unsere Arbeit ?

mein , zu ihm zu bekennnen. Der proleta¬rische Internationalismus verpflichtet zumHandeln, zur Stellungnahme und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob breite Massen des Vol¬
kes in Verkennung ihrer eigenen Interessen
vorübergehend einer nationalistischen Ver¬
hetzung Gehör schenken und ohne Rücksichtdarauf , ob es notwendig ist, gegen den Stromzu - schwimmen . Karl Liebknecht handeltewährend des ersten Weltkrieges als wahrerInternationalist , weil er die Lebensinteressender deutschen und internationalen Arbeiter¬klasse vertrat . Eine Diskussion darüber , obsein Auftreten eine „Belastung der Arbeit“des Spartakus bedeutete , war in der damali¬
gen Lage ebenso sinnlos und falsch wie heutedie Frage, ob die Anerkennung der Oder-Neiße -Grenze die Arbeit unserer Partei be¬lastet.

Wie muß man also vom Standpunkt des
proletarischen Internationalismus zur Fageder Oder-Neiße-Grenze Stellung nehmen?Heute geht eine die ganze Welt umspannendegewaltige Auseinandersetzung vor sich zwi¬schen den imperialistischen, auf die Unter¬drückung aller demokratischen und soziali¬stischen Bewegungen und auf die Entfesse¬lung eines dritten Weltkrieges hinarbeiten¬den Kräften auf der einen Seite und denfriedlichen, antiimperialistischen, den Fort¬schritt der Menschheit repräsentierendenKräften auf der anderen Seite.

Auf Wunsch vieler Genossen beantwortetdie Abteilung Parteischulung und Partei -erziehung des Parteivorstandes in dieser Ru¬brik fortlaufend Fragen zu den einzelnenAbschnitten der Resolution der U . Tagungdes Parteivorstandes „Ueber die ideologisch -
politische Festigung unserer Partei auf derGrundlage des Marxismus -Leninismus “. AlleGenossen werden gebeten , Fragen der Reso¬lution , die sie gern beantwortet haben moch¬ten , unter dem Stichwort „Fragen und Ant¬worten “ an die Abteilung Parteischulung und
Parteierziehung des Parteivorstandes derKPD , Frankfurt/Main , Gutleutstr . 8-12 einzu¬
senden .

Aus dem Kreis Duisburg schreibt uns derGenosse S . B . über die Diskussion der Reso-
lutjion der 14: Tagung des PV in seiner
Gruppe:

. . Wir sind durch die Diskussion in der
Gruppe wirklich vorwärts gekommen . Dasmerken wir u . a. daran, daß vor allem unse¬ren jungen Genossen von seiten der altenParteiarbeiter mehr Achtung und Verant¬wortung zugestanden wird . Euch möchte ichjedoch bitten , zu sagen , wie eine Frage zubeantworten ist, um die wir in der Diskussionlange herumgeredet haben. Sie lautet :

„Ist nicht trotz aller Anerkennung derGrundsätze des proletarischen Internatio¬nalismus das bedindungslose Anerken¬nen der Oder-Neiße -Grenze eine Bela¬
stung für unsere Arbeit in Deutschland ?“

Antwort : Lieber Genosse B . ! Eure Fragezeigt, daß es Euch nicht gelungen ist, denGrundsatz des proletarischen Internationa¬lismus in richtiger Weise auf das Problemder Oder-Neiße-Grenze anzuwenden. Das istauch die eigentlicheUrsache für Eure Zweifelund für die in Eurer Frage erkennbare Ten¬denz des Zurückweichens.Der proletarische Internationalismus istkein abstraktes , d. h. von der Wirklichkeit,vom Leben, vom Kampf losgelöstes Prinzip.Er hat einen ganz bestimmten Inhalt , der injeder Situation genau dargelegt werden muß .Es genügt nicht, sich in Worten , ganz allge-

des Antiimperialismus. Der proletarischeInternationalismus verlangt von uns einenkonkreten, unserer Lage und unseren Be¬dingungen entsprechenden Beitrag zur Er¬haltung und Festigung des Friedens, er ver¬langt von uns die Anspannung aller Kräfte ,um die gegen unser Volk gerichteten Plänedes Imperialismus zu Fall zu bringen.
Was bedeutet das. angewandt auf dieOder-Neiße-Grenze ? Die imperialistischenWestmächte haben die Oder-Neiße-Grenzegefordert, sie haben sie in Potsdam mit fest¬gelegt, sie haben sogar verlangt , die deutsch¬polnische Grenze noch weiter nach dem We¬sten zu legen (das war zu einer Zeit, als sienoch auf ein reaktionäres, von ihnen abhän¬giges Polen rechneten) . Als die Entwicklung

in Polen jedoch eine andere Richtung ein¬
schlug , die Arbeiterklasse die Führung über¬nahm und das Volk daran ging , den Weg desSozialismus zu beschreiten, als sie erkannten ,daß Polen ihnen als Sturmblock gegen dieSowjetunion verloren ging , da setzten dieImperialisten mit einer wütenden Hetze ge¬gen die Oder -Neiße-Grenze ein.

Wir müssen stets die Frage stellen: Warumgibt es überhaupt die Oder -Neiße -Grenze?Doch nur , weil die deutschen Imperialistenzweimal in 25 Jahren die Welt mit Kriegüberzogen haben, weil sie um wahnsinnigerWelteroberungspläne willen nicht davor zu¬rückschreckten, die Existenzgrundlagenfremder Völker zu zerstören, weil sie darangingen z. B . das polnische Volk physisch aus-

Die Partei baut sich ihr Haus !

Der proletarische Internationalismus be¬stimmt den Platz , den unsere Partei in die¬sem Kampf einmmmt. Wir kämpfen gemein¬sam mit der internationalen sozialistischen
Arbeiterbewegung in der antiimperialisti¬schen Front , die für den Frieden und für die
Sicherung der nationalen Selbständigkeitund Unabhängigkeit aller vom Imperialis¬mus bedrohten und unterdrückten Völkereintreten, d . h . wir unterstützen mit allenunseren Kräften das unter Führung der So¬wjetunion stehende Lager des Friedens und

Die Kriegshetze stei¬
gert sich, die Provo¬kationen der Kriegs¬treiber werden frecher.Die Imperialisten spürendie zunehmende Stärke
der Front des Friedens.
In Bomheim haben
Faschisten die Unter-’ schriftensammlerfür denFrieden überfallen. Siehandelten gegen die In¬
teressen des deutschen
Volkes und besorgtendie
Geschäfte amerikanischer
Kriegstreiber. DieKämp-
fer für den Frieden wer¬den ihnen das Handwerk
legen .

An der Spitze des Vol¬
kes steht im Kampf ge¬
gen die Kriegstreiber Vsßaü ™

und ihre Handlanger die
KPD.

Audi Du mußt Didi
entscheiden ! Denn vom
Kampf gegen den Krieg
und für den Frieden
kann sich keiner aus-
schließen . Gib auch Du
Deine Spende , damit die
Partei den Kampf um
die Erhaltung des Frie¬
dens immer erfolgreicher
führen kann! Jede Son¬
dermarke ist ein Schlag
gegen die Kriegstreiber,denn jede Sondermarke
ist ein Baustein für das
Haus der Partei des Frie¬
dens .

Das Parteihaus der
in Düsseldorf

wächst. Das zweite
Stockwerk ist im Bau

rDeine Sondermarke ist ein Baustein für den Frieden .

zurotten und weil sie besessen von einemfanatischen Haß vermessen genug waren, das
unbesiegbare Land des Sozialismus zu über¬fallen.

Der von den deutschen Schwer - und Rü¬
stungsindustriellen gewollte und entfesselteKrieg hat unsagbares Leid und Zerstörungüber die Völker gebracht und dem Ansehenunseres Volkes in der Welt maßlosen Schadenzugefügt. Diese Kriegspolitik der deutschenImperialisten hat die Gebiete östlich derOder ein für allemal verspielt. In Potsdamwurde die neue WestgrenzePolens , die durchdie vier Großmächte garantiert ist, festgelegt,um den Frieden zu sichern . Wenn heute wie¬derum von jenen Kreisen, die die Verant¬wortung für den Krieg und alle seine Folgentragen , Völkerhaß gepredigt und eine wüsteHetze entfacht wird, dann ist das eine im¬perialistische Provokation, um die friedlicheEntwicklung des demokratischen Lagers zuunterminieren und das deutsche Volk für dieneuen Kriegspläne der amerikanischen Im¬perialisten zu mißbrauchen.Das polnische Volk hat aus seinen -Erfah¬rungen gelernt . Es hat seine eigenen Groß¬grundbesitzer und Monopolkapitalistenver¬jagt , es hat den Weg des sozialistischen Auf¬baues beschritten , und wird in seiner neu¬gewonnenen Freiheit zu einem starken,mächtigen Volk .
Was dient der deutschen Arbeiterklasseund dem deutschen Volk? Doch nur der Frie¬den auf der Welt, doch nur die Zerschlagungder westdeutschen Verräterclique, die dieamerikanische Politik in Westdeutschlanddurchführt . Darum dürfen wir unter gar/keinen Umständen in der Verteidigung derOder-Neiße-Grenze als der unerschütterli¬chen Friedensgrenze zwischen der DeutschenDemokratischen Republik und dem volks¬demokratischen Polen zurückweichen , son¬dern müss als wahre Internationalisten kühnund offensiv die heimtückischen Kriegspläneder Imperialisten entlarven und dem deut¬schen Volk klarmachen, daß die Anerken¬nung der * Oder-Neiße -Grenze eine grund¬legende Vorausstezung für die Erhaltung desFriedens und für die Sicherung einer glück¬lichen Zukunft unseres Volkes ist .

I



Erkämpft das uneingeschränkte laubestimmungsrecht Aus dem 'ßwUeitetm
Unbefriedigende Betriebsrerennnnlnng in den Maggi-Werben

dm 6 M>) nach_Singen. fBririebskorresp.) In der vergan- über die Verbesserung der Fahrradständer die ' sich 1 meldenden Belegschaftsmitglieder Millionen arbeitender Menschen abhängt . mittags 2 Uhr, findet auf dem Kreissekreta-genen Woche fand in der Kantine der Maggi- und der Bitte um Mitarbeit der Belegschaft konnten nur in Stichworten zu den Ausfüh- Bedauerlich ist , daß Kollege Hohlwegler riat in Lörrach, Feldbergstraße 7 , die Partei-Werke die fällige Betriebsversammlungstatt an diesem „zentralen“ Problem leitete Kol- rungen der Geschäftsleitung Stellung neh - als Betriebsratsvorsitzender im Hinblick auf arbeiterkonferenz des Kreises Lörrach statteTageson*nun8 stand ein Bericht zur lege Hohlwegler zu dem abgelehnten Steuer- men . Es ist dies besonders bedauerlich, weil die bevorstehenden Betriebsrätewahlen kein Für die Parteiarbeiter ist es Pflicht, daranGechäftslaee und der .Tahrestätitrij-eitcherifht reformgesetz über . Er verstand die Strei- es gerade in diesem Falle notwendig gewesen Wort über die Aufgaben des neu zu wäh- teilzunehmen.
wäre, dem Generaldirektor der Maggi einmal lenden Betriebsrates verloren hat . Auch über Lörrach. Samstag, den 6. Mal , abends 20
die Forderungen der Belegschaft klar und andere, die Arbeiterschaft angehende drin- Uhr, findet die Hauptcmitgliederversamm -
unmißverstädlich vorzutragen . gende Probleme, wie die Frage des Frie- lung der Betriebsgruppe KBC auf dem Kreis -

Wie dringend notwendig ein uneinge- dens , des Ost-West-Handels und des großen Sekretariat, Feldbergstraße 7 . statt,schränkte« Mitbestimmungsrecht der Beleg- Deutschlandtreffens unserer Jugend in Ber- Lörrach. Samstag, den 6, Mai. abends 20
schaft ist , hat diese Betriebsversammlung lin , hat erx sich ausgeschwiegen . Uhr , findet die Hauptmitgliederversamm-
wieder einmal eideutrig bewiesen. Mit kur- Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, daß lung der Betriebsgruppe Conrads -Nachfolger
zen Geschäftsberichten, die über die lebens - in der nächsten Betriebsversammlung der statt . Versammlungslokal wurde durch Ein¬
wichtigen Fragen der Belegschaft keinen Maggi-Arbeiter die Belegschaft eindeutig zu ladungen bekannt gemacht .Aufschluß geben , ist den Werktätigen nicht den aufgeworfenen lebenswichtigen Proble- Lörrach. Montag , 8. Mai, abends 20 Uhr,im geringsten gedient.. Sie haben durch ihrer men Stellung nehmen muß , denn die Maggi- findet eine Funktionärsitzung auf demHände Arbeit, die die Produktonsgüter er- Arbeiter werden wohl nicht mit den angeb-

Gechäftslage und der Jahrestätigkeitsberichtdes Betriebsrates. tereien um dieses Gesetz , die wieder einmalHerr Generaldirektor Dr . Streit , gab beweisen in welch kolonialer Abhängigkeiteinen emstundigen, für die Maggiarbeiter uns die Westmächtehalten , in witztger Weisenicht ^besonders aufschlußreichen Bericht zu glossieren. Ein Teil der Belegschaft lachteub« die Geschäftslage . Dr . Streit schilderte darüber , war sich aber noch nicht im klaren,an Hand eines Rundschreibens des Unterneh- daß sie mit ihrem minimalen Lohn und denmerverbandes die kritische Lage in der Nah¬
rungsmittelbranche. Als Hauptgrund fürdiese Situation gab er den chronischen
Geldmangel in Westdeutschlandund den be¬schränkten Absatz an . Es ist bezeichnend ,daß er nicht Im geringsten auf die Ursachen

hohen Steuerabzügen die alleinigen Ldid
tragenden dabei sind .

Unverständlich war es für einen Großteil
der Belegschaft, daß Kollege Hohlwegler
vor der Diskussion den Antrag stellte, daß
die Redezeit der einzelnen Belegschaftsmit -

Leider ging dieser Antrag auch durch , und bestimmung, weil von ihr die Existenz von schäften abspeisen lassen.

Unsere Einheit - unsere Stärke
Große Mai-Demonstration in Lörrach

Lörrach. (Volkskorresp-) Es brauchte auch
in der Südwestecke Deutschlands niemand
mit dem Wetter zu hadern. Der Wärme¬
einbruch gab althergebrachten Auffassun¬
gen über meteorologische Verpflichtungen
des ersten Maientages ihre volle Berechti¬
gung. Für die Bedeutung des 1. Mai als
internationaler Kampftag aller Schaffenden
der Welt wiegt indessen der Barometer¬
stand der wirtschaftlichen Verhältnisse, in
denen die Arbeiterschaft ihren Kampftag
zu begehen hat , weit größer.

Der Auftakt zum 1 . Mai in Lörrach
brachte der Gewerkschaftsjugend bei ih-

dort angekommen waren , durch Gewerk- Wiederum
schaftssekretär Fritz Eiche eröffnet. Un- zwar dieses
ter dem breiten Spruchband: „Unsere Ein¬
heit — unsere Stärke“ sprach Eiche zum
00. Maitag und seiner Bedeutung als
Kampftag für die internationale Solidarität
der Arbeiterklasse.

können die Angeklagten, und
Mal beim Oberlandesgericht,

dieser Abatzkrise, nämlich auf die koloniale glieder auf 5 Minuten gekürzt werden solle , zeugen , ein Recht auf die wirtschaftliche Mit- liehen „überwältigenden“ sozialen Errungen-Versklavung Westdeutschlands durch den . " . “ ‘ .
Marshallplan und den behinderten Ost-West¬handel einging.

In seinen weiteren Ausführungen strichDr. Streit an Hand von anschaulichem Zah¬lenmaterial in gebührender Weise die so¬zialen Leistungen der Betriebsführung her¬
aus. Zum größten Leidwesen der Belegschaft
„vergaß“ er aber auf der anderen Seite die
großen Profite , die die Aktionäre der Maggiseit der Währungsreform einsteckten , zu er¬wähnen . Diese hätten im Vergleich bestimmtein anderes Bild von den „überwältigen¬den“ sozialen Leistungen gegeben . Nicht un¬wesentlich ist es hier, an dieser Stelle zu er¬wähnen , daß während die Arbeiterchaft, dieRentner , Angestellten und kleinen Ge¬schäftsleute durch die Währungsreform allesverloren , die Gesellschafter der Maggi , wie
aUe Großunternehmer auf Kosten der werk¬
tätigen Bevölkerung ihr gesamtes Anlage¬
vermögen erhalten konnten und riesige
Währungsgewinne einheimsten. Dieses Pro-

Revision einlegen . Bei der Gerichtsverhand¬
lung 1948 wurden diese Mörder zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Durch die
Revisionsverhandlung erreichten sie , daß
das Strafmaß auf 11 bzw . 12 Jhre Zucht-

blem anzuschneiden vermied Dr. Streit sehr rf ? Jh <? terabend to Stadttheater am Vor- schaft

Das Hauptreferat der Kundgebung hatte haus herabgesetzt wird. Die südbadisch«
Peter Kappes von der Direktion Arbeit Bevölkerung und £ie Hinterbliebenen, der
in Freiburg. Der Redner ging im ersten unmenschlich hingemordeten Opfer von
Teil seiner Ausführungen vor allem auf die Sprauer und Schreck verlangen, daß ein
Errungenschaften der Arbeiterklasse im etwaiges neues Revisionsverlangen derVer -
Verlaufe der verflossenen 60 Jahre ein - urteilten vom Oberlandesgerichtabgewiesen
Der 8-Stunden-.Tag , für den die Arbeiter- wird.

ängstlich. Was interessieren ihn auch die
Sorgen der Werktätigen, die mit ihrem nie¬
deren Lohn nicht mehr wisen , wie sie Nah¬
rung , Kleidung und Wohnung für ihre Fa¬
milien bezahlen sollen . Er ist der Vertreterdes Großkapitals und hat dafür Sorge zu
tragen , daß die Aktionäre am Jahresende
«Inen möglichst hohen Profit einstecken
können.

abend einen guten Besuch . Tagwache und
Platzkonzert am Vormittag des Festtages
sorgten für feiertägliche Stimmung, Der
Demonstrationszug am Nachmittag mit den
Forderungen der Arbeiterschaft, der Frauen
und der Jugend auf leuchtend roten Trans¬
parenten stellte eine Brücke zur alten
Kampftradition der Arbeiter des Wiesen¬
tals her. Und nicht nur aus Lörrach, son-

vor Jahrzehnten demonstrieren
sei im Laufe der Zgit zur gesetz-

Kreissekretariat statt . Sämtliche Funktio¬
näre als allen Parteieinheiten von Lörrach
so" en anwesend sein .

Konstanz. Mitgliederversammlung am
Samstag, den 6 . Mai . um 20 Uhr im Gasthof
„Bodan “

. Die Mitglieder werden um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen gebeten .
Es spricht Genosse E. Eckert.

Singen. Am Sonntag, 7 . Mai , früh 9 Uhr
findet in der Wirtctnft „Deutcher Hof“
eine K r e i skonferenz sämtlicher Betriebs-
grunpen- und Gewerkschaftsfunktionäre
statt . Es spricht Gen . Erwin Eckert . Wir
bitten um vollzähliges Erscheinen .

Landkreis Bühl. Kreismitgliederversamm¬
lung am Sonntag. 7. Mai , 8.30 Uhr, im Feld¬
schlößchen in Adiern . Alle Genossen wie
auch Sympathisierende sind eingeladen .

Offenbarg. Am Sonntag, den 7. Mai 1950
vormittags 9 Uhr findet im Grünen Baum
die nächste Kreiskonferenz statt . Wir bitten
um vollzähliges Erscheinen sämtlicher
Funktionäre und aktiver Genossen des
Kreise«,

mußte,
liehen Regelung erhoben worden,
triebsrätegesetz, das ei kämpft und
das Nazisystem wieder beseitigt wurde, sei
in der Zeit nach 1945 wieder geschaffen
worden. Es endgültig durchzusetzen, sei
Aufgabe der Betriebsräte und der Arbeiter¬
schaft .

Wenn Kappes dann anschließend die . Ein-

d
a

durch Matshallplan - Politik ruiniert die Gemeinden

tischer Neutralität hervorhob. so fehlte es
Zu Punkt zwei der Tagesordnung ergriff dem auch aus der Umgebung waren Schaf- heit d Gewerkschaft auf der Basis vo\ \-Kollege Hohlwegler das Wort . Leider fende gekommen , die die Straßen, durch die po

gab er statt einem Jahresbericht über die s>ch der Demonstrationszug bewegte , säum -
Tätigkeit de Betriebsrates nur einen kurzen ton .
Bericht über die letzten zwei Sitzungen des Die Maikundgebung in der StadthalleBetriebsrates . Nach kurzen Ausführungen wurde, nachdem die Demonstrierenden

Französische Besatzungsangehörige
mißhandeln Deutsche

Offenburg. Wie das „Badische Tagblatt" Die jungen Friedenskämpfer wollten damitin seiner Ausgabe vom Donnerstag , 4. Mal , die Jugend Waldshuts aufrufen, sich einzu -meldet, wurde am vergangenen Samstag- reihen in den Kampf für Frieden, nationaleabend kurz nach 23 Uhr ein Ueberfall durch Unabhängigkeit und die Einheit Deutsch-
Besatzungsangehörige verübt . Der Loko- lands , teilzunehmen an der großen Frie-motiv-Führer Andreas P a u 1 e r kam auf denskundgebung der deutschen Jugend zuseinem Heimweg über den Schulplatz . Er Pfingsten ln Berlin,bemerkte vier Besatzungsangehörige , von

Binzen . (Volkskorrespondent) Vor einigen
Tagen wurde in unserer Gemeinde über
den Haushaltsplan für das Jahr 1950 bera¬
ten. Die Bevölkerung hatte vor allem ge¬
fordert, daß die Grundsteuer, die man 1949
gegen die Stimme des KPD-Vertreters von
176 auf 200 DM und von 101 adf 180 DM
erhöht hatte , wieder herabgesetzt werde.

halt trotz der nicht ganz 9000 DM, die die
Gemeinde erhielt , und den 8100 DM, die die
erhöhten Steuern einbringen sollten , im
Haushalt für 1949 ein Fehlbetrag auftaucht.

Der KPD -Vertreter hat in der Sitzung
die Herabsetzung der Grundsteuer um
40 DM verlangt . Auch die anderen anwe¬
senden Gemeinderäte sprachen sich für diebei den Teilnehmern der Kundgebung nicht Die Einwohner Binzens haben noch gut in Herabsetzung aus, lediglich der Bürgermei -

4*nen zwei auf ihn zukamen, während der
eine Soldat weiter ging , schlug der andere
vollkommen grundlos dem überraschten
Eisenbahner ins Gesicht , so daß dieser zu
Boden stürzte und bewußtlos liegen blieb .
Vergeblich versuchte er, sich nach einigen
Minuten wieder aufzurichten. In seiner Not
rief er um Hilfe . Ein vorübergehender Pas¬
sant führte daraufhin den Verletzten zu
einem Arzt. Die Mißhandlungen durch den
Besatzungsangehörigen waren so schwer ,daß Pauler für mehrere Wochen arbeits¬
unfähig ist.

Innerhalb von vier Wochen ist dies nun
schon der zweite Ueberfall ln Offenburg,bei dem Deutsche durch französische Besat¬
zungsangehörige schwer mißhandelt wur¬
den. Der letzte Ueberfall fand ln der Nacht
vom 8. zum 9 . April statt . Bei ihm wurden
in den öffentlichen Anlagen Offenburgs
ein Arbeiter und seine Frau von Besat¬
zungsangehörigen verletzt.

Irgendwelchen reaktionären Kräften wa¬
ren diese Losungen aber ein Dorn im Auge.
Sie veranlaßten , daß diese Aufrufe ah die
Jugend überteert wurden. Es ist eben in
Westdeutschland so, daß für die Fremden¬
legion und den Tod der Jugend überall
geworben werden darf , aber Parolen für
den Frieden werden überteert.

an kritischen Randbemerkungen, die sich
um die vorgetragene Theorie und die herr¬
schende Praxis bewegten. Eine gewerk¬
schaftliche Konzeption mit Begriffen wie
„Volksgemeinschaft “ und Grundsätzen wie
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“

, wie sie
von Peter Kappes vorgetragen wurden, ha¬
ben bei der Arbeiterschaft einen schlech¬
ten Ruf , weil sie mit solchen Ideologien
bereits schon einmal böse hinters Licht ge¬führt wurde und der Nutzen solcher Pa¬
rolen gemeinhin vom Unternehmertum ein¬
geheimst wird, während dabei . den gerech¬
ten sozialen Forderungen der Arbeiter¬
klasse das Wasser abgegraben wird. Daß
darüber die Rede bei den Teilnehmern der
Kundgebung einen etwas farblosen Wider¬
hall fand, ist nicht besonders verwunder¬
lich.

Das Schlußwort sprach Gewerkschaft«-
Sekretär Hunzinger , der darauf hin¬
wies daß das Hauptgewicht der Forderun¬
gen der Gewerkschaft auf das Mitbestim¬
mungsrecht der Arbeiter in den Betrieben
zu legen sei.

Erinnerung, daß seinerzeit besonders der
SPD-Bürgermeister sich sehr warm für die
Erhöhung der Steuer eingesetzt hat , mit
dem Hinweis , daß die Gemeinde wahr¬
scheinlich etwas aus dem Lastenausgleichs-

Cörracher Jugend ,
Cörracher Ginwohnert

Auf nach iüartln

sich und wollte in die
einen „Fachmann“ mit-

ster widersetzte
nächste Sitzung
bringen.

Der kam auch das nächste Mal und hat
pflichtgemäß gegen die Steuerherabsetzung
Stellung genommen . Am Schluß gelang es
ihm, die Gemeinderäte zur Beibehaltungder hohen Steuer zu bringen, lediglich der
Vertreter der KPD stimmte dagegen .Gerade die Lage der arbeitenden Men¬
schen in Stadt und Land hat sich in den
letzten Jahren ständig verschlechtert. Die
Preise sind höher geworden , aber für die

Wer den Frieden liebt, muß für ihn kämpfen! Erzeugnisse der Bauern gibt es kaum mehr.
. _ , . _ —« » Jetzt kommt die erhöhte Grundsteuer fürAm Sonntag , den 7. mj950 vwmHUge ein weiteres Jahr noch dazu Trotzdem hatdie Gemeinde ein Defizit . Die Lasten der

Gemeinde sind zu groß . Aber das ist auch
9 Uhr , findet in Lörrach im Haus der Jugend
(Altes Stadttheater) eine große öffentliche
Aussprache aller Teilnehmer und Interessen-
ton am großen Friedenstreffen der Jugend
Pfingsten 1950 ln Berlin, aller Freunde und
Gönner der Jugend des Kreises Lörrach und
Säckingen statt .

In dieser bedeutsamen Zusammenkunft
sprechen der bekannte

Hochschulprofessor Dr . E , Reinau . Lörrach
und ein Vertreter des Zentralbüros derTrotzdem aber hat die Waldshuter Jugend „ . , . .. _ , - - - - - — — -

diese Losungen gelesfin und darüber dis- Zrtlcn*D {lUS für ' chreck uod Spfluer FDJ, Frankfurt a . M. über das Tbema: _,,Dle
kutiert . Mögen sie immer wieder ver¬
suchen , den Friedenskampf zu behindern,die Jungen Friedenskämpfer werden nicht
aufgeben, sondern in den wenigen Tagen
bis zum Deutschlandtreffen ihre Aktivität
noch steigern und in Berlin auch den reak¬
tionären Kräften in Waldshut die richtige
Antwort geben .

Freiburg. Das Freiburger Schwurgericht
verurteilte die beiden Aerzte Schreck und
Sprauer, die Tausende von Menschenleben
auf dem Gewissen haben , nach mehrstün¬
diger Beratung zu Zuchthausstrafen. Das

Bedeutung und der Inhalt des großen Frie¬
denstreffens der Jugend“.

Es laden herzllchst ein : Der Vorbereitende
Ausschuß zum Deutschlandtreffen.

Prof. Dr. E. Reinau , Josef Knoll , Kreis-

,Wir rufen zum Deutschian dtrelfen“
Waldshut. (Jugendkorrespondent)

rufen zum Deutschlandtreffen die
huter Jugend“

, „Kämpft für den Frieden
zu Pfingsten in Berlin"

, „Jugend Pfingsten
nach Berlin"

, dies waren die Losungen , die
von jungen Friedenskämpfern in den Stra¬
ßen Waldshuts angebracht worden waren.

auf 11 Jahre und bei Schreck auf 12 Jahre
Zuchthaus. Auf die erkannte Strafe wurde
beiden die volle Zeit der Inhaftierung an¬
gerechnet.

Zur Begründung des- Urteils führte Lan-Rastatt . (Volkskorrespondent) Der Kampf desgerichtspräsident Matt aus, daß das Ge-für den Frieden ist auch hier frt Rastatt auf rieht bei der Festsetzung der Strafe vonder ganzen Linie entbrannt . Schon

Aktiver Kämpfer für den Frieden

Urteil- lautete bei dem Angeklagten Sprauer melster im Ringen , Bachmann , Bezirkssport¬
wart , Alb. Schwöble, BetrlehsratsvorsRzen-
der, Fr . r ' che , Gewerkschaftssekretär, K.
Schneider , Bezirksvorstand der VVN, E. Fal¬
ler , Bürgermeister, Farnau.

reiche Unterschriften sind in die Friedens-
„Wir listen eingetragen worden. So ist es uns

Walds - eine Freude festzustellen, daß ein alter 73-
jähriger Mann ganz allein 139 Unterschrif¬
ten gesammelt hat . Es handelt sich um den
alten verdienten Genossen Kleber , der
sehr stolz auf sein Ergebnis ist und allen
jungen als Ansporn dienen dürfte.

stock erhalte und nächstes Jahr die Steuer
zahl - dem Umfapg des Verbrechen* ausgegangen wieder herabgesetzt werden könne.

sei . Sprauer sei für den Tod von 3000 Men¬
schen verantwortlich. Schreck habe 8000
Namen mit dem sicheren Tod bedeutenden
Kreuz versehen und seine Opfer der Ver¬
gasungsanstalt Grafeneck zugeleitet. Da¬
durch habe er ein so erhebliches Maß an
Schuld , daß auch Ihn das - Gesetz in seiner
vollen Härte treffe.

Um so erstaunlicher ist es , daß bei den
diesjährigen Beratungen des Gemeinde¬
haushalts derselbe Bürgermeister, der 1949
die Steuer erhöht hatte unter dem Ver¬
sprechen , sie nächstes Jahr -wieder herab¬
zusetzen , sich nun auch 1950 für die Beibe¬
haltung der Steuer einsetzte. Ebenso er¬
staunlich ist es , daß der Gemeindehaus-

nicht verwunderlich, denn 5 Millja'rcferi Be¬
satzungskosten müssen wir in Westdeutsch¬
land aufbringen. Diese werden von den
Ländern umgelegt, und die Gemeinden
müssen zuviel abführen. Die Gemeinden
verlegen dann diese Kosten auf die Werk¬
tätigen , indem sie die Steuern erhöhen. So
zeigt sich an dem kleinem Beispiel des Bin-
zener Gemeindehaushaltes,- daß die Fort¬
führung der bisherigen Marshall-Plan-Po-
litik in Westdeutschland die Gemeinden in
den Ruin und die Werktätigen ins Elend
treibt .

Nur der gemeinsame Kampf allerfür den
Abzug der Besatzungstruppen und ein ein¬
heitliches Deutschland kann diese drohende
Entwicklung verhindern!

Schwierige Lage des FlMscherhandwerks
Konstanz. Der Südbadische Fleischerin¬

nungsverband hielt in Konstanz eine Ober¬
meistertagung ab , an der neben 18 Ober¬
meistern der südbadischen Innungen über
hundert Berufskollegen aus dem Bodensee¬
gebiet teilnahmen. Der Referent im Mini¬
sterium für Landwirtschaft und Ernährung,Straub , behandelte in einem Vortragden Warenabsatz im Fleischergewerbe . Der
Verbandsvorsitzende, M e n s 1 n g , Hameln ,schilderte die wirtschaftliche schwierige
Lage des Handwerks und warnte vor den
Gefahren der Liberalisierung.

Die Reisenden gingen ans der Stadt
Von R. Freiermann

Einmal im April fuhr ich mitGaidar zum
Angeln in eine abgelegene Gegend irgendwo
im Walde , nicht allzu weit von Moskau ent¬
fernt . Spät in der Nacht fuhren wir mit
dem Zuge von Moskau ab .

Die Nacht war windstill und warm und
verhieß einen sonnigen , klaren Tag . Wir
verzichteten lieber auf den Schlaf und unter¬
hielten uns dafür ein wenig . Ein kleiner
Junge fuhr mit uns, Ich wußte nicht , wo
Gaidar ihn kennengelernthatte und wozu er
ihn mitnahm. Ich wußte nur, daß alle Kin¬
der schnell Zuneigung zu ihm faßten — auf
der Straße , gleich beim ersten Gespräch —
und ihm dann nicht von den Fersen wichen ,als wären sie durch Zaubermächte an ihn
gekettet . Dieser Junge aber gab mir zudenken. Es war nämlich durchaus kein ge¬wöhnlicher Junge . Er schrieb Gedichte .Eine etwas zu kleine Mütze bedeckte nur
notdürftig seinen Kopf , in der einen Hand
trug er ein gewaltiges Bündel von Angel¬ruten . Sein Rucksack war so prall gestopft,daß er ihn nur mit Mühe von den Schultern
und gleich auf den Boden warf. Wir schau¬
ten aus dem Fenster in die Nacht .

Der Junge aber sah nicht auf die Sterne,sondern holte plötzlich ein Heft hervor und
las uns seine Gedichte vor . Die Verse wa¬
ren schlecht , und ich dachte , Gaidar würde
dem armen Poeten sogleich seine Meinung
darüber sagen .

’ Indessen fragte er ihn nur :
„Sag mal , mein Freund, warum willst Du

eigentlich ausgerechnet Dichter werden?
Liebst Du die Literatur so sehr?“

Sofort erwiderte der Junge : „Ja . Und
übrigens finde ich , daß Dichten der leich¬
teste Beruf ist “

„So, so“
, meinte Gaidar. „Na ja, kann

sein , daß Du recht hast . Was meinst Du ,wollen wir beide mal eine Geschichte schrei¬
ben ? Jetzt im Zug haben wir ja doch nichts
Besseres zu tun .“

Der Junge fühlte sich geschmeichelt . Er
nahm seine Mütze in die Hand und rückte
ganz dicht an Gaidars Seite . „Gerne . Kön¬
nen wir probieren“

, sagte er . „Aber wie
fangen wir das an, Arkadij Petrowitsch? “
— „ Ganz einfach“

, antwortete Gaidar. „Nur
zuvor eine Bedingung: du machst den An¬
fang , und ich mache das Ende.“ . — „Richtig ,
so wirds am besten sein “

, stimmte der Junge
zu . „Ich würde nie einen ordentlichen
Schluß finden .“ — „Und ich weiß immer
nicht, wie ich anfangen soll“ , sagte Gaidar.

Ich hörte lächelnd zu und erwartete neu¬
gierig, wie dies Spiel ausgehen würde, das
Gaidar gewiß nicht zum bloßen Zeitvertreib
angeregt hatte .

„Was für eine Geschichte sollen wir denn
abär eigentlich schreiben ?“ fragte der Junge.

„ Ganz wie Du willst“
, gab Gaidar zurück .

„Am besten aber irgend etwas Abenteuer¬
liches , so wie Jules Verne vielleicht . . .
wir ziehen doch schließlich auch durch tiefe,
Wälder, an stille Seen — wer weiß , was uns
alles zustoßen kann? Du hast doch Phan-
tisie, fang nur an. Stell Deine Angelruten
in die Ecke , die nimmt Dir keiner weg , setzt
Dir die Mütze auf und denk mal nach . Du
brauchst auch nicht nachzudenken , kannst
gleich anfangen. Schreib nur den ersten
Satz , den zweiten schreibe ich dann.“

Gaidar zog aus seiner alten Meldetasche ,
die er stets mit auf die Jagd nahm, ein
blaues Heft sowie einen Bleistift und legte

beides vor den Jungen auf das Klapptisch¬
chen . Als der Junge Papier und Beistift
vor sich sah , war er zuerst ein wenig ver¬
legen , dann aber mashte er ganz , wie ihm
Gaidar geraten hatte : Er rückte näher zum
Licht und dachte nach . Lange dachte er
nicht nach , und nachdem er den ersten Satz
geschrieben hatte , las er ihn uns laut vor.
Er hieß :

„Die Reisenden gingen aus der Stadt .“
„Na , ausgezeichnet “

, rief Gaidar mit sicht¬
lichem Vergnügen . „Den ersten Satz hät¬
ten wir also . Den zweiten . . . den zweiten
schreibe ich morgen.“

Der Junge war bitter enttäuscht : „Morgen
erst , Arkadiy Petrowitsch? Ich dachte, jetzt
gleich !“

„Nein , mein Freund , morgen, sobald wir
aus der Stadt hinausgegangen sind, schreibe
ich den zweiten . Wir wollen es mal anders¬
herum machen : Erst schreiben wir , und
dann tun wir das , was wir geschrieben ha¬
ben . Jetzt aber legen wir uns erst mal
schlafen ."

Morgens kamen wir in der Stadt an . Die
Sonne schien bereits recht warm auf das,
Pflaster. Wir gingen ziemlich gemächlich .
Weder Gaidar noch der Junge dachten an
ihre Geschichte , und ich glaubte schon , sie
hätten ihr nächtliches Gespräch vergessen.
Wir hatten weit zu gehen . Unser Weg führte
durch die ganze Stadt zum Flußufer . An¬
fangs fiel uns das Marschieren leicht . Rechts
und links von der Bahnhofstraße standen
junge Linden, die ihre Schatten auf den
schwarzen Schotter der Straße warfen.
Frauen schöpften Wasser aus den Brunnen,
und es war , als linderte das Geräusch des
plätschernden Wassers und das Klappern
der Eimer ein wenig die Glut. Zweimal
hatte der Junge vorübergehende Frauen
schon um Wasser gebeten. Der schwere

Rucksack drückte seine Schultern, die Angeln
hinderten ihn beim Gehen . Schweiß trat
ihm auf die Stirn. Plötzlich wandte er sich
um und sagte zu Gaidar:

„Arkadiy Petrowitsch, wollen wir nicht
vielleicht mit dem Autobus fahren? Ich
habe noch ein wenig Geld , . — „Id»
habe auch noch Geld “

, antwortete Gaider,
„nur , weißt du, wir müssen doch aus der
Stadt hinausgehen und nicht hinausfahren.
Ja , hättest Du geschrieben : ,Die Reisenden
fuhren mit dem Autobus aus der Stadt*,
dann könnten wir ja fahren, das wäre
natürlich besser als zu Fuß gehn .* — „Wann
können wir denn fahren?“ fragte der Junge.
— „Dann , wenn wir uns umschauen und
wahrheitsgemäß in unser Heft schreiben
können, daß die Reisenden aus der Stadt
gegangen sind , dann können wir fahren.“

Der Junge seufzte leise und schritt weiter.
Mit der freien Hand wischte er sieh von Zeit
zu Zeit den Schweiß von der Stirn . Je tie¬
fer wir aber in die Stadt eindrangen, desto
unendlicher erstredete sie sich vor uns. Un¬
sere Schatten auf dem von der Hitze wei¬
chen Asphalt waren nicht viel länger als
unsere Füße . Jetzt aber lagen schon stil¬
lere Straßen vor uns. Hoch über dem Fluß
sahen wir bereits den alten, ehrwürdigen
Mom aus rotem Backstein mit der schweren
Kuppel . In seinem Schatten ließen wir uns
einen Augenblick nieder und gaben unsere
Messer einem vorübergehenden Scheren¬
schleifer zum Schärfen . Dann ging ‘s wieder
weiter. Der Junge blieb jeden Augenblick
stehen , sah sich nach der Stadt um und
fragte Gaidar:

„Jetzt können wir aber doch weiterschrei¬
ben ?“

„Schau Dich um“ , antwortete Gaidar,
„sind wir wirklich schon zur Stadt hinaus¬
gegangen ?“

Die Stadt nahm kein Ende . Schon wan -
derten wfr durch d ' e Vororte mit ihren
Holzhäusern und hohen Zäunen .

Dem Jungen traten Tränen in die Augen .Er setzte sich an den Straßengraben und
sagte verzagt: ' „Was soll ich nur machen?
Weiter gehe ich nicht . Am besten schon, ich
gehe nach Hause. “ — „Kehr* nur um“ , er¬
widerte Gaidar. „Dann aber können wir
natürlich unsere Geschichte nicht weiter
schreiben und Du erfährst nie, wie sie wel¬
tergeht .“ — „Ach, das ist mir ganz gleich“,
sagte der Junge und stand auf, als der großeblaue Autobus schon ganz nahe herange¬
kommen war . Gaidar hielt ihn nicht zu¬
rück und verabschiedete sich ganz ruhig
von ihm:

„Tja , mein Freund , dann auf Wiedersehen .
Ich kann nichts daran ändern. Zuerst muß¬
test Du einmal aus der Stadtv hinausgehen,
und dann ins Heft schreiben : Die Reisenden
gingen aus der Stadt."

Als der Junge fortgefahren war und wir
nach der kleinen Rast am Straßenrand wei¬
tergingen, blickte ich von der Seite auf das
Gesicht meines Begleiters . Gaidar sah sehr
nachdenklich, streng und gleichzeitig trau¬
rig aus.

„War das nötig, Arsadij? “ fragte ich ihn.
Er antwortete :

“Warum fragest Du , er hat sich doppelt
schuldig gemacht . Er wußte nicht , worüber
er schreiben wollte, ebenso wenig wollte er
aber wissen, wie es weiterging. Was meinst
Du , wenn so einer wirklich Dichter wird?“

Ich konnte nichts als schweigen , wenn
mir der Junge auch leid tat . Ich wußte
aber , daß dort , wo es um die Wahrheit in
der Kunst ging , Gaidar niemals und nieman¬
den verzieh — nicht einmal einem kleinen
Jungen . (Aus dem Russischen von H . Glei¬
stein.)
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Als unsere Vorfahren noch in Höhlen bei rauhem Klima noch gute Ernten brachte

» <£tfcnodT gibt uns neue fjoffnung"
Wirt

*
und

*<
B

,
ii !

**
ra

*
e
’
tster

e
M Ti Made - Saat * utes - kann un * - durch die unsinnigen erscheinungen nicht leisten . Das sind Dinge ,mühte , Kreis DiUenburg «n den hessischen Bestimmungen gehemmt , kein deutsches die sofort im Interesse der LandwirtschaftArbeitskreis für gesamtdeutsche Zusammen - Saatgut liefern . geregelt werden müssen und nicht erst 1952

Ausdrnek
1 X deu/JST Tief beeindruckt haben mich die Worte am Ende der angeblichen Marshall-Plan-

Eisenache
’
r Tagung erwarten . von Professor Petersen aus Rostock Hilfe . Wir müssen in Eisenach a 1 -in dem Bericht über die Schierker Tagung : len Stellen den praktischen und

„Als ich Ihren Aufruf erhielt, habe ich „Wir haben durch zielbewußte Planung auf gangbaren Weg zeigen , wie manihn mehrfach aufmerksam gelesen und mich allen Gebieten und nicht zuletzt durch die die deutsche Landwirtschaftnüt Freunden darüber unterhalten , ehe ich gegenseitge Hilfe und durch gegenseitges einheitlich gestaltet . Nur wennmich entschieden habe, Ihnen diesen Brief Verständnis, ohne das es überhaupt nicht wir uns selbst helfen , ist uns g e -zu schreiben. Aber nicht nur der Aufruf geht, uns aus eigener Kraft emporgear- holfen .hat mich dazu veranlaßt , sondern einige beitet und unsere Landwirtschaft wieder Sie sind auch an mich zwecks Teilnahmewichtige Erlebnisse der letzten Jahre . aufgebaut.“ an der Eisenacher Tagung herangetreten .Im Sommer 1948, kurz nach der Wäh- Ich glaube und habe die feste Ueberzeu - Ich betonte schon anfangs des Briefes, daßrungsreform . besuchte ich die große Land- gung . daß es höchste Zeit ist, gegenseitiges ich lange überlegt habe! Ich glaube aber,wirtschaftsschau in Frankfurt a- M . und be- Verständnis und gegenseitge Hilfe in ganz wir alle aus dem Bauernstand haben nichtsichtigte bei dieser Gelegenheit auch die Deutschland aufzubringen, und daß .sich nur die Verpflichtung , alles zu tun damitAusstellung der Landwirtschaft der Ost- alle Teilnehmer der Schierker Tagung des- unsere Landwirtschaft aus dieser Krisezone . Wegen der vielen widersprechenden sen bewußt waren . Deshalb freue ich mich , herauskommt, sondern wir müssen als Er-Nachrichten über die Ostzone besichtigte daß der Aufruf nicht nur von alten und be- zeuger des täglichen Brotes als Schrittma-ich diese Ausstellung mit allem Mißtrauen, kannten Bauern, sondern auch von Wissen- eher einer gegenseitigen Verständigung al-Um so mehr beeindruckte mich dort die schaftlern unterschrieben ist und glaube, ler Deutschen vorangehen. Wie wir alsgute Zusammenarbeit aller Bauernbelange, daß bei so einer gegenseitigen Aussprache Bauern erst säen müssen, um zu ernten ,z. B. beim Saatgut, in der Tierzucht , den etwas Gutes herauskommen muß. Ich freue wollen wir auch in Eisenach säen, wir wol -
Bauemorganisationen. Die Unterhaltung mich auch , daß viele landwirtschaftliche Or- len all“ unsere kleinlichen Bedenken zu-mit den Ostvertretem gab manche Aus- ' ganisationen und Verbände aus dem Wes- rückstellen und dann ernten für ganzkunft über das Leben in der Ostzone . Ich ten Deutschlands ein gesamtdeutsches Ge- Deutschland .glaubte damals, als wir die ersten Schritte sprach begrüßt haben und daran interes- \ Eisenach mit seiner Wartburg hat schoneiner freien Wirtschaft machten, wir selber siert sind . Sie haben nun eine große Be- mehrfach in der deutschen Geschichte eineseien jetzt über den Berg und brauchten ratung der Land- und Forstwirtschaft für Rolle ^espfelt Gehen wir diesmal nachdas alles nicht mehr. Inzwischen bin nicht Mai in Eisenach vorbereitet , auf der in ver- Eisenach mit dem festen Willen , den Leit-nur ich , sondern sind auch viele meiner sehiedenen Arbeitsgemeinschaften über sprucb der Schierker Tagung zu verwirk-Kollegen eines anderen belehrt worden , viele, die Landwirtschaft interessierende liehen - , ner . deutschen Zwietracht mitten lebten und mit Steinäxten auf die Jagd anzubauen.Die „freie“ Wirtschaft von Professor Erhard Fragen verhandelt werden soll. Eisenach jns Herz . “ gingen , baute man schon in Aethiopien Ein ähnliches Schicksal hatte auch der Ha-hat uns Bauern nicht freigemacht Jetzt gibt allen Bauern und Gärtnern eine neue Kartweizen an. Aus einer Abart des harten fer . Bevor er in Kultur genommen wurde,sind wir Gefangene der Wirtschaftskrise. Hoffnung , daß alle das gegenseitige Ver- CifCOOftf — & CI tDCJJ JUt € fnt | Cit Weizens , dem Emmer , haben die Aegypter war er ein Unkraut , das als Flug - oderHeute muß ich eingestehen, daß eine Zu- ständnis mitbringen , damit ein positives Er- «. a ömK<+»oi» PnnNmirtifhrrft bereits 5000 Jahre vor unserer Zeitrechnung, Windhafer heute noch immer eine großesammenarbeit in der Landwirtschaft nicht gebnis zustande kommt. Ich bin der An- vvuljajeu LuHQiuiri | a ]U | i Brot gegacken . Aus einem ganz anderen Plage für den Landwirt ist. Sie kann nurnur innerhalb der Zonen , sondern in ganz sicht , daß durch die Eisenacher Tagung der In wenigen Wochen wird in Eisenach eine Teil der Welt stammt der in Deutschland durch sorgfältige Saatreinigung und Frucht-Deutschland notwendig ist . Und warum? deutschen Bauernschaft und der deutschen gesamtdeutsche Landwirtschafts - Tagung vor allem angebaute weiche Weizen . Seine folgeänderung bekämpft werden.Die ganze Unsinnigkeit der Zonengrenze Bauernbewegung ein neuer Auftrieb ge- stattfinden, auf der Vertreter der Agrarwirt - Heimat ist die Hochfläche des Pamirs, im Gerste ist neben dem Weizen eine derempfand ich das erstemal, als im Herbst geben wird. Was nützt es , wenn unsere schaft und -Wissenschaft aus Westdeutsch- Herzen Asiens , dort, wo die Sowjetunion, ältesten Kulturpflanzen. Ihre Heimat ist1948 die Maul - und Klauenseuche bei uni Fachzeitungen über die unsinnigen Elnfuh- land und der Deutschen Demokratischen Re- China und Indien Zusammenstößen . Ueber ebenfalls Aethiopien und Asien bis weitin Hessen sehr stark auftrat . Wir hatten ren jammern - Die oberen Regierungsstel- publik beraten werden, welche Wege be- die Türkei und den Balkan kam er, der Do - hinauf nach Japan . Gleichen Alters , etwakein Serum und konnten es wegen der Ber- len machen doch, was sie wollen. Die deut- schritten werden müssen , um die Einheit der nau folgend , im Laufe der Zeit zu uns — gooo j ahre ist der Leinliner Blockade damals nicht aus der Ost- sehen Bauern müssen sich zusammenflnden deutschen Landwirtschaft zu erreichen. Zwei im Gegensatz zu dem Hartweizen, der auf TToVipriiPfarl.nmw hpw»upnzone erhalten . Den Schaden hatten wir. und . handeln, auch wenn es manchem Büro - Hauptreferate über „Entwicklung und ’ seiner Wanderung die Stationen Aethiopien « . . . S . ™ imDafür bezahlen wir heute noch Berliner kraten nicht angenehm ist. Aspekte der deutschen Landwirtschaft seit —Aegypten —Italien wählte, rSn » alter dir„Nothilfe" - Ueber die heutigen Absatz - Ich glaube, daß es möglich ist. In Eisenach 1945“

, sowie über „Zusammenarbeit von Zusammen mit dem Weizen ging der Rog-
,

®2gfcf „fa ’ic »n « aX -T , » mSchwierigkeiten , Preisschwankungen usw. konkrete Vorschläge zu finden , wie wir un - Wissenschaft und Praxis in der Landwirt - gen auf die Wanderschaft , aber damals “narf ° l ™ * tV r ni„Sbrauche ich Ihnen nichts zu schreiben , die ssre überschüssigen Produkte nach unseren schaft " werden in der ersten Plenarsitzung wurde er nicht sehr geschätzt und mehr als r«rT «Vitrn nritkennen Sie zur Genüge . Das Bedrückende früheren Absatzgebieten — Berlin und den Vormittag des ersten Tages , Donners- lästiges Unkraut betrachtet. Je ungünstige- Jdnren us e
dabei ist, daß kein Mensch weiß , ob er Sachsen — liefern können Sind wir Er- ta§ - 18 - Mai> ausfüllen, während der Nach- rem Klima und je schlechteren Bodenver- Jahrtausende vergingen, bis unsere heu¬
richtig wirtschaftet. Am Ende des Jahres wachsenen denn unvernünftiger als unsere mittag den Arbeitsgemeinschaften vorbe- hältnissen aber der Weizen ausgesetzt tigen Getreidesorten entstanden. Von demstimmt die Rechnung doch nicht . Dabei Kinder, die einig werden wenn sie einige halten bleibt. Am Freitag , den 19 . Mai , wird wurde, desto größer war der Befall der einstigen unbewußten Eingriff des Menschen
steigen die Steuern und Betriebskosten, Spielsachen vertauschen? Es muß möglich s«h die zweite Plenarsitzung mit dem wich- Felder mit Unkrautroggen. Daher wurde in das Pflanizenleben schritt man in deraber -bezahlt muß werden, so auch die So- sein , daß wir Thomasmehl gegen Kali tau- t»gen Problem der Erhaltung der Boden - aus der Not eine Tugend gemacht : Um 1000 Sowjetunion zur bewußten Lenkung der
forthllfeabgaben trotz Stundung. Oft frage sehen, dann ist den Bauern in Ost und Fruchtbarkeit beschäftigen . In der Nachmit- vor unserer Zeitrechnung begann man in Natur . Unzählig sind die erreichten Erfolge
ich mich , ist denn die ganze Welt verrückt? West geholfen Die Zonengrenzen sind doch tagsschlußsitzung werden der Generalsekre- Deutschland den ersten Roggen , der selbst yon denen die Steigerung der Ertragsfahig-
Nicht allein, daß wir Weizen einführen, der kein Hindernis für die Schädlinge , also dür- de£ vdg® ’ Vieweg , als Vertreter der , ' 11 ^elt’ die Widerstandsfähigkeit gegen Kalte
uns viele Dollar kostet, und unser Roggen fen sie auch kein Hindernis in der gemein - putschen Demokratischen Republik und der .ccc -»— — Krankheiten und Schädlinge , nur ein kleiner
ist unverkäuflich, sondern obwohl wir samen Schädlingsbekämpfung sein . Unsere Landwirtschaftsminister, Dr. Dr. Gericke
eÄter ^ Äh ^ Ä ^ ô S miÄmög ^ Binnengewässern der Deutschen Demokrat!- schlossen ist , möchte ich herausgreifen, da sieernaiten wir aennccn »aaigui , von nem mit allem mogucnen Saatgut . Wir brauchen behan<JeKen Probleme unter dem Thema sehen Republik werden von der Abteilung jeden interessieren wird. Es handelt sich um

„Unser Weg zur Einheit der deutschen Land- Fischwirtschaft des Ministeriums für Handel die Schaffung eines mehrjährigen Weizens,Wirtschaft “ zusammenfassen. und Versorgung d _>r Landesregierung Meck- die von Sowjetgelehrten in Angriff genom-
Der 20 . Mai als letzter Tag wird den west- lenburg Fischzuchtanstaltenin Koldenhof bei men wurde . Man kreuzte als erstes Weizen

deutschen Gästen Gelegenheit geben, in die Neustrelitz, Neubrandenburg, Buchholz und mit Quecken; die Schwierigkeit liegt vorlandwirtschaftlichen Verhältnisse der Deut- am Paulsdamm bei Schwerin eingerichtet. In allem in der Züchtung der Bodentriebe , diesehen Demokratischen Republik Einblick zu der Fischzuchtanstalt Sternberg wurden be- ähnlich dem des Klees - Wintercharakternehmen . reits 68 Brutapparate in Betrieb genommen , haben müssen. Ein großer Teil der Hinder-
nisse . auf dem Weg zum Erfolg sind bereits

fifctljlldjtonjlolttn Ausschnitt sind .Zur Erhöhung des Fischbestandes in den Eine dieser Arbeiten, die noch nicht abge-

niemand weiß, wo es herkommt. Der Osten dringend unsere Sämereien aus dem Ostenunseres Vaterlandes, die Heimat unseres und können uns die dauernden Abbau-

—— Gewürz und Heilmittel zugleich lebende und magenstärkende Wirkung. Pfef-
Zahlreiche Gewürzpflanzen besitzen auch ferminztee ist ein vorzüglichesHeilmittel bei

Heilkräfte . Welche sollen wir anbauen und allen Erkrankungen des Verdauungsappa-
wie werden sie verwendet? Hier ein kurzer rat®s : Magen , Darm, Leber, Galle und Nieren.
UeberbUck . Auch bei Gallenbeschwerden und Leber-
Anis Schwellungen übt der Tee wohltätige Wir-

Die vor dem Ausfallen geernteten trocke - kungen aus .
nen Körner süßen und würzen den Kuchen Thymianund Tee . Für Rohkostsalate eignen sich die Das Kraut wird unmittelbar vor der BlüteBlätter der Anispflanze. Ihre Heilkraft be- geschnitten und getrocknet. Es, dient alssteht im hohen Gehalt an ätherischem Oel. Würze beim Wurstbereiten , zu Suppen, Kar-Anistee, abends getrunken, ist hustenlin- toffelgerichten, gekochten HülsenfriMiten,dernd , er hat auch eine blähungstreibende Braten, zum Einlegen von Gurken und zuWirkung. Kleinen Kindern wird er zur Be- Remouladentunke. Da das Aroma sehr in-
ruhigung mit Fenchel gegeben . . tensiv ist, werden nur kleine Mengen genom -D i 11 men . Thymianblättertee achafft bei Bron -

Die grünen Dolden des Dill benötigen wir chialkatarrh und Keuchhusten Linderung,zum Einmachen von Gurken. Seine ätherischen Oele wirken krampflösendBrunnenkresse schmerzlindernd und beruhigend. Aeußer-nehmen wir wegen ihres hohen Vitamin - lieh wird Thymian als Kräuterkissen bei Ge-
gehaltes frisch als Salat, zu Suppe und zu schwülsten und' Quetschungen angewandt.Butterbrot . Sie ist ferner ein Mittel gegen Kräuter brauchen wenig Pflege, sie wach-Wasser- und Gelbsucht, hilft bei Leber - und sen fast von selbst und sind eine wertvolleSteinleiden und hat eine harntreibende und erste Hilfe bei Krankheitsfällen . Außerdemblutreinigende Wirkung. beleben sie den Küchenzettel und das weiß
Fenchel jede Bäuerin zu schätzen. K . H.

Im Sommer werden die frischen Blättchen . . . — - —- -- --

Im Kolonneneinsatz nehmen die Traktoristen in der DOK mit ihren Lanz -Bulldogs große Brach¬
landflächen unter den Pflug.

beseitigt, und in naher Zukunft wird mehr¬
jähriger Welzen auch den deutschen An¬
bauern eine wesentliche Arbeitserleichte¬
rung bringen.

für Hcubou«nitfättfer
In der Deutschen Demokratischen Repu¬blik hat das Institut für Städtebau undHochbau beim Ministerium für Aufbau Ent¬würfe neuer Typen für Neubauemhäuser

fertiggestellt , da die Mehrzahl der im Jahre
1949 ausgearbeiteten Typen nicht mehr den
heutigen Anforderungen entsprachen . Die
neuen Typen sind unter Berücksichtigungeiner Forschungsarbeitdes Instituts für Bau¬
wesen in der Abteilung Hochbau des In¬
stituts für Städtebau und Hochbau im Ein¬
vernehmen mit den interessierten Dienst¬stellen und Organisationen entwickelt wor¬den. Sie ermöglichen den gegenüber 1949
erheblich gesenkten und auf 15 000 DM jeNeubauernstelle festgesetzten Baukostensatz
einzuhalten . Die drei neuen Typen entspre¬chen den Anforderungen der verschiedenen
Wirtschaftsformen. Sie können in allen Län¬dern der Deutschen Demokratischen Repu¬blik nach Wahl des Bewerbers entsprechendseinen Bedürfnissen gebaut werden .

abgeschnitten, im Herbst die Früchte ge^
erntet . Der Samen darf nicht völlig ausreifen,er muß seine grüne Farbe behalten. — Die
frischen Blätter , Triebe und Dolden ergebenSalatwürze. Halbreife Dolden würzen Gur¬
ken und Sauerkraut . Reife Früchte verwen¬
det man für süßes Backwerk oder als Brot¬
gewürz.

Infolge seiner schleimlösenden , blähungs¬treibenden und krampfstillenden Wirkunghat sich Fencheltee als Brust- und Hustentee,bei Magenschwäche und besonders als Be¬
ruhigungsmittel für Kleinkinder bewährt. Er
kann , statt in Wasser auch in Milch gekochtwerden.
Liebstöckl

Für die Küche benötigen wir Blätter und Stadtlebens
Wurzeln. Die Blätter werden frisch oder ge¬trocknet in geringen Mengen an Suppen,Tunken und Braten gegeben . Liebstöckl ist
Ersatz für Suppenwürze. Trockene Wurzel¬
stücke mahlen wir fein und bewahren sie in
gut schließenden Behältern auf. Auch sie
eignen sich wegen ihres maggiähnlichen Ge¬
schmackes als Suppen- oder Bratenwürze.Der Hausarzt wird bei Anfängen von Was¬
sersucht, Herz- und Nervenleiden. Liebstöckl
wegen seiner harntreibenden Wirkung ver¬
ordnen und, um sie zu verstärken, Hau¬
hechel , Süßholz und Wacholderbeeren bei¬
geben.
Pfefferminze

Die Blätter verwendet man frisch und ge

0o xoitb neue fon>jetifd|e Dorf niisfeljen und Haushalte mit Energie versorgen. Die kenhauses und des Kulturpalastes wird inLeitung der umfangreichen und komplizier - Angriff genommen.ten Wirtschaft des Artels wird mit Hilfe Neben den örtlichen Baustoffen — Ziegel-von Telefon , Funk und Fahrbereitschaft steinen . Dachziegeln und Muschelkalksteindurchgeführt. — werden beim Bau der Kolchossiedlung
Die Kollektivbauern eines der Ältesten und Begründer des Sowjetstaates , W . I . Lenin
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'
Bau soll nach industrieller. . . . . . Straßen werden asphaltiert sein . Sie teilen zwei Wemeoiatzen . die von der Siedlung Fließ-Schnellmethode durch ^ führt. werdenDurch die ganze Siedlung zieht sich ein die Siedlung in gleich große Rechtecke , die weiter entfernt sind, werden große Schaf - In den Betri^ en und Abteilungen ckr M a :

v«n Pi
r
np

S
r^ Plâ
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örtlichen Brennstoffen beheizt werden. Kinderkrippen eingerichtet. dank der hochentwickelten sozialistischenDie Siedlung wird mit einem Grüngürtel Bereits in diesem Jahr werfen in der Wirtschaft möglich , die es gestattet, die in-

- - umgeben , dessen Gesamtfläche über 400 h3 Kolchossiedlung 80 Wohnhäuser bezogen , dustriellen Erfahrungen des Städtebaus auftrocknet zu Tunken. Für die Heilkunde be- während an der Querachse des Boulevards beträgt. An der Küste des Asowschen Mee - werfen das Kraftwerk, das Dorf - Waren - das Dorf zu übertragen . Die Kolchossied-deutet die Pfefferminze eine der wichtigsten ein Springbrunnen geschaffen wirf . Am res , etwa 30 km von der Ortschaft entfernt haus, die Aootheke , die Kinderkrippe, das lung, die in den Stepnen am Asow-MeerKräuter . Nicht nur . daß sie wegen ihres Ende des Boulevards wird der dreigesehös - wirf das Erholungsheim der Kollektivwirt- Hotel und die Badeanstalt und rund 100 entsteht , ist der neue Tvpus der ländlichenWohlgeschmackes zahlreichen Teemischun - s ^ee Bau des Kulturpalastes errichtet. Vor sri^ t aufgebaut verschieden - Wirtschaftsgebäude ihrer Be- Siedlung d°r nicht allzu
“fernen Zukunft desgen beigegebenwird ; sie hat eine äußerst be- diesem Hause wird ein Denkmal für den Ein großes Kraftwerk wird die Betriebe Stimmung übergeben. Der Bau des Kran- Sowjetlandes

den der Sozialistischen Arbeit geschmückt



UR EIN MENSCH ? Von Helmut
Stellmacher

Was ist der Mensch wert? Falls Sie es nochnicht wissen sollten , 31 Dollar. Unter Brü¬dern? — Nein im Chemikalienhandel, ameri¬
kanische Statisten haben es errechnet. Sovielkosten die Rohstoffe, , aus denen wir zusam¬
mengesetzt sind . Das meiste ist sowieso Was¬ser — etwa 45 Liter — und kostet nichts. DasFett eines 65 Kilogramm schweren Menschenreicht für sieben Stück Seife , der Kohlenstofffür 9000 Bleistifte , der Phosphor für 2200
Streichholzköpfe und das Eisen für einen ge¬wöhnlichen Nagel . Mit unserem Kalk könnenSie gerade ein kleines Zimmer weißen undmit dem Schwefel Ihren Hund von Ungezie -
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fer befreien . Kann man sich nach dieser Be¬
rechnung noch darüber wundern, daß einMensch in den USA nicht allzu hoch im Kurssteht ? Den verbrecherischen Machthaberndes Naziregimes , in Deutschland aber bliebes Vorbehalten, diese „Rohstoffquelle “
Mensch industriell auszunutzen. Denken Siean Auschwitz !

Kann das der Wert des Menschen sein? DerMensch, das geistig am höchsten stehendeLebewesen dieser Erde, das Glied einer lan¬
gen EntwicklungsreiSe oder wenn man will ,die Krone der Schöpfung, welchen Wert be¬sitzt er denn wirklich? Blättern wir ein we¬nig im Buch der Geschichte.

Wir brauchen gar nicht weit zu gehen . Dawar .*ZOnt rBeispiel der letzte Weltkrieg. 34Millionen Menschen hat er nach den neuesten
Feststellungen gekostet und ein jeder vonuns hat unter den Opfern einen oder meh¬rere Angehörige . Welchen Wert hatte einMensch für die machtgierigen Hasardeuredieser Epoche, die ganze Völker ausrotteten?Da war der Weltkrieg 1914—18 mit etwa 10Millionen Toten . Diese beiden Kriege haltenmit dem Dreißigjährigen Krieg den Rekordan Entwertung des Menschenlebens. Damals
ging die Einwohnerzahl Deutschlands von 16Millionen auf 4—5 Millionen zurück. Da wa¬ren die fürchterlichen Ketzerverfolgungender Inquisitation , die mehrere 100 000 Opferin allen europäischen Staaten von Anfang des
13 . bis Ende des 18 . Jahrhunderts kosteten.Da war das Bauernschlachten nach dem Bau¬
ernkrieg , in dem 130 000 Bauern durch eineüber alle Begriffe entmenschte Reaktion ge¬henkt , gerädert und abgeschlachtet wurden.Da bauten die Pharaonen ihre gewaltigen
Pyramiden , nach Herodot waren 100 000Sklaven auf 30 Jahre unter den schrecklich¬sten Umständen damit beschäftigt ; und dieseReihe ließ sich bis ins Uferlose ausdehnen.

Kann das der Wert des Menschen sein?
Der Mensch ist ebenso ein Teil der Naturwie jedes andere Lebewesen . Aber es ist dashöchste Wesen , ein denkendes und gesell¬schaftliches Wesen. Die Frage nach dem Wert

des Menscheh beantworten , kann deshalb
nicht ohne Berücksichtigung des Wertes der
bestehenden gesellschaftlichen Ordnung ge¬schehen . Man muß den Ursprung der Gestal¬
tung des gesellschaftlichen Lebens, an die Be¬

dingungen des materiellen Lebens der Ge¬sellschaft heran . Die Art und Weise des Zu¬sammenwirkens derMenschen bei der Pro¬duktion der Lebensgüter , die Besitzverhält¬nisse an den Produktionsmitteln (ob sie allenoder einzelnen gehören) , das ist vor allementscheidend für die Bestimmung des Wertesder gesellschaftlichen Ordnung. Und weil derMensch abhängig von der Gesellschaft , einTeil von ihr ist , kann damit auch die Fragenach dem Wert des Menschen beantwortetwerden . Wo den Produzenten nicht die Pro-tuktionsinstrumente gehören, muß es Be¬herrscher und Beherrschte geben , die Besitzerder Produktionsmittel und die Produzenten.
Wir haben bereits einen kleinen Blick indie Geschichte getan und gesehen , welchen

Wert der Mensch in einer Ordnung der Herr¬
schaft und Unterordnung hat. Im Zeitalterder Sklaverei , des Feudalismus , des Kapita¬lismus waren und sind die Menschen Schach¬
figuren der Herrschenden, die bedenkenlos
„eingesetzt “ werden (so pflegte man es nochim tausendjährigen Reich zu nennen) , und dieTränen von Millionen Müttern waren ohne
Bedeutung .

In der Gesellschaftsordnung der altenAegypter waren nicht nur die Produktions¬mittel , sondern auch die Produzenten, dieSklaven , Eigentum des Sklavenhalters , dieer nach Belieben kaufen , verkaufen oder tö¬ten konnte . Und was war der Wert des.Men¬schen, des Sklaven ? — Dann der Feudalis¬mus. An die Stelle der Sklaven traten die
Leibeigenen . Die Ausbeutung durch die Feu¬dalherren war wenig gemildert . WelchenWert besaß also der Leibeigene ?

In der kapitalistischen Ordnung ist es aberanders geworden , mag mancher einwenden .Hier ist die Grundlage der Produktionsver¬hältnisse das kapitalistische Eigentum an denProduktionsmitteln , ohne Eigentum an denProduzenten , den Lohnarbeitern . Der Arbei

der Wert des Menschen in der kapitalisti¬schen Ordnung.
Kann das der wirkliche Wert des Menschensein? Niemals ! In der sozialistischen Ord¬nung, die in der Sowjetunion verwirklichtwurde , ist die Grundlage der Produktions¬verhältnisse das gemeinsame Eigentum alleran den Produktionsmitteln . Hier gibt es keineAusbeuter und keine Ausgebeuteten mehr.Das Zusammenwirken der Menschen im Pro¬

duktionsprozeß hat hier den Charakter ka¬meradschaftlicher Zusammenarbeit und so¬zialistischer gegenseitiger Hilfe von Werktä¬tigen , die von Ausbeutung frei sind. Erst hierist der Mensch das höchste Gut der Gesell¬schaft, denn die Weiterentwicklung der Tech¬nik, der Wissenschaft, ja aller Kulturgüterkommen allen Menschen zu gute . Jeder kannseine Kenntnisse und Fähigkeiten zum Wohleder Gesellschaft frei entfalten . Im Mittel¬
punkt alles Tuns und Handelns der soziali¬stischen Gesellschaft steht der Mensch. AusSklavem Leibeigenen , Lohnarbeitern sindglückliche Menschen geworden .

DerMenschlst a 1 s Men sch a n er¬kannt .

Stuttgarter Wissenschaftler entscheidet sich für die DDR
Dr . Willi G ö t z, bis vor kurzem Haupt¬konservator bei der Württembergiscben Natu¬raliensammlung in Stuttgart , erhielt vom Mi¬nisterium für Volksbildung in der DDR die

Aufforderung , die Aufgaben der wissenschaft -lieben Museen und Bibliotheken zu überneh¬men . Nach einer persünlichen Rücksprachein Berlin sandte er an das Kultusministeriumin Stuttgart folgenden Brief :

An das
Kultusministerium der
Landesregierung Württemberg-Baden
Stuttgart

Mu -
usge-

nachzukommen und nach Ablauf meines Ur¬laubes am 31 . März J950 ,
nicht nach Stuttgart zurückzukehren.

Mein Entschluß, die Tätigkeit am
seum in Stuttgart , die ich seit 1925 au^ge-
übt habe, nicht mehr fortzuführen , macht
einige Erklärungen notwendig .

Ich bedaure es , die mir in mehr als
2 Jahrzehnten liebgewordene Umgebung des
Museums und Nachbarschaft der Kollegenzu verlieren . Trotzdem vertausche ich eine
Tätigkeit in Stuttgart ohne Zögernimit den•7. . _ T ,_ _ . . . Museumsaufgaben im Bereich der Deut-Zu Beginn dieses Jahres wurde ich aufge- cohpn nprrmkratisrhfin R^nnhlik Hif*r imter ist also frei von persönlicher Abhängig- fordert, im Ministerium für Volksbildungl -oif „„ ...„ „ „„ ...„ui „ _ _ —,_ r-,_ , . .. Lande Sachsen-Anhalt war es möglich , die

keit , er könnte tun und lassen was er wollte , der Regierung der Deutschen Demokrati-wenn . . . Aber um nicht Hungers zu ster- sehen Republik in Berlin die Aufgaben derben, ist er gezwungen , seine Arbeitskraft wissenschaftlichen Museen und Bibliothe-dem Kapitalisten zu verkaufen und das Joch ken zu übernehmen . Ich habe mich ohneder Ausbeutung auf sich zu nehmen . Das ist Zögern entschlossen , dieser Aufforderung

Schal und Taschen
Ist es nicht wirklich praktisch, wenn in Tasche sitzt, bilden das zweite Modell. Die-unserer Kleidung große oder kleine Taschen ses Mal sitzen die Taschen beutelmäßigangebracht sind , die es uns so bequem ma- außen. Ein Band oder eine Schnur durchchen, Dinge , die man dauernd benötigt, stets die Schlaufen gezogen , über die vorn her¬bei der Hand zu haben? Man kann es ge- unterfallenden Teile gebunden, . gibt demradezu als unangenehm empfinden, wenn Ganzen das Aussehen einer flotten, ärmel-diese Täschchen einmal an einem Kleid feh- losen Weste, die besonders gut zu Rock undlen . Nicht immer ist es möglich, aus etwas Bluse paßt. Gustlpassendem Stoff noch irgendwo eins anzu¬

bringen , ganz gewiß nicht im leichteren
Frühjahrs- oder Sommerkleid . Eine Hand¬tasche, die unsere Utensilien birgt, kannmanchmal auch lästig sein , hat man doch nieseine Hände frei , und muß zudem noch im¬
mer darauf achten.

Helle Köpfe haben sich da eine feine
Sache ausgedacht . Man hat nicht nur gleichzwei Täschchen bei der Hand, sondern auchnoch ein Kleidungsstück , das hier und da
gute Dienste tut. Aus Wolle gearbeitet oder
gestrickt hat es den Vorzug, in der kühle¬
ren Jahreszeit obendrein noch zu wärmen.Zum Sommer läßt es sich ebensogut aus
einem leichten Stoff nähen und als Ergän¬
zung in der entsprechenden Farbe zu jedemKleid tragen. Ueberdies ist es kinderleicht,diesen „Taschenschal“ selbst zu machen.

Unsere Zeichnung zeigt zwei ganz ver¬
schiedene Modelle . Das erste wird einfach
um die Schulter gelegt , und birgt an seinen
beiden Enden, innen und von vom gar nicht
sichtbar, je eine geräumige Tasche. Eine
hübsche Bordengamitur ziert und verstärkt
diese , so daß man auch ruhig schon einmal
die Hände hineinstecken kann. Der Schal
kann auch gut als Gürtel umgebunden wer¬
den.

Zwei Schalteile , an derem einen Ende eine
Schlaufe und am anderen wieder eine

Zahl der Museen in den Jahren 1948 und
1949 von 37 auf 56 zu erhöhen, die in der
gleichen Zeit etwa 120 Sonderausstellungendurchführten. Die Kultureinrichtungen und
darunter die Museen erfahren hier eine
außergewöhnliche Förderung unter Anteil¬nahme weitester Schichten der Bevölke¬
rung. Das Ansteigen der Besucherziffem inden Museen des Landes Sachsen-Anhalt Von
125 000 im Jahre 1947 auf 400 000 im Jahre
1949 zeigt, daß hier
die Museen sich zu wahren Bildungsstätten
des gesamten Volkes entwickeln und damitihren gesellschaftlichen - Auftrag - erfüllen.Die seit etwa 5 Jahren in allen größerenMuseen sich zeigenden Modemisierungsver -
suche verdichten sich hier im Rahmen des
Aufbauplans zu einer grundlegenden
Museumsreform - Der Inhalt der Mu¬
seen wird in ausgedehntem Maße der Oef-
fentlichkeit zugeführt ; die Darstellung wirdvon allen subjektiven Tendenzen befreit undeiner streng sachlichen Wissenschaftlichkeit
rageführt ; bei der Auswahl des Stoffes wirdmit großer Sorgfalt die Aussage jedes Ex¬
ponates überprüft und dabei eine Pädago¬
gik des Museums entwickelt . Und das be¬
schränkt sich nicht auf wenige große Mu¬
seen ; in Tagungen und Ausbildungslehr¬
gängen bei zentralen Museen können auch
die Leiter der kleinen Museen sich metho¬
disch weiter entwickeln.

Diese Entwicklung der Museen aus ab¬
seitsstehenden Facheinrichtungen zu
lebenden Kulturstätten des gesamten Volkes
beeinflußt wiederum die Gestaltung des
Museums selbst . Der Mensch als Träger al¬
ler Kultur rückt in den Mittelpunkt des
Museums und hier liegt die Ursache für die
zunehmende Besucherzahl. Die Museen lie¬
gen hier nicht im Dornröschenschlaf, son¬dern nehmen Anteil am Leben, Fortschrittund Aufbau. Damit aber leisten sie ihren
Beitrag zur deutschen Kultur ; sie leisten
wissenschaftliche Aufklärungsarbeit und da¬mit kämpfen sie mittelbar gegen Unwissen¬heit und Verhetzung; sie sind Bildungs¬stätten und damit helfen sie dem Aufbauund dem Frieden.

Wenn ich diese Entwicklung mit dem ver¬
gleiche , was ich von dem Museumsleben im

■Westen kenne , dann fällt mir eine Ent¬
scheidung nicht mehr schwer. Es war nicht
eine Entscheidung zwischen Stuttgart und
Berlin ; ich habe mich für die Museumsauf-
gaben der Deutschen Demokratischen Re¬
publik entschieden , weil hier Bevölkerungund Behörden den Fortschritt fördern und
die Reformideen der letzten Jahrzehnte in
einer stürmischen Entwicklung verwirk¬
licht werden.

Ich glaube , bei den angeführten Argu¬menten Verständnis für meine Entscheidungerwarten zu dürfen und bitte , mich deshalb
von meiner Tätigkeit als Hauptkonservatorbei der Württembergiscben Naturalien¬
sammlung in Stuttgart zu entbinden.

gez . : Dr . Willi Götz.

Dankschreiben Thomas Manns an
die Volkskammer

*Der deutsche Dichter Thomas Mann
sandte an den Präsidenten der Volkskam¬
mer der DDR, Johannes Dieckmann ,
folgendes Schreiben :

( em .
„ Sehr geehrter Herr Präsident!
Sie haben mich und die Meinen sehr ge¬rührt mit Ihren Worten schöner Teilnahmeanläßlich des Todes meines Bruders Hein¬rich. Ich danke Ihnen sehr dafür und für

die Mitteilung , daß eine Plenarsitzung der
Volkskammer dem Andenken meines Bru¬ders Ehre erwiesen hat. Es ist eine trau¬
rige Fügung , daß das Leben meines Bru¬ders enden mußte in dem Augenblick, woer im Begriffe war , zu Ihnen nach Deutsch¬land zurückzukehren. Dort wäre ein seiner,großartigen Leistungen wahrhaft würdigerLebensabend sein gewesen , wie ich ihn ihmimmer gewünscht habe. Aber in dem Grade,wie die Anzeichen hohen Alters bei ihmZunahmen, haben wir Angehörigen längstzu bezweifeln begonnen, ob er die Strapazender Uebersiedlung noch gewachsen seinwürde , und ich glaube , er selbst hatte beialler Entschlossenheit geheime Zweifeldaran.

Nun hat ein nach menschlichem Ermessensehr milder Tod, eine Gehirnblutung im
Schlaf, das Problem gelöst , und wir wollen
ihm seine Ruhe gönnen nach einem taten¬
vollen Leben, dessen Spur von dieser Erde
nicht vergehen wird.

Mit hochachtungsvoller Begrüßung
Ihr sehr ergebener

gez. Thomas Mann .“

4
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15 . Fortsetzung
„Ganz nahe von hier. Ich werde sie dir

zeigen .“
Und der Hirte läuft den Hunden voraus.
„Du kannst gut laufen “

, sagte Alitet , als'sie im Lager angelangt waren.
„Ja , das kann ich“ , erwiderte Rento ge¬schmeichelt.
„Ist Etschawto vielleicht auch hier im

Lager? “
„Nein , er ist in einem andern. Ueber-

nachte hier ! Vielleicht läßt der Sturm mor¬
gen nach. Weshalb jetzt aus der Wärme des
Lagers hinausfahren ? Da sind die Zelte. Die
Männer sind draußen bei der Herde, die
Frauen werden für dich sorgen.“

„Ist hier denn einer , der meine Hunde gut
füttern würde ?“

Rento schwieg.
„Ist die andere Herde Etschawtos weit ?“
„Nein , wenn du schnell läufst , wirst du

wahrscheinlich zehnmal in Schweiß geraten.
Bleib hier bis morgen !“

„Nein . Lauf voraus , und ich fahre dir
nach !“

„Ehei !“ sagte Rento gefügig , legte seinen
Stock über die Schulter und lief vom Lager
weg in die kalte Schneewüste hinaus.

Rento war bald nicht mehr zu sehen und
nur der Leithund Charlie blieb ihm auf der
Spur.

Von Zeit zu Zeit rief der Hirte laut:
„Ehei !“

Das sollte heißen : „Hier bin ich!“
Endlich langte Rento in der undurchdring¬

lichen Finsternis in einem Lager an, blieb
stehen , indem er sich auf seinen Stock stützte
wartete , bis Alitet herangekommen war , und
sagte lächelnd:

„Hier sind die Zelte . Ich laufe zur Herde
zurück! “

„Wartel Nimm etwas guten Tabak!-
Rento freute sich.
„Haben Etschawtos Leute viele Füchse

gefangen ? “
„O ja , sehr viele !“
„So, jetzt lauf nur !“
Und ohne zu ermüden, lief Rento den Weg

zurück. .Kaum war es bekanntgeworden , daß Ali¬
tet in Etschawtos Lager angekommen war,als alles in Bewegung geriet Es war wie am
Morgen, wenn es Zeit ist , aufzustehen.

Auch der alte Etschawto erwachte. Er lag
auf weichen Renntierhäuten und unter einer
Decke aus Hasenfell . Alle vier Frauen Et¬
schawtos waren herbeigelaufen , und einer

jeden gfab er Anweisungen , indem er sichseinen langen, dünnen Bart strich.
„Ejpynga, geh hinaus und gib AlitetFleisch ! Von dem schlechteren . Diese Leutevon der Küste fressen ja Mäuse. Sie ver¬stehen nichts von gutem Renntierfleisch . Siesind froh, wenn sie etwas zwischen den Zäh¬nen haben, das sie in ihren runzligen Ma¬

gen stopfen können . “
„Etschawto, meinst du das Futter für dieHunde?“
„Jaja. Das ist gleich. Diese Leute könnendasselbe essen wie die Hunde. Gib ihm aberso viel , daß "keine Kränkung auf seinemGesicht zu bemerken ist ! Und du , Kyma,lauf zu Piljak und sag ihm, daß er schnellden jungen Renntierhirsch mit dem weißenStreifen auf der Oberlippe herbringen soll !“
„Etschawto, es ist furchtbarer Schnee-

sturm draußen. Wird Piljak diesen Hirschin der Herde finden?“
„Lose Zunge, deine Sache ist , es ihm zu

sagen. Oder habe ich dir aufgetragen , mehrzu tun? Er wird ihn schon finden . Du
Kejpa, zünde noch ein Tranlicht an ! Nein,zwei ! Etschawto ist nicht so arm, um denGast im Dunkeln zu empfangen . EinenHandelsmann! Auch für dich, Wyja , ist Ar¬beit da . Hole die feinen Renntierhosen undstecke meine Beine hinein ! Sonst meint derGast noch , ich sei arm und habe nichts aufdem Leibe außer der eigenen Haut !“

Alitet kam ins Schlafzelt gekrochen.
„Bist du gekommen , Alitet ? “ fragte Et¬schawto ohne besondere Freude.
„Ja“

, sagte der Gast, streckte sich auf denFellen aus und rieb sich die kalten Hände.
„Du hast wohl gehört, daß wir Warenbrauchen? Wir brauchen aber nicht viel !“
„Ja. ich habe davon gehört. Ich habe we¬

nig Waren mitgebracht. Messer und Feilen

und Schellen für die Renntiere und Nadeln ,Perlen , Gewehre und Tabak. Etwas Warehabe ich noch da !“
Während Alitet die Vorräte aufzählte ,schlugen die Frauen die Hände zusammenund staunten. Dem alten Etschawto gefieldas Gebaren seiner Frauen nicht. Er sahsie streng an und sie hörten gleich auf, sichzu wundem . Unterdessen nickte er Alitetnur schweigend zu , um seihe Zufriedenheitzu zeigen, und sagte:
„Kejpa, soll der Gast mit trockener Kehle

sprechen? Wo bleibt der Tee? “
Die braune Kejpa, die geschmeidig warwie ein Fuchs , goß rasch Tee in die Becher.
Alitet kroch in das Vorzeit hinaus undholte einen Sack herein . Er wollte heutetrinken, recht viel trinken, durfte aber den

Kopf dabei nicht verlieren . Im Dunkelnverschluckte er ein großes Stück Butter , daser eigens zu diesem Zweck von Charlie mit¬
gebracht hatte . Das Feuerwasser würdedann nur seine Eingeweide verbrennen , sein
Kopf würde aber nicht dumm werden . Alitetwar ja nicht hergekommen, um zu feiern .Er kroch ins Schlafzelt zurück und schüt¬tete mit der Geste eines Wohltäters Zwiebackauf den Tisch.

Was für ein göttlicher Schmaus, Tee mitZwieback! Die Frauen jubelten und froh¬lockten.
„Naschhaft kommen die Frauen schon zurWelt“

, bemerkte Etschawto. „ In ihrer Gier
verschlingen sie noch einmal die Zunge mit¬samt dem Zwieback!“

„Das ist eine Speise für Weißgesichter“ ,sagte Alitet sachkundig.
„Eine nichtsnutzige Speise . Ich berühresie nicht.“ Etschawto schwieg eine Weile undging dann zu den Geschäften über.

„Meine Leute haben auch einige Rotfüchsegefangen “ , sagte er vorsichtig.
„Ja , und Blaufüchse und Silberfüchse“

platzte die schwatzhafte Kejpa heraus.
..Pst !“ zischte Etschawto.Wenn man sie nicht beizeiten zum Schwei¬gen brachte, so würde sie weiß Gott wasausplaudern.
„Was sitzt ihr da . wie die Eulen undglotzt !“ sagte Etschawto zu seinen Frauen.

„Oder meint ihr, daß der Gast seine Ein¬geweide endlos mit heißem Wasser durch¬spülen muß? Habt ihr vielleicht vergessendaß man nach der Reise kräftiger Nahrungbedarf? Oder meint ihr etwa , daß Etschawtowenig zu essen hat? Richtet das beste Mahldas es je in meinem Zelte gegeben hat !“Wie die Mäuse fuhren die Frauen aus¬einander, bereit , alles zu tun, was ihr Herrvon ihnen verlangen würde.So eine Gelegenheit kam nicht oft , undsie würden sich bis zum Umsinken bemühenum einen solch bedeutenden Gast zufrieden¬zustellen . Festliche Tage waren ja selten inder Tundra.
Mit ihren jungen , kräftigen Zähnenmahlte Kejpa das Rentierfleisch , legte es inden Trog, mischte es mit Hirn und formteKlöße aus dieser grauen Masse. Dann trugsie die Klöße hinaus , damit sie gefrören.Die anderen Frauen zerkleinerten mit ei¬nem Steinhammer gefrorenes rohes Fleisch,zerschnitten das gekochte, langten Rentier¬zungen aus dem Kessel und bereiteten eineSpeise aus grünen Blättchen, eßbaren Kräu¬tern und Wurzeln, die mit Seehundsfettübergossen wurden . Wieviel nahrhafte undabwechslungsreiche Speisen wurden berei¬tet ! Es ist ja keine große Sache für vierFrauen , auserwählte Mahlzeiten zu bereiten,wenn alles im Ueberfluß da ist !

i



fAus dem diesjährigen 1 . Mai Lehren ziehen
Zur Mai-Kundgebung in Freiburg

Freibure . Die Maifeier der Gewerkschaf - sich immer mehr verstärkenden Arbeits- Friedens . Denn die Arbeiter und Angestell¬
ten in Freiburg , die wir aus der Vielzahl der iosigkeit . wird es keine Lösung dieses Pro- ten , die in der Freiburger Kundgebung demsüdbadischen Kundgebungen und Demon- blems geben . Ebenso ist es unmöglich , die Referenten jedesmal Beifall zollten, wenn
strationen noch herausnehmen wollen,weil Forderung nach Verkürzung der Arbeitszeit er vom Frieden sprach , meinen es mit ihrem
es gerade aus ihr einige Lehren zu ziehen zu erheben, ohne dabei gleichzeitig die Friedenswillen zweifellos ehrlich und sindgilt,fand unter Witwirkung des städtischen Arbeiterschaft! mit den Gewerkschaften in bereit, für diese ihre Forderung nach derOrchesters und des Volkschors Freiburg den Kampf für höheren Lohn zu führen . Erhaltung des Friedens einzutretensowie im Beisein des Staatspräsidenten, des Es war in dem Referat überhaupt kennzeich - Dies alles zeigt uns a]s0 daQ es notwen-
Stadtkommandanten von Freiburg und des nend , daß die Forderung nach Lohnerho- dig ist ^ der Praxis Schluß 2U machenOberbürgermeisters statt , um nur einige zu hung überhaupt nicht erhoben wurde ! wohltönende Forderungen zu erheben ohne
nennen , die der eröffnende Gewerkschafts- Njdit viel anders behandelte der Redner die aus ihnen die notwendigen Schlußfolgern -
funkuonar Knobel herzlich be- prage des Mitbestimmungsrechts. Schwer - gen zu ziehen . Es gilt jetzt, nicht nur ent-
grußte , wobei es geschah , daß er in der Ver- gewicht legte er auf die Forderung der Teil- schiedener denn je den Kampf für das auf-

von 1 l̂n? llnc* an<*?fen Gewerk- nähme der Betriebsräte an den Aufsichts - zunehmen , was bereits vor 60 Jahren in
saiaftsiuhrem vertretenen Burgfriedens- ratssitzungen. Damit aber kann weder die dem ersten Maiaufruf zum Ausdrude gekom -standpunktes mit den ‘ Unternehmern „ver- Funktion des Betriebsrates noch das Recht men ist , sondern , damit die Kampfforderung
gaß , die vielköpfige Zahl der erschienenen aUf Mitbestimmung in allen Fragen des Be- zu verbinden, die das gesamte werktätige
Arbeiter und Angestellten zu begrüßen, triebes abgetan werden . Gerade zur Siche- deutsche Volk heute mit aller Schärfe er-
sondern sich ausgerechnet an diejenigen rung des Arbeitsplatzes, also zur Verhin- hebt: Kampf gegen die Herstellung der
wandte , die den breiten Massen unseres derung von Entlassungen, zur Frage der Atomwaffen , Kampf gegen diejenige Regie-

/Volkes täglich von neuem die Lasten auf die Lohnerhöhunĝ owie einer wirksamen Kon- rung, die die Atomwaffe als erste anwen-
Schultern legen. Diese Verbeugung vor den trolle aller Arbeitsschutz-Bestimmungen det, Kampf für einen gerechten Friedens
Vertretern der sudbadischen Obrigkeit muß sich die Mitbestimmung des Betriebs- vertrag, den Abzug der BesatzunastruDoen
konnte dennoch nicht darüber hinwegtäu- rates vor allem in der Produktion und Kal - für ein geeintes , unabhängiges demokrati¬
schen , daß die Teilnehmer an der Kundge- kulation sowie in der Sicherung des Ab- sches, friedliebendes Deutschland

Wählt Delegierte zun Landesfriedenskongreß!
Wir fordern ein vorbehaltlose* Verbot der Atomwaffe als einer Waffe derAggression und der Massenvernichtung von Menschen sowie die Errichtungeiner strengen internationalen Kontrolle über die Durchführung dieses Be¬schlusses.
Wir werden die Regierung, die als erste die Atomwaffe gegen irgendein Landanwenden wird, als Kriegsverbrecher betrachten.
Kämpft für obige Beschlüsse der Stockholmer Tagung des Weltkomitees derKämpfer für den Frieden.
Gebt Eure Unterschrift für den Frieden und wählt in Stadt und Land , in Be¬trieben und auf Veranstaltungen Delegierte zum

Candesfriedenshongreß
der Kämpfer für den Frieden, der am Sonntag , 21 . Mai, in Freiburg stattfindet.

Ab 14. Mai neuer Sommerfahrplan
Freiburg. Ab 14 . Mai tritt der Sommer - Zur Bedienung des Verkehrs zwischen_ fahrplan der Bundesbahn in Kraft, der Frankfurt/Main , dem Schwarzwald und Bo-Arbeitsschutz-Bestimmungen det.

” ’
Kampf für einen gerechten

”
Friedens- cin *£e Verbesserungen im Fern - und Be-- j - -

zirksverkehr bringen wird.
Im Fernverkehr

Dieser wird der Schnelltriebwagen „Rhein - Main“
bung durch ihre Anwesenheit bereits ihren satzes der produzierten "Waren entscheidendWillen bezeugten, für die mit dem 1 . Mai auswirken. „ r, „ _ . , _ . . uura ^ u..» „ m ™ läU a Ui>-
aufs engste verbundenen Forderungen des Entscheidend nicht nu bei diesen Fragen WirW0llenFneden,FreilteitunclRecht Sen von und nach Zürich . Hierdurch ergibt
werktätigen Volkes etwas zu tun und am aber war die Tatsache,daß man zwar mit Daß niemand Sei des andern Knprht » sich folgende Städteschnellverbindung Zü-

(FDt 77/78 W ) ab und bis Basel (SBB)durchgeführt mit unmittelbaren Anschlüs -
Kampf um die Rechte der Arbeitei? und An¬gestellten, die ihren Ausdruck überall am 1Mai fanden, aktiven Anteil nehmen.
Dann sprach Philipp Mittwich aus Stuttgartdesse Ausführungen sich im wesentlichennicht von dem unterschieden, hvas bereits

radikal erscheinenden Redensarten Stellungnahm, aber • bewußt darauf verzichtete,durch notwendige Schlußfolgerungen dieArbeiter in den Kampf für ihre Forderungenzu führen . Gerade der Beifall, den der Red¬ner zu der Frage des Mitbestimmungsrechts

rieh— Frankfurt/M:
Zürich ab 5 .00 , Basel SBB an 6.10 , Basel

Staatspräsident Leo Wohieb in der Mainum - und des Friedens erhielt , bewies, daß diemer der südbadischen Heimatzeitung „Das Arbeiter und Angestellten, die an der Kund-Volk“ geschrieben hatte und wo es hieß : gebung teilnahmen, bereit waren , für ihre„Es hat Zeiten gegeben , da dem 1 . Mai ein Forderungen etwas zu tun und erwarteten,klassenkämpferischer Sinn innewohnte, daß ihnen eine bestimmte AufgabenstellungDiese Zeiten sind vorbei.“
Dennoch kam Kollege Mittwich nicht um¬hin — und der Staatspräsident nicht aufseineRechnung — zu den wichtigstenFragen

und Führung im Kampf für ihre Forderun¬gen seitens der Gewerkschaften gegebenwird.

densee verkehren die neuen SchnellzügeD 156/159 Frankfurt/Main — Konstanz über
Heidelberg — Karlsruhe — Offenburg mit
Kurswagen Frankfurt / Main — Basel undDortmund — Konstanz, die in Karlsruhe aufD 270/269 übergestellt bzw . von ihnen über¬
nommen werden . In Karlsruhe (Hbhf.) An¬schluß an neue E 566/565 nach Pforzheim
(Wildbad) — Horb — Tübingen.

Im BezirksverkehrKampf wird die organisierten Arbeiter , de- SBB ab 6 .15 , Basel Bad . Bhf . ab 6.22, Frank - läuft zwischen Basel (BB) und Karlsruheren Forderungen in den zahlreichenKundge- furt Hbhf. an 11 .28 Uhr. Frankfurt Hbhf. ein neuer Schnellzug (D 631) als Gegenzug' “ ’ zu dem bereits bestehenden D 632 Karls¬ruhe — Basel.
Auf der Schwarzwaldbahn werden zwei

Schnelltriebwagenpaare Offenburg — Kon¬stanz eingesetzt, die in Offenburg unmit¬telbar Anschlüsse nach Holland , Belgienund der Ruhr sowie von Hamburg , Bremenund Frankfurt/Main haben.
Zwischen Konstanz und Lindau verkehren

zwei neue Eiltriebwagenpaare.
Die E 530/531 Offenburg—Freudenstadt—

Tübingen verkehren im Sommerfahrplan

bungen zum 1 . Mai auch in Südbaden zum ab 18 .24, Basel Bad . Bhf . ab 23 .08, BaselAusdrude kamen, in der vordersten Reihe SBB an 23 .35 , Basel SBB ab 23 .46 . Zürichfinden!
an 0 .55 Uhr.

Werktätige kämpfen für ihre Zeitung
Die Werbung für unsere Zeitung ist eine Die Ortsgruppe Emmen dingenständige Aufgabeeines jeden Genossen , denn der KPD konnte ihren Samstag -Freiverkauf_ D . . . . . . Hierzu aber erheben die breiten Massen durch unsere Presse haben wir die Möglich - von 100 auf 120 Zeitungen steigern .

und Forderungen der arbeitenden Massen des werktätigen Volkes die Forderung , daß Tausenden von Lesern unsere Politik Ein einziger Genosse , der Genosse Bau -Stellung zu nehmen. Dabei sprach er zu der die Gewerkschaften besser daran täten , die zu erklären und sie für den Kampf um d£n mann in Triberg , hat 45 feste Wochen-
Frage der Arbeitslosigkeit davon, daß man Kraft , die sie zur Unterstützung der außen- Frieden und die Ziele der Nationalen Front endabonennten geworben ,
durch eine generelle Kürzung der Arbeitszeit politischen Forderungen der Adenauerregie- z“ gewinnen. Heute veröffentlichen wir Der Genosse KarlThomainHausen
dazu beitragen könne, der Arbeitslosigkeit rung, zur Unterstützung der Pläne , die vor- einige gute Beispiele der Werbung für un- an der Aach verkauft jeden Samstag 20
Herr zu werden . Es würde dadurch verhin- sehen , Westdeutschland in einen neuen ser® Zeitung, die für alle Ansporn sein Wochenendzeitungen .
dert werden , daß auf der einen Seite über- Kriegspakt — die Europa-Union und den At- sollen . . Die Ortsgruppe Zell am H a r m e r s-
mäßig lang gearbeitet wird, während Mil- lantikpakt — einzuverleiben, zur Unterstüt - Genosse Simon Herrn in Michel - bach der KPD hat bei einer Werbeaktion
lionen ohne Arbeit auf der Straße liegen zung der Marshallplanpolitik der westlichen b a ch konnte durch Werbung die Zahl der 463 Exemplare verkauft und 30 Wochenend -
Zweifellos sind auch wir der Meinung, daß Imperialisten, aufwenden , diese Kraft müs- Abonnenten seit Januar um 160 Prozent stei- bezieher gewonnen .
man den Kampf um die Verkürzung derAr- sen die Gewerkschaften einsetzen, um die gern und außerdem 12 Wochenendbezieher Was beweisen uns diese Beispiele ? Sie be- -
beitszeit weiter führen muß, aber es ist un- Massen der Werktätigen in den Kampf für gewinnen. weisen, daß es möglich ist , noch viel mehr 2106 mit Anschluß an D 368, ab 21 .14 nach
möglich , an das Problem der Arbeitslosig - ihre gerechten Forderungen zu führen . Die Ortsgruppe Singen der KPD hat zu erreichen wenn man aktiv arbeitet . München; E 590 Ulm ab 8.20 (Anschluß
keit heranzugehen, ohne die Ursachen dieser Hierbei wird es sich auch zeigen, ob die bei einer Werbung 17 neue Leser für unsere KamDf um die Aufklärune der Werk- D 367 von München an 807> ~ Biburg

eufzuzeigen. Ohne einen ent- westdeutsche Gewerkschaftsführung es beim Zeitung gewonnen .
tätigen hat unsere Zeitung eine wichtige an l4-10 -

semedenen Kampf gegen den Marshallplan Reden bewenden läßt , oder ob sie endlich Die Ortsgr u p pe Baden - B ade n der Aufgabe zu erfüllen. Jedes- Abonnement für E 593 Offenburg ab 7 .14 — Karlsruhe an
*,egeJ£ ?.?n , ^ eg deä gemeinsamen Kampfes aller KPD hat innerhalb weniger Wochen den unsere Zeitung ist ein Beitrag für den 8 .45 — Mannheim an 9 .53 ; E 596 Frankfurt-

Deutschlandsdurch das Ruhr- Werktätigen beschreiten will. Dies gilt auch Wochenendfreiverkaufvon 40 auf 110 Exem- Kampf um den Frieden! Deshalb kämpft um Main ab 16.05 — Karlsruhe ab 19 .25 —
und Besatzungsstatut, die Hauptursachen der für die Forderung nach der Erhaltung desplare gesteigert. '

unsere Zditung! Werbt neue Abonnenten! Offenburg an 20 .57.

täglich (bisher nur dreimal wöchentlich ) .
E 140/141 Basel—Waldshut—Konstanz ver¬kehren als dritte Eilzugverbindung auf der

Oberrheintalstrecke : E 140 Basel (BB) ab
13 .00 — Konstanz an 16.40 ; E 141 Konstanzab 1̂ .25 — Basel (BB) an 15 .35.E 589/590 Freiburg (Brsg .)—Donaueschingen—Ulm : E 589 Freiburg ab 15.17 — Ulm an
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Großer Maienpreis in Freiburg

Reutlingen und Tübingen haben ChancenBeim Doppelspiel gegen Südwest -Vertreter im Ludwigshafener StadionUm die Zonenmeisterschaft in
Ludwigshafen

Um die beiden Vertreter für die deutscheMeisterschaft rechtzeitig feststellen zu kön¬nen, wird am kommenden Sonntag im Lud-wjigshafener Stadion ein Doppelspiel ver¬anstaltet , bei dem die beiden Meister derOberliga-Gruppen in der französischen Zo¬ne und die beiden Tabellenzweiten aufeinan¬der treffen . So sicher wie im Vorjahre scheintder Sieg der Vertreter von Südwest nichtzu sein, denn sowohl der 1. FC Kaiserslau¬tern als auch Wormatia Worms werdenwohl nicht ihr stärkstes Aufgebot stellenkönnen. Immerhin sollte dem 1 . FC Kai¬serslautern ein Sieg über den Süd-MeisterSSV Reutlingen schließlich doch gelingen .Wormatia scheint! dagegen ihr Formtief nochnicht überwunden zu haben und es ist garnicht so abwegig, wenn man den ehrgeizigenTübingern einen Ueberraschungserfolg zu¬traut . Es könnte dann allerdings der merk¬würdige Fall eintreten , daß Reutlingen undTübingen sich noch einmal um die Beteili¬gung an der deutschen Meisterschaft gegen¬übertreten müßten.

Sieg über Mainz mit den Ludwigshafenern '
punktgleich. Für den VfR Kaiserslauternwäre ein Punktgewinn in Neuendorf sehrwertvoll, um den knappen Vorsprung vorden scharf nachdrängendgn Neustadtern zuwahren. Die Andernacher könnten den VfRKaiserslautern überholen, wenn ihnen aufeigenem Platz die Revanche gegen den FKPirmasens gelingt. Engers müßte daheim ge¬gen Weisenau zu einem Seg kommen, wäh¬rend eine Revanche Oppaus an EintrachtTrier fraglich erscheint.

Essen , Köln und Schalke hoffen
Westdeutsche Oberliga

Der Endkampf um die Plätze ist in derwestdeutschen Oberliga nicht minder dra¬matisch verlaufen als in Süddeutschland.Zwar steht Borussia Dortmund als Meisterbereits seit langem fest, aber wer den 2.und 3 - Platz belegen wird, das entscheidetsich erst an diesem Sonntag, dem letzten

Spieltag. Rotweiß Essen . Schalke 04 unddie beiden Kölner Vereine sind die noch inBetracht kommenden „letzten Vier“ für diebeiden begehrten Plätze für die Beteiligungan der deutschen Meisterschaft. Der Sie¬ger aus dem Spiel Rotweiß Essen — Schalke04 wird bestimmt auf den dritten Platzkommen und die Essener werden sich aufeigenem Platz diese Chance nicht entgehenlassen. Der 1 . FC Köln muß in Aachen ge¬gen Alemannia antreten , und da die Aache¬ner die Punkte zur Sicherung vor dem Ab¬stieg noch dringend benötigen, so werdendie Kölner wenig Chancen haben . Ihr Lo¬kalrivale Preußen Dellbrück hat dagegenauf eigenem Platz gegen Würselen die Aus¬sichten , sich durch einen Sieg den 2. Platzzu sichern . Borussia wird sich in ihremletzten Spiel in Oberhausen kein Bein aus¬reißen und die Spiele Erkenschwick —Duisburger Spielverein, Duisburg Ö8 —Münster, Hamborn-Bielefeld und Horst-Vohwinkel sind bedeutungslos.

Zum ersten Male in diesem Jahr tritt der
Radsportverein Freiburg mit einer Cjlroß -
veranstältüng ■an die Oeffentfichlceit/ ' ‘ DerGröße Mäierijirefs ätjf 'der 'RtlftdstreckeHih-denburg- , Schwendi - , Runz .- , Gresserstraßebringt die besten süddeutschen Straßen¬amateure an den Start . Nicht weniger als
insgesamt 80 Fahrer werden in den dreiverschiedenen Klassen erbittert um Siegund Plätze kämpfen.

Um 14 Uhr werden 15 Jugendfahrer inder Hindenburgstraße, wo sich Start undZiel befinden, den Reigen der Kämpfe miteinem 20 - Runden - Punktefahren eröffnen.Das Ausscheidungsfahren der B-Klasse er¬brachte ein Rekord - Meldeergebnis von 40Fahrern aus Südbaden. In jeder Rundescheidet der letzte Fahrer aus dem Rennen,Hier einen voraussichtlichen Sieger zu be¬nennen dürfte sehr schwer sein .Das Hauptinteresse dürfte das abschlie¬ßende 80 - Runden - Punktefahrender A-Klasse in Anspruch nehmen . Ineinem solch ausgeglichenen Feld von 25
Spitzenfahrer werden die Zuschauer beiden in jeder 10. Runde erfolgenden Wer¬
tungsspurts um die Punkte Kämpfe auf
Biegen und Brechen sehen . Die aussichts¬reichsten Anwärter auf den Sieg sind ne¬ben dem Rundenrekordinhaber Brendle,Karlsruhe , und dem letztjährigen Sieger
Nagel , Eggenstein, die gut eingespielten Ge¬brüder Hugger aus Schwenningen a . N.Maurer und Schmid aus Tübingen, Bellon ,Pforzheim, der zweifache Südbadische Stra¬ßenmeister Bastian, Rheinfelden, mit sei¬nem Vereinskameraden Seiler. Unsere bei¬den Freiburger Spitzenfahrer Fritz Sütter-
lin und Kaiser werden zu Höchstleistungenauflaufen und H . Sütterlin, Schirk undWeiß werden die Freiburger Farben gutvertreten .

Die einzelnen Ergebnisse werden wäh¬rend des Rennens sofort durch die längsder Strecke aufgebaute Großlautsprecher-Anlage bekanntgegeben.

Englische Profi-Clubs in Deutschland
Beim Generalsekretär des Deutschen Fuß¬ballbundes lagen bis zum Dienstag folgendeGastspielreisen englischer und schottischer

Fußballmannschaften vor:
Der FC Burnley spielt am 10 . Mai

gegen den VfB Stuttgart , am 14 . Mai gegenden 1 FC Nürnberg und am 20. Mai gegendie Offenbacher Kickers .
Bristol spielt am 20. Mai gegen TSG

Vohwinkel, am 21 . Mai gegen Hamborn 07,am 27. Mai gegen Alemannia Aachen und
am 28 . Mai gegen München -Gladbach .Der Meister der zweiten Division , T o t -
tenham - Hotspurs , spielt am 14 . Mai
gegen Arminia Hannover, am 18 . Mai gegenTennis-Borussia Berlin , am 21 . Mai gegenBSV 92 Berlin und am 24 . Mai gegen Borus¬sia Dortmund.

Nottingham spielt am 20 . Mai gegenVfL Osnabrück, am 21 . Mai gegen Göttin -
gen 05 und am 24. Mai gegen SV Bremen .Der schottische Club Hibernians
Edinburgh spielt am 10. Mai gegen BCAugsburg, am 14 . Mai gegen Bayern Mün¬chen und am 18 . Mai gegen den VfB Mühl¬burg.

Aufstieg zur badischen Handball-OberligaAn den Aufstiegspielen zur badischen
Handbailoberliga nehmen der VfB Mühl¬burg , TV Odenheim , HSV Hockenheim und

-TSV Oftersheim teil . Die Spiele wurden wie
folgt angesetzt:

7. Mai : VfB Mühlburg — TSV Ofters¬heim.
18. Mai : TSV Oftersheim — TV OdenheimHSV Hockenheim— VfB Mühlburg.4. Juni : TSV Oftersheim — HSV Hocken¬heim. TV Odenheim — VfB Mühlburg.
11 . Juni : HSV Hockenheim — TV Oden¬heim. TSV Oftersheim — VfB Mühlburg .18. Juni : VfB Mühlburg — HSV Hocken¬heim.
25 . Juni : HSV Hockenheim — TSV Ofters¬heim. VfB Mühlburg — TV Odenheim .

Schiedsrichter Schmelzer mahnt die JugendAuf einer Feier zum 30 jährigen Bestehen '
d;8r Pforzfyeimer Schiedsrichtervereinigungerklärte der Landes-SchiedsrichterobmannSchmetzer (Mannheim) , es müsse einmaloffen gesagt werden,daß der Sport z. Z. inhohem Maße vom Geld regiert werdeSchmetzer forderte die Jugend auf, den
„Alten“ nachzueifern, damit wieder bewähr¬ter Geist auf den Spielfeldern Einkehr halte.In einem Referat über die Aufgaben undPflichten der Schiedsrichter betonte Schinet¬zer, daß durch das Verschwindendes Sport-idealimus die Aufgabe des Unparteiischen„inmitten eines brodelnden Kessels “ schwe¬rer geworden sei . .

Reitturnier des Karlsruher ReitervereinsDer Reiterverein Karlsruhe veranstaltetam 20 . und 21 . Mai auf dem Gelände der Ba¬dischen Landesfachschule für Reiten undFahren ein großes Reitturnier . Zu dem Tur¬nier werden zahlreiche auswärtige Gäste er¬wartet .

Feudenheim und Germania Karlsruhe im
EndkampfFür den Endkampf um den Wanderpreisdes badischen Athleten-Verbandes im Frei¬stilringen stehen jetzt die Gegner fest. Feu¬denheim konnte im Vorkampf auf eigenerMatte KSV Wiesenthal mit 5 :3 Punkten be¬siegen . Der Rüdekampf in Wiesenthalendetevier zu vier unentschieden. Nach dem hohenVorkampfsieg (6 :2) von Germania Karlsruheüber ASV Lampertheim kam die Niederlageder Germaniastaffel in Lampertheim mit 2 :6überraschend. Die Karlsruher Staffel trat

ersatzgeschwächt an .
Karlsruhe legte aber gegen die Aufstel¬lung des I5jährigen Stephan, der in beidenKämpfen Sieg errungen hatte , Protest ein .Nach den Satzungen des Deutschen Athle¬tenbundes dürfen Jugendliche erst nach dem16. Lebensjahr in Seniorenmannschaftenkämpfen. Damit fielen diese beiden Siegeder Karlsruher Staffel zu , die damit End¬

kampfgegner von Feudenheim ist.
Internationale SportnachrichtenEin Fußball-Runde um den Europa¬pokal wird vom VfB Neunkirchen vorberei¬tet . Man rechnet mit je zwei Mannschaf¬ten aus dem Saarland , Deutschland. Frank¬reich , Belgien und Luxemburg,Einen neuen internationalen Automobil¬rekord in der Sportwagenklasse bis 1500 ccmstellte der Italiener Casanchini in Mailandüber einen Kilometer mit einer Durch-

schnittsgeschwindigkeit von 108,457 km/stdauf.
Der französische Leichtathlet Gallo ver¬besserte in Dakar den frtnzösischen Hoch¬sprungrekord auf 2,03 Meter.Nach der zehnten Runde des BudapesterSchachturniers führt weiter Boleslawslci

(Sowjetunion) mit sieben Punkten.

Brennpunkte : München , Mühlburg und OffenbachNur zwei Spiele in der Südliga
Während die beiden Erstpläcierten derSüdliga in Ludwigshafen um die Qualifi¬kation für die deutsche Meisterschaft kämp¬fen, wird der Kehraus der Meisterschaftmit zwei Spielen fortgesetzt. In beidenFällen handelt es sich um Treffen vonVereinen der unteren Tabellenhälfte, dievon keinem besonderen Einfluß auf die

Tabellenrangordnung mehr sind. Offen¬burg könnte im Falle eines Sieges überFriedrichshafen seinen Vordermann Villin -
gen überflügeln und mit Lahr punktgleichwerden. Trossingen und SC Freiburg wer¬den aber ihren Tabellenplatz nicht verbes¬sern können , ganz gleich , wie ihre Begeg¬nung auch endet. Wahrscheinlich wird
Trossingen die Revanche glücken . Das SpielTübingen — Villingen mußte abgesetztwerden.

Oberliga Südwest
Phönix Ludwigshafen hat dem Spielaus¬schuß am Mittwoch noch einen netten Streichgespielt, indem die Ludwigshafener in Kai¬serslautern auf dem Betzenberg gegen denMeister ein 1 : 1 erzielten. Da am gleichenTage Wormatia gegen Weisenau 6 : 1 gewann,so haben die Wormser vorübergehend wiederden ersten Tabellenplatz übernommen undda Kaiserslautern noch mindestens einenPunkt braucht , um auch offiziell wiederMeister zu sein, so müßte, genau genommen .Wormatia als derzeitiger Tabellenerster ge¬gen Reutlingen antreten . Während die

„Großen“ im Ludwigshafener Stadion um dieBeteiligung an der deutschen Meisterschaftkämpfen, bringt der Meisterschaftskehrausnoch einige für die Rangordnung wichtigeSpiele. So wird Phönix Ludwigshafen inTrier gegen Kürenz mindestens ein Remisherausholen müssen sonst wird der ASVLandau mit seinem wohl zu erwartenden

Süddeutsche Oberliga
München , Mühlburg und Offenbach sindam kommenden Wochenende die Brenn¬punkte, in denen sich das Interesse der An¬wärter auf die ersten drei Tabellenplätzekonzentriert. In München und Mühlburggeht es um die Meisterschaft. Der VfBStuttgart will bereits am Samstag ver¬suchen , die Mühlburger Hürde glatterzu nehmen als die Spielvereinigung Fürth ,die beinahe gestrauchelt wäre und einenPunkt dort lassen mußte . Der VfB mußaber in Mühlburg gewinnen, wenn er vorden Fürthern durchs Ziel gehen will , dennbei totem Rennen entscheidet Fürths erheb¬lich besseres Torverhältnis . Die Fürtherkommen mit ihrem letzten Heimspiel gegenBC Augsburg bestimmt auf 41 Punkte undder VfB muß daher seine beiden letztenSpiele gegen Mühlburg und die OffenbacherKickers gewinnen, wenn er von einem even¬tuellen Straucheln der Fürther in Mühlburgprofitieren will. Die Mühlburger werdenaber ihren besonderen Ehrgeiz darein set¬zen , auch gegen den zweiten Meisterschafts¬anwärter möglichst gut abzuschneiden undda der VfB in letzter,Zeit in seinen . schwe¬ren Spielen viel Kraft und Nerven ver¬braucht hat , so wird er über ein Remis inMühlburg kaum hinauskommen. DieFürther können also abwarten , was am

Tage vorher in Mühlburg gespielt wordenist und sich dann danach richten. Im gün¬stigen Falle würde ihnen schon ein Remisin München zur Sicherung des Meistertitels
genügen und dafür sind sie mirldestens gut.Wenn sie im Sturm wieder mit stärkster
Besetzung antreten können, wäre auch ein
Sieg der Fürther sehr wahrscheinlich.

In Offenbach wird um Mannheimsletzte Chance auf den dritten Platz gespielt.Wenn die Kickers den Nürnberger Club

schlagen , dann ist ihnen der dritte Platzsicher . VfR und FSV Frankfurt wären dann
„nach Punkten“ ausgeschaltet und Waldhofsowie 1860 München , die auch noch auf 35Punkte kommen können, haben ein schlech¬teres Torverhältnis als die Offenbacher. Wirglauben nicht an eine Niederlage des Clubsin Offenbach . Nicht weil, der Wunsch hier¬bei der Vater des Gedankens ist , sondernweil der Club in seiner derzeitigen Form

Das größte Sportereignis 1950:
Deutschlandtreffen !

und Aufstellung es mit jedem Gegner auf¬nehmen kann und unter keiner solchen Ner¬venbelastung steht wie die OffenbacherKidcers . Da der FSV für den dritten Platzbereits ausgeschaltet ist, wäre ein Punkt¬gewinn der Schweinfurter in Frankfurtmöglich . Die beiden Augsburger Vereinesollten ihre Heimspiele gewinnen, ebensoRegensburg gegen seinen Stuttgarten Lei¬densgefährten.

Göppingen — Berlin Nord abgesetzt
Der ursprünglich für das kommende Wo¬chenende angesetzte Zwischenrundenkampfum die Deutsche Ringermeisterschaft zwi¬schen Jahn Göppingen und Berlin Nordwurde abgesetzt, da Reichenhall gegen dieWertung des Göppinger 4:4 im Rückkampfgegen Reichenhall Protest eingelegt hat . NachAnsicht Reichenhalls wurde im Schwerge¬wichtskampf zwichen dem Göppinger Mayerund Enzinger (Reichenhall ) die laut Wett¬kampfordnung gestattete Wartefrist bei Ver¬letzung von fünf Minuten überschritten . DemGöppingerwurde im Verlauf dieses Kampfesviermal der Arm ausgekugelt, bis er in der13. Minute durch den Ringarzt von der Matte

genommenwurde.

e
n
h
d

i
e

i-

e
i-

n
z
n
n
n

:i
f

e
!1
e

3

rb

t

s
i
1
I
l
l

i
E

i

i

i

V



SCHAU I
Städtische Bühnen

Freiburg. Die „Aida“-Vorstellung im
Großen Kaus dee» Stadt. Bühnen am 2. Mai
mit Frau Kammersängerin Hanne Schmitz
a - G . in der Titelpartie und Herrn Kam¬
mersänger Helge Roswaenge a. G . in
der Partie des Radames erbrachte einen
großen künstlerischen Erfolg, so daß die
Intendanz sich veranlaßt sieht , die Vorstel¬
lung in derselben Besetzung am kommen¬
den Dienstag , 9 . Mai , Beginn 19 .30 Uhr, zu
wiederholen . Der Vorverkauf für diese
Vorstellung beginnt bereits am Freitag,
5 . Mai.

Am 10 . Mai wird die Eurythmie-Künst-
ler-Gruppe des Goetheanum auf ihrer
Deutschland-Tournee in Freiburg Goethes
Märchen von der grünen Schlange und der
schönen Lilie zur Darstellung bringen.

Den Schluß der Aufführung am kommen¬
den Mittwoch bildet die eurytnmische Dar¬
stellung des Klaviertrios in B -dur , op . ' 11 .
von Ludwig van Beethoven . Den musika¬
lischen Teil hat Prof. Adalbert Nauber
übernommen.

Rastatter Veranstaltungen
Rastatt. Am 11 - und 12 . Mai wird Ralph

Benatzkis bekannte Operette „Im weißen
Rössl“ durch die Spielgemeinschaft Villin-
gen zur Aufführung gelangen . Die „Villin-
ger“ haben sich in Rastatt schon einen gu¬
ten Namen gemacht und es dürfte zu er¬
warten sein , daß auch diese beiden Vor¬
stellungen ausverkaufte Häuser sehen
werden.

Der Kammerchor Hannover wird im

Schloß Favorite und in der evangeli¬
schen Stadtkirche singen .

Weiter werden Willy Reichert und
Oskar Hailer . die Orchester Rudolf
Würthner und Hohner Trossin -
g e n einen bunten Abend geben. Für
Pfingsten ist eine Großveranstaltung mit
Rolf A r c o und dem Speyerer Orche¬
ster vorgesehen.

Bezirkstreffen der Naturfreunde
Emmendingen. Zum Bezirkstreffen des

Touristenvereins der Naturfreunde wurde
in diesem Jahre Emmendingen als Treff¬
punkt gewählt . Die Veranstaltung wird
auf der Hochburg stattfinden . Die Em¬
mendinger Naturfreunde treffen sich
am Sonntag mit der Sektion Lahr um

7.30 Uhr im Stadtgarten und wandern von
hier zur Hochburg. Die Sektionen aus
Freiburg , Waldkirch und Kollnau
treffen sich in Waldkirch und gehen ge¬
meinsam über die Kastellburg-Haseneckle
zur Hochburg - Ein Vortrag über die Ge¬
schichte der Hochburg wird um 11 Uhr ge¬
halten. Das eigentliche Programm zur Aus¬
gestaltung dieses Treffens beginnt um
14 Uhr. Es beteiligen sich die Musik- und
Jugendgruppen der verschiedenen Sektio¬
nen mit Volkstänzen, Liedern, Rezitationen
usw . Um 16 .30 Uhr beginnt der gemein¬
same Rückweg nach Emmendingen , wo vor¬
aussichtlich auf dem Marktplatz eine kurze
Schlußansprache das Treffen abschließt.

Kreistag der Kriegsbeschädigten
Eminendingen. Am 7 . Mai um 9 Uhr hält

in der Goethehalle in Emmendingen der
Kreisverband der Kriegsbeschädigten sei¬
nen ordentlichen Kreistag ab . Auf der

Tagesordnung steht u . a. : Geschäfts- und
Kassenbericht , Referat eines Landesvor¬
standsmitgliedes . Ergänzungswahl, Wahl
der Delegierten zum Landestag.

Versammlung der Kriegsbeschädigten
Gaggenau. Der Ortsverband Gaggenau des

Verbandes der Kriegsbeschädigten, Hinter¬
bliebenen und Sozialrentner e. V. hat im Mo¬
nat Mai folgende Versammlungen:

Montag , den 8. Mai 1950, um 20 Uhr im
Gasthaus „zum Kreuz“ in Gaggenau.

Dienstag , den 9. Mai 1950, um 20 Uhr Mo¬
natsversammlung im Gasthaus „zur Krone“
in Selbach.

Die Versammlungen werden zur Unter¬
streichung der VdK-Forderungen zum Bun-
des-Versorgungsgesetz veranstaltet . Es wer¬
den hierzu alle — auch Nichtmitglieder —
Kriegsbeschädigte , Arbeitsinvaliden , Sozial¬
rentner und Kriegshinterbliebenen (Frauen
von gefallenen *oder vermißten Kameraden)
eingeladen .

bringt jeden Tag
etwas NEUES

Lahr , am Schloßplatz

Sie finden in GROSSER AUSWAHL
Mäntel, Kostüme, Kleider, Röcke,
Blusen, Westen und Pullover

ftttre

Am Schloßplatz

Uli&dhaus u.
'lüeckstätteu

Die leistungsfähige Möbelfirma

Betten - Matratzen - Bettfedem - Inlett

Steppdecken ~ Wolldecken
Gardinen - Teppiche - Stragula

AUSSTEUER - GARDINENHAUS _

EMII MOSER
LAHR , Schloßplatz

MnHnaH -
LAHR UND OFFENBURG

Alles nützliche und praktische
für Haus und Küche

in reicher Auswahl

% Sxieüeie
Ältestes Fachgeschäft am Platze

LAHR

LouisFischer , Offenburg
■ raBnMnsnMMaBHHMOHM

Hoch - Tief - Beton - und Eisenbetonbau
Steinfabrikation

Hauptstraße 126 Telefon 1413

parben ~ Cacke » Ceim
Kleister - Pinsel - Tapeten

Cinoleum
kauft man nur im Fachgeschäft

FARBEN- SEKINGER
LAHR

Konstanzer Mai-Messe 1950
Während der Mai - Messe von Sonntag , den 7., bis Sonntag , den
14, Mai 1950 befindet sich auf dem Döbcleplatz ein bisher noch
nie dagewesener großer Vergnügungspark mit sensationellen
Fahr - und Schaugeschäften wie :

Figur - Achterbahn , Raupenbahn , Autoskooter , Raketenfiieger ,
Riesenkettenflieger , Fahrt ins Blaue (Micky -Maus ) , Schiff -
sehaukeln , Kinderkarussell , Kinder -Märchenkarussell , Steil¬
wand , Märchenschau , Reptilien , Tierschau , Unterwasserspiele
(Taucher ) , Sport - und Schießhallen . Spielpavillon , sowie
moderne Eis - u . Zuckerkonditoreien , Wurstbratereien u . a . m .

Die Geschälte auf dem Döbeleplatz sind täglich von 13 bis 22 Uhr
geöffnet . Zu gleicher Zeit bietet die Verkaufsmesse in der
Laube Waren aller Art , sowie Neuheiten an :

u . a . Teppiche , Woll - , Trikot - und Kurzwaren , Spiel - und
Bijouteriewaren . Haushaltartikel . Zuckerwaren u . a . m .

Verkaufszeit von 9 bis 19 Uhr . Die . Verkaufsmesse ist eben¬
falls am zweiten Sonntag geöffnet .

Üenft an ©ebafttön $ ttetpp,
Den großen &tmDer Der £ebre
oom naturgemäßen MenunD
trinft Den 9Ral$faffee , Den er
felbft uns etnft gegeben bat.

Kathreiner
& er $ netpp -3IMäfaffee

Stahlwaren
Bestecke
Küchenmaschinen
liefert , schärft , repariert

Gottlieb Sautter
Messerschmiede

LAHR , Marktstraße 13

Eisenwaren
Werkzeuge

GartengerMte
Herde

Jakob Maier
Eisenhandlung

L A H R
Kirchstraßc

Filmtheater Konstanz

Nach authentischen Berichten
der Polizei aus Los Angeles

Schritte in der Nacht
Als bester Kriminalfilm des
Jahres 1949 in Locarno prets -

x gekrönt !
Wo . : 13.00. 17.30. 20.00 Uhr

So . : 14.00, 16
'
.00 , 18.00. 20 .00 Uhr

Freitag bis Sonntag :
Die beiden berühmten Komiker

ABOTT und COSTELLO als
Melden int Sattel

Eine zwerchfellerschütternde
Wildwestfilmparodie !

Montag bis Donnerstag :
Eine der ungewöhnlichsten u .

schönsten Liebesgeschichten

!Bdefemec Unbekannten
Nach der berühmten Novelle

von Stefan Zweig
Wo . : 15.00, 17.30. 20 .00 Uhr
So . : 14.00, 16.00, 18.00, 20.00 Uhr

Der herrliche , ganz großartige
Farbfilm

Die Wildnis ruft
Ein Filmepos von unfaßbarer

Schönheit mit
Gregory Peck u . Jane Wyman
Freitag , Montag , Dienstag ,
Mittwoch : 15, 17.30, 20 Uhr
Samstag , Sonntag , Donnerstag

nur 14.30 Uhr

Rdler-Lichfspiele
Acher n-Ober achttn

Nur Dienstag und Mittwoch ,
9. u . 10 . Mai . jeweils 20 .30 Uhr

Wie sagen wir es
unseren Hindern "?

Ein Film , den das Lehen
schrieb , ergreifend und dra¬
matisch in seinen Handlungen
mit Leny Marenbach , Mathias
Wiemann , Hilde Kerber u . v . a .

Voranzeige :
nROM IN FLAMMEN !“

(Der Film „Schleichendes Gift “
mußte wegen Prolongation ver¬

schoben werden .)

Zentral-Theater
Emmendingen

Freitag — Montag

Nachtwache
Dienstag — Donnerstag

Gefährliche Gäste
Donnerstag (Himmelfahrt )

5.30 und . 8 Uhr

Stadt St. Georgeni

® Sf:ÜR E\#*

Selbständige Existenz
mit hohem Verdienst geboten,

durch Uebemahme des
Bezirks - Alleinvertriebes

konkurrenzl. ehern. Massenart.
Chem. Fabrik Schneider ,

Wiesbaden 132

Alle Renault PKW _ LKW
sofort lieferbar .

Der billige und formschöne

4CV kostet nur DM4800 .- Autorisierter
Renault - Händler

Städtische Bühnen , Freiburg

Spielplan Nr die Zeit von 9. Mai bis 14. Mai 1950
Großes H*a u s

Di . , 9 . Mai , 19.30—23 Uhr : Letztes Gastspiel Helge Roswaenge :
„Aida “. (Außer Miete . Wahlgutscheine ungültig .)

Mi ., 10 . Mai , 20 Uhr : „Eurythmie “. Gastspiel d . Eurythmie -Künstler -
gruppe des Goetheanum -Dornacäi/Schweiz . Außer Miete , Wahl¬
gutscheine ungültig .)

Do ., 11 . Mai , 20—23.15 Uhr : „Don Carlos “. (Außer Miete . Wahlgut -
sdheine gültig .)

Fr . . 12. Mai , 20—22.45 Uhr : „Die Gondolieri “. (16. Vorstellung der
Freitag -Miete A und Freiverkauf ; 9. Vorstellung der „Kleinen
Platzmiete “ A .)

Sa . , 13 . Mai , 20—23.15 Uhr : „Don Carlos “. (15. Vorstellung der Sams¬
tag -Miete B und Freiverkauf ; 8. Vorstellung der „Kleinen
Platzmiete “ B .)

50 . . 14. Mai , 20—23 Uhr : In neuer Inszenierung ; „Die verkaufte
Braut “. (14. Vorstellung der •Sonntag -Miete B und Freiverkauf ;
7. Vorstellung der ..Kleinen Platzmiete “ B .)

Kammerspielc
Mo ., 8 . Mai , 20 Uhr : Vortrag von Dr . Albert Reps . Einführung zum

Gastspiel der Eurythmie -Gruppe Dörnach . (Außer Miete , Wahl¬
gutscheine ungültig .)

Di ., 9. Mai , 20—22.30 Uhr : „Geisterkomödie “. ( Außer Miete , Wahl¬
gutscheine gültig .)

Mi . , 10 . Mai , 20—22.30 Uhr : „Schmutzige Hände “. (Außer Miete ,Wahlgutscheine gültig .)
Fr ., 12. Mai , 20 Uhr : Gastspiel Paul Henckels : „Lachende Weisheit “

— Wilhelm Rusch . (Außer Miete , Wahlgutscheine ungültig .)
Sa ., 13 . Mai , 20—22.30 Uhr : „Bezauberndes Fräulein “. (Außer Miete ,Wahlgutscheine gültig .)
50 ., 14. Mai , 15—17 Uhr : Kindervorstellung : „Haus Huckebein “ —

„Die Mondlaterne “. (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
So ., 14 . Mai , 20—22.30 Uhr : „Geisterkomödie “. (Außer Miete . Wahl¬

gutscheine gültig .)

Oos Täück&t RICHTERTEE eunTfUmct*,
ENTSCHLACKT UND WIRD FÜR DEINE SCHLANKHEIT SORGEN I

amtliche Bekanntmachung der Stadt Lörrach
Weitergewährung der UnterhaltshUfe über den 31. März 1950 hinaus

Die UnterhaltshUfe nach dem Soforthilfegesetz wird zunächst
bis zum 31. März 1951, längstens jedoch bis zum Beginn von Lei¬
stungen . die im Rahmen eines endgültigen Lastenausgleichs als
Ersatz hierfür gewährt werden sollten , weitergewährt . Bis zum
31. März 1950 ausgesprochene Bewilligungen bieibeji ülrer „djesgnZeitpunkt hinaus wirksam , sofern die Verlängerung ‘nieiht lm £ m -
zelfall durch eine bis spätestens 31 . Mai 1950 ergehende , Verfügungdes Amts für Soforthilfe ausgeschlossen wird . Die Möglichkeit der
Einstellung der Unterhaltshilfe zu einem früheren Zeitpunkt auf
Grund des § 33 und des § 37 Abs . 2 SHG bleibt unberührt .

Bewüligungen von Unterhaltshilfe , die nach dem 31 . März 1950
ausgesprochen werden , sind grundsätzlich bis zum 31. März 1951,längstens jedoch bis zum Beginn der Leistungen , die im Rahmen
eines endgültigen Lastenausgleichs als Ersatz hierfür gewährt
werden sollten , zu befristen .

Lörrach , den 29 . April 1950.
Stadtverwaltung Lörrach — Amt für Soforthilfe —

i. Schw.
Jahrmarkt mit Vieh - u . Ferkel¬
markt am Dienstag , den 9. Mai
1950. Zum Besuch wird freund¬
lich eingeladen .

Bürgermeisteramt .

^ fTnedensqualität
^

m v \ u . - grosse 2i
w»

Südwest-Verlag Offenburg
Die Generalversammlung der Südwest -Verlag

e. G. m. b . H. vom 27. Februar 1950 hat die Auflösung
der Genossenschaft beschlossen , weil nach Auffassung
des Registergerichts der Verlag nicht unter der Rechts¬
form einer eingetragenen Genossenschaft geführt wer¬
den kann.

Die Unterzeichneten Liquidatoren fordern hiermit
etwaige Gläubiger auf , ihre Forderungen bei der Ge¬
nossenschaft geltend zu machen.

Ludwig K o 1 w e n , Mannheim, S 3 , 10
Karl Herrmann , Offenburg.

Buehhalter (ln )
mit guten Fachkenntnissen

per sofort gesucht
Ausführliche Angaben über bisherige
Tätigkeit und berufliche Kenntnisse
sowie organisatorische Zugehörigkeit
erbeten unter Chiffre Nr . 32 - 63

xc

V

fc LM dcrMcwdu

N>(f>ganj beftimmf - nidjf.met
Seif ix ium Bonnern nimmt
Seif ix gibt <BIati3 m furjer

3 «if, fparf Ärger , (Selb
unö Hausarbeit !

\

UND DER PREIS ? AUCH NUR 1,25 DM

Motorrad
200 bis 250 ccm
zu kaufen gesucht .

Angebote sind zu richten an
UNSER TAG , Redaktion
Freiburg , Vaubanstraße 12

Holzsandsiebe jeder Art
Fruchtsiebe , Sandsicbe ,

Gießerei- u. Industrie -Siebe
Mehl - n. Küchensiebe , extra
starke Passiersiebe in jeder

Maschenweite zu haben.
Nadelhorden 160 x 50 und in

anderen Maßen liefert :
Firma
H. BURKHARDT
SIEBFABRIKATION

Appenweier / Baden

Entwürfe
Klischees

Atelier der Werbetechnik
Olienburg Bd . Hildastr . 51
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